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NieFeierdes S. November
Der Führer bei seiner alten Garde — Das historische Tressen im Vürgerbräutellee

München , 8. November.
Zum vierten Male seit demSiege der nationalsozialistischen

Bewegung ist die alte Garde des Führers in den Abend¬
stunden des 8. November im Bürgerbräukeller zum Er-
inneruugstrcssen versammelt.

Wieder sitzen sie hier beisammen , die vor 13 Jahren
wie heute noch mit ihrem Führer bereit waren , ihr Leben
sür die Wiederherstellung und Befreiung des Vaterlandes
einzusetzcn . Wieder sind sie hier vereint im denkwürdigen,
schmucklosen Bürgerbräukeller , den nur zwei verschlissene
Hakcnkreuzfahnen hinter der Bühne zieren . Ohne Rangab¬
zeichen, im einfachen Braunhemd der Kampfzeit treffen sie
sich hier wieder , die Männer , denen man ansieht , datz sie ihr
ganzes Leben lang nur Kämpfer waren , Kämpfer für
Tcutschland, Kämpfer sür die nationalsozialistische Idee und
ihren Führer.

Sie sind inzwischen älter und grauer geworden , aber
mit den Jahren ist auch ihre Treue und ihre Begeisterung
sür die Idee , die sie einst als einzige einem ganzen Volk
vorantrugen , gewachsen.

Ter Tod hat auch im letzten Jahr wieder tiefe Lücken
In ihre Reihen gerissen, aber sie wurden dadurch nur noch
fester zusammengeschmiedet zu der einzigen und unvergleich¬
lichen Kameradschaft vom 9 . November.

Diese Stunde der Erinnerung gehört ganz und gar der
alten Garde , die nach den Jahren des Kampfes und des
Ausbaues sich hier wieder einmal in der gleichen Kamerad¬
schaft zusammenfindet , die sie schon vor 13 Jahren beseelte.
Immer wieder grüßen sich mit freudigen Zurusen alte Be¬
kannte und Kampsgefährten , die jetzt überall in ganz
Teutschland an verantwortlicher Stelle stehen, oder die heute
noch das sind, was sie einst vor 13 Jahren waren : unbe¬
kannte Parteigenossen , namenlose Bannerträger der Idee.

Zwischen dem einheitlichen braunen Bild sieht man wie¬
der das Feldgrau von Angehörigen der Wehrmacht, das
rote Band des Blutordens an ihren Unisormröcken. In
dieser Stunde das sichtbare Zeichen der Zusammengehörig¬
keit der braunen Soldaten des Führers mit der deutschen
Wehrmacht.

Schon lange vor 19 Uhr ist der große Saal des Bürger¬
bräukellers mit seinen Galerien bis zum letzten Platz gefüllt.
Musik- und Spielmannszug der Leibstandarte Adolf Hitler
spielen unter Obermnsikmeister Müller -John die alten Lie¬
der und Märsche der Bewegung.

Jubel und Heilruse klingen immer wieder aus, wenn

bekannte Männer der Bewegung den Saal betreten und bei
ihren Kameraden Platz nehmen . Da sitzen die führenden
Männer der Bewegung unter ihren alte» Kampfgefährten
vom 9 . November . Man sieht Viktor Lutze , den Franken¬
führer Julius Streicher, Heinrich Himmler, Alfred
Rosenberg , Or. Frick, General von Epp, die
Reichsleiter Bouhler , Amann und Buch, die Reichs¬
minister Or. Goebbels und Or. Frank, den Korps-
sührer Hühnlein, dann alte Münchener Kämpfer wie
Christian Weber , Fiehler , Berchtold und M au -
rice. In den Reihen der alten Garde sieht man auch
Schwester Pia in ihrer Tracht, die einzige Frau , der
der Führer den Blutorden verliehen hat.

Auf der Galerie sind viele Ehrenplätze den Hinter¬
bliebenen der 16 Ermordeten des 9 . November 1923 Vor¬
behalten . Außer den Teilnehmern am Marsch vom 9 . No¬
vember 1923 sind im Bürgcrbräukeller versammelt die
Reichs- und Gauleiter der NSDAP , die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA , SS und des N2KK , die Lber-
gebietsführer und Gebietsfübrer der HI , die Hauptdienst¬
leiter der Reichsleitung und die Arbeitsgansührer des
Reichsarbeitsdienstes.

Wenige Minuten nach 20 Uhr erklingt der Präsentier¬
marsch: Die alle Garde grüßt mit erhobener Rechten ihre
Fahne , die Blutsahne vom 9 . November, die wieder von
einem der ihren , dem Sturmbannführer Grimminger,
getragen wird . Nach einigen Minuten erwartungsvoller
Spannung braust ei» einziger Heilruf , der sich immer wieder
erneuert , in den Saal:

Ter Führer ist gekommen!
Vor den Eingang zum Bürgerbräukeller melden ihm sein

Adjutant , Obergruppenführer Brückner, als der Führer
des Regiments München ans dem Jahre 1923 , und Brigade-
sührer Berchtold, der damalige Führer des Stoßtrupps
Hitler , die alten Kämpfer . Dann betritt der Führer , gefolgt
von seinem Stellvertreter , Rudolf Heß, von Brückner,
Schaub , Gras und Berchtold den Saal . Seine alten
Kampfgefährten sind aus die Stühle gesprungen und jubeln
ihm minutenlang zu . Nur mühsam kann er sich seinen Weg
zum Rednerpult bahnen und immer wieder muß er nach
allen Seiten die Hände seiner alten Kameraden schütteln.

Tann gebietet Christian Weber Ruhe . Aber erst nach
Minuten verebbt die freudige Erregung , um erneut anzu¬
schwellen , als Weber verkündet:

..Der Führer spricht !"
Parteigenossen! Wieder treffen wir uns zur Erinnerung

an unsere» ersten « rohen RcvolutionsversuL in diesem Saal,
der uns heute so klein vortommt, und der damals für uns so
groh war . Wieder sind wir beisammen alle , die alten Gesichter
von einst , um die Empfindungen auszutauschen und wach-
zuruscn, die uns an jenem Tage bewegten, die uns auch beute
noch erfüllen müssen , und die , wie ich glaube, die nationalsozia¬
listische Bewegung immer mehr erfüllen werden. Es gibt viele
Tage in der Geschichte unserer Bewegung, die es verdienen, der
Erinnerung erhalten zu werden, aber

es gibt kaum einen Tag in der Geschichte , der es mehr
verdient, für immer rin Feiertag der Bewegung zu sein,
als dieser Novcmbertag von damals . Ein Tag der
Trauer, aber trotzdem einst ein Tag der größten
Hoffnung, heute und für alle Zukunft ein Tag der
» eueren Erinnerung.

Daß wir Nationalsozialisten dem damaligen Staat unsere Tod¬
feindschaft -»»gesagt hatten, war die Ursache unserer Entstehung.
Wir sind nicht eine Partei gewesen und sind es heute nicht wie
so viele andere, die vor uns entstanden sind und es ohne uns
auch heute noch sein würden . Als im Jahre 1919 diese Be¬
wegung gegründet wurde, da war sie der schärfste Protest gegen

Seutschlimd erwachek
Das Sturmste» Dietrich Eckart » , » es Setzer»

»e« Dritten Reiche»

Sturm, Sturm , Sturm , Sturm , Sturm , Sturm!
Läute » »ie « locken von Turm »u Turm,
Lituten , »ah Funken »u s» rühen »egtnnen.
Juda» erscheint , » a» Reich »u gewinnen.
Lituien , da » » tuttg die Sctlc sich ritten.
Ring» lauter Brennen und Martern und Töten!
Lime» Sturm, » ah » ie Erde »ich » » um«
Unter dem Donner »er rettenden Rache:
Wetze dem Volk, da» heute noch tritum« —
Deutschland erwache , erwach « !

Sturm, Sturm, Sturm , Sturm , Sturm , Sturm!
Läutet die « locken « »» Durm »u Turm!
L»ute « die Männer, die « reise , die Bude»,
Läute « die Schlüter au» ihren Studen,
Läute , » ,k Mädchen hinunter die Stiege ».
Liutet die Mütter hinweg » on den wiege » !
Dröhnen Io« sie und gelten, die Luft,
Rase», „ sen im Donner »er Rachel
Läute« die Tote» , u» ihrer Gruft —
Deutschland erwache, erwach« !

Zum 9 . November
Die letzte Ruhestätte der Ermordeten vom 9. November 1923

in den Ehrentempeln am Königlichen Platz in München
(Heinrich Hosfmann — K .)

einen Zustand, den die meisten Menschen als unabänderlich
hinzunchmcn sich gewöhnt hatte» , einen Zustand, der selbst
durch eine Revolution als Ausklang des gewaltigen Welt¬
geschehens entstanden war . ES war der fanatische Entschluß
der jungen Partei , diesen Zustand wieder zu beseitigen und ein
neues Deutschlandauszubauen. Das war sicherlich in den Augen
vieler ein fast irrsinniger Entschluß. Es gibt keinen Zweifel,
daß damals sicher nicht 51 Prozent der Wahrscheinlichkeit des
Gelingens auf unserer Seite standen, sondern 99 solcher Pro¬
zente auf der Seite unserer Gegner. (Stürmische Zustimmung.»

Als wir im November 1923 nun zum ersten Male handeln
sollten, da hatten wir schon eine lange Geschichte von Putsch-
Vorbereitungen hinter uns . Ich kann es ganz ruhig ein¬
gestehen , daß ich von 1919 bis 1923 überhaupt an nichts
anderes dachte als an einen Staatsstreich. (Tosender
Beifall. ) Ich war mir darüber im Klaren, datz das deutsche
Schicksal nur durch tatkräftige Menschen gewendet werden
konnte , und ich wußte, datz wir solche Mensche » nur bekommen
würden , wenn wir selbst vorbildlich, beispielgebend voran-
marschicrten. Es mußte ein Zeitalter der Tatkraft
und Entschlossenheit wiederkoinmen! Aber wie
konnte man Menschen der Tat anders finden als durch die
Tat ? So haben wir damals also gehandelt!

Und trotzdem wir unterlegen find , war dieser Versuch , daS
deutsche Schicksal zu wenden, eine unbedingte Notwen¬
digkeit, denn man konnte nicht vier Jahre lang von Revo¬
lution sprechen , um endlich am entscheidenden Tag an der
Revolution vorbcizugchcn, wie es die „nationalen Verbäniv"
taten. Durch Gewalt war das damalige Regime gekommen
und durch Gewalt mußte es auch wieder beseitigt werden.

Als ich die Partei stark genug glaubte, diesen Weg beschrei¬
ten zu können , da habe ich das Signal gegeben . Wir sind
unterlegen. Das Entscheidendeaber war : Millionen von Deut¬
schen haben damals gesehen und erkannt, datz es in Deutsch¬
land eine Bewegung gibt, die auch nicht davor zurückschreckt,
unser inneres deutsches Schicksal mit Blut zu wenden!

Und zweitens : Diese Bewegung hatte ein neues Svm-
bolin die Nation getragen, eine neue Fahne . So etwas setzt
sich nicht mit Vcreinsreden durch . Diese neue Fahne muhte
ihre Weihe empfangen durch eine heroische Tat . Und damals
gab es keine andere Tat als den Versuch , den Staat der Meu¬
terer durch eine neue Meuterei zn stürzen.

Sachlich find wir dabei unterlegen. Moralisch aber
haben wir damals gesiegt. Das ha « sich auch sofort
gezeigt. Die Partei ist nicht kleiner geworden sondern im
Gegenteil: sie ist er » nach dem 9. November 1923 unerhört ge¬
wachsen . Das deutsche Bolk hat sich seitdem mit Rech » zu der
Bewegung bekannt, die den Mut hatte, in der kritischen Stunde
zu handeln.

So haben wir damals dir Tal verloren, aber letzten Endes
das deutsche Volk gewonnen. Die Parte », die dte
ersten IK Tote verlor , hatte sich das heilige Anrecht geschaffen,
dereinst die deutsche Führung zu übernehmen. Aus den da¬
maligen Opfern ging die lange Reihe der MSrthrrr
hervor, au« dieser langen Reihe der MSrthrer , der Verwun¬
deten und Verletzten, ging hervor der große sanatische Glaube
an die Bewegung. Und daraus wird in der Zukunft hcrvor-
gehen ein unerhörter cpscrwtlle sür das Reich , das diese Be¬
wegung nun geschossen hat.

Wir feiern nicht umsonst den Tod dieser 16. Vielleicht wer¬
den manche sagen: »Ja . cs sind doch im Felde zwei Millionen
gcsallen. Warum machen sie gerade von diesen 16 so viel Aus.
Hebens ? " Weil die zwei Millionen sielen getreu einem Befehl,
der ihnen gegeben wurde, und weil die 16 gesallcn find getreu
dem Befehl ihres eigenen Herzens sür eine neue
Idee ! Diese Männer sind auch alle im Felde gewesen . Und sie
waren alle, wie jeder andere, ebenso bereit gewesen , auch dort
dieses letzte Opser zu bringen. Aber der Bescdl, sofort den
Kamps in der Heimat wieder auszunebmcn sür ein neues Reich,
für ein neues Ideal , wurde ihnen weder von einem obersten
Kriegsherrn noch von einem sonstigen Vorgesetzten gegeben,
diesen Befehl gab ihnen nur ibretgeneSGewisseg. Da¬
bat sie , u mir geführt. Ich konnte niemanden zwingen, ich
konnte keinem besehlen . Sie sind au« der Stimme ihres eigenen
Herzen« heraus gekommen , sie haben ihrem inneren Beschl ge-
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horcht und dafür das schwere Opfer aebraä» . DaS war aber
praktisch die Geburt eines neue » Staates , eines
neue » Reiche ».

Nach dem !>. November IM war cs klar , daß der Staat
mit Gewalt nicht medr zu stürzen war . Man batte es versucht,
es war » ich « aetunaen, Jc (» konnte man der Bewegung eine
neue Anweisung gebe » , nämlich die der legalen Erobe-
r l, n g der Macht, um so die endgültige Ncvolütion Vorzu¬
bereile» , Und das wurde auch verstanden. Darum bave ich
sür die Slurinadleiluiige » nun erst recht nnzabligc Tausende
lapsercr Männer bekommen , Sic kamen in der lleverzeugung,
das; wir auch nicht davor znrückschrecken würden , den Weg der
Gewalt ; n geben , wenn es einen anderen Weg nicht gab. Der'Verzicht ans alle 'Versuche , diesen Sisal mit Gewalt zu stürze » ,lvar sür mich selbst damals ein nicht leichter Entschluß.

Als ich die neue Beweg» » » gründete, habe ich den ersten
Entschluß gefasst , lind ein ganz schwerer Entschluß war es
sür mich, dir bäuerische Negierung gcsangen ,zu »elsnien und
in Deutschland eine nationale Ncvolütion auszurufcn . Zum
ersten Male musste man entscheiden über Lebe » und Tod, ohne
selbst einen Befehl bekommen zu habe » . Und ich glaube, da«
war auch gut . denn ich habe in de » letzten 3 >2 Jahren sehr
schwere Eulschlüssc fasse» müssen , in denen manches Mal da«
Schicksal der ganzen Ration auf dem Spiele stand. Ich habe
dabei leider niemals die berühmten öl Prozent Sicherheit ge¬
habt. Man hatte oft !>5 Prozent Wahrscheinlichkeit des Miß¬
lingens nnd nur ö Prozent des Gelingens . Vielleicht aber hat
cs mir nur dieser 8. November 1923 erleichtert, auch später
gefahrvolle Eulschlüssc zu treffen. Außerdem führte nur dieser
damaligc Einschluß z » einer große» Lehre für die Zulunsi.
Wir crlnnnlc» , daß cs nicht genügt, den alle» Staat zu stürzen,
sondcr» daß der neue Staat zuvor praktisch bereits ansgcbaut
sein muß. Damals faßte ich daher, wenige Tage nach dem
Zusammcnbrnch, sofort eine» neuen Einschluß: nun in aller
Nul>e die V 0 r a u s s c ü u » g c n zu schassen , die ein neuer¬
liches Scheitern ausschließe» »inßtcii. Sic haben später noch
eine Ncvolütion erlebt, am !l. März >933 hier in München
»nd Tage vorher im Reich . Aber welch ein Unterschied ! Da¬
mals handelte es sich nicht mehr darum , einen Staat durch
einen Gewaltakt zu stürzen , sonder» der neue Staat war unter¬
des gebaut worden und hatte nur die letzte » Reste de« alte»
Staates i » wenige» Stunden zu beseitigen. Da sind wir nicht
angetretcli wie lW . Glauben Sic , wenn ich heute zurülkdcnke
an l !»23, dann wird mir nahezu Angst vor meiner Verwegen¬
heit von damals , mil einer Handvoll Leute einen Staat stürzen
zu wollen. Ich muß heute dem Tchitlsal nur dankbar sein,
wen» cs uns damals den Erfolg versagt hat. Wie hätten wir
den Staat damals «usbaucn wolle » ? Wir besaßen zu wenig
Mitarbeiter . AU die Menschen , die zu Tausenden heute an
meiner Seite stehen , waren Unbekannte. Wir alle waren nicht
genügend geschult . Ich hätte auf die bürgerliche Welt zurürk-
greifen müssen . Das wäre ein schlimmer Wechsel bald ge¬worden, kein neuer Staat , sonder» nur eine neue Firmen¬
bezeichnung.

1933 stand hinter mir die weitaus größte Organisation , die
Deutschland je besaß , eine Bewegung, die sich ausbaule aus den
kleinsten Zelle » bis zur umsasseuden Reichsorganisation.

Dieser gewaltige Ncuaujban der Partei hat mit die wich¬
tigste Voraussetzung geschossen , um die Macht im Staate sicher
zu übernehmen und zu erhalten. Und nur so war es uns mög¬
lich , daß, als wir uns zum zweiten Male an die Revolution
wagten, sic endlich auch gelungen ist.

Unsere gewaltige Propaganda , unscrc ausgczcichncicPresse,
unsere wunderbare Organisation habe » es ermöglicht, die Macht
zu übernehmen und zu festigen , und heute, glaube ich, wird eS
keine» mehr gebe » , der auch nur im geringsten im Zweifel dar¬
über ist, daß die Bewegung diese nun auch halten wird für
immer. (Tosender Beifall. »

Aus dem Jahre IM bat sich damit das spätere Wunder
ergeben, daß wir eine Revolution bcrveisührcn konnten, ohne
auch nur im geringsten die innere Ordnung i » Deutschland zu
stv-rcn oder das Leven unseres Volkes in Gefahr zu bringen.
Was Revolutionen können , das fcbcn Sie in diesen Wochen
und Tagen in einem anderen Lande. Sin ganzes Volk wird
dort ausgcwüblt, aber nicht nur geistig , sondern auch leider
materiell. Städte werden zugrunde gerichtet , Landschaftenver¬
wüstet, unzählige Menschen getötet. Wenn wir »nS vorstcllen,
wie geordnet und diszipliniert die deutsche Revolution verlausen

zwei Ausrufe Francas
Salnuianca , 8. November.

Der spanische Staatsches General Franco richtete am
Sonnabend einen bedeutungsvollen Ausruf an die Bevolk^
rung von Madrid , der im Rundfunk verbreitet und durch
nationale Flugzeuge in Tausenden von Ercmplare » über der
Stadt abgeworfen worden ist . Der Ausruf hat folgenden
Wortlaut:

Madrider ! Madrid wird befreit . Seid ruhig und bleibt
dem Kampfgebiet fern . Bestallet Eure Familien in den Häu¬
sern. Die disziplinierten nationale » Truppen werden sie be¬
schütten . Niemand braucht Angst zu staben; cs werden nur d >e
bestraft, dir Verbrechen begangen staben. Werst die Waffen
weg und folgt nicht mehr denen, die Euch betrogen und im
Stich gelassen haben . Vereinigt Euch mit unS in dem einzigen
Rufe „Es lebe Spanien !"

*
Salamnnca , 8 . November

- Der Slaatschcf General Franco erließ einen neuen
Aufruf an die Madrider Bevölkerung , in dem er darauf
hiinvcist, daß die nationalen Strcitkräfte inzwischen in
das am Süduscr des Manzanares gelegene Stadtviertel vor¬
gedrungen sind und sich jetzt nahe dem Stadtzentrum be¬
finden . Wenn der Widerstand weiter anhalte , so heißt es
in dem Ausruf weiter , müsse die ganze Stadt als mili¬
tärisches Gebiet , also als Schlachtfeld angesehen werden . Ei»
Bombardement sei dann nicht mehr zu vermeiden . — Ter
nicht kämpfenden Zivilbevölkerung , Frauen und .Bindern wird
empfohlen , sich von Kainpfstätten , militärischen Stellungen,
Munitionslagern usw . sernznhalten . Ihnen , Ausländern,
und allen nicht an den Unruhen Beteiligten wird in dem
Aufruf eine besondere Zone angewiesen , die verhält¬
nismäßig ungefährdet ist.

Staalsches General Franco verkündet in seinem Aus¬
ruf weiter , daß er die Häuser der Botschaften und die
Spitäler, soweit man ihre Lage kenne , weitgehend schonen
werde . Der Ausruf schließt noch einmal mit einem Appell
an die Madrider Bevölkerung , die Waffen niederzulegen,
zumindest aber die Kampfstätte außerhalb der Stadt zu ver¬

legen , um eine nicht wiedergntzumachende Zerstörung „vermeiden. »
Salamnnca , 8 . November

Nach dem Heeresbericht des obersten Befehlshabers inSalamanca haben sich an der Front vor Madrid Kamps
Handlungen von außerordentlicher Bedeutung ereignet. Na¬tionale Heeresgruppen sind über die südlich des Manzanares-
Flusses gelegenen Porstädie hinaus gegen das Stadünnere
vorgedrungen und haben die über dem Manzanares Mrcndcn Brücken, die »nmitielbar am Rand der Jnncnsial»
liegen , besetzt . Der Widerstand der Roten im Stadtinnern
hat den Borstoß aus die damit erreichte Linie begrenzt, au»wollen die Nationalisten der Bevölkerung Z,j,
lassen, den Schauplatz des Kampfes zu verlaßen . Das
Kampfgebiet ist nunmehr aus durchschnittlich zwei dis dreiKilometer von der Stadtmitte herangerückt.

Tie roten Ruudsunkstationcn Madrid staben im Lausedes ganzen Sonnabend dramatische Aufrufe und verzwei¬
felte Ansprachen von Vertretern der sogcnannicn roten
„Regierung " verbreitet , aus denen hcrvorgeht , daß st» gß
Marxisten des Ernstes der Lage jetzt bewußt geworden sindDie roten Rundfunksprecher versuchten in keiner Weise mehrdie Lage zu beschönigen. Sie gaben offen zu, daß man vom
Scndcgcbäude , das mitte » in der Stadt gelegen ist, bereitsdas Knallen der Gewehre , die Explosionen der Handgranaten
und das Hämmern der Maschinengewehre höre , und daß sj»die Nationalisten bereits den Weg in die die Stadt um
gebenden Vorstädte gebahnt hätten . Ein Redner lat sogarden bedeutungsvollen AuSsprnch . „M adrid verliere»
bedeutet den Krieg verlieren ."

*
Kampf der Guardia Eivil in der Innenstadt gegen die Roten

(Lcbier Funkbericht)
Salamanca , S. November.

Der stets gut unterrichtete Rundfunksender in Palla-dolid teilt am Sonntag um 19 Uhr mit, daß die GuardiaCivil , die sich in Madrid gegen die Roten erhoben Hai, in denStraßen der nördlichen Stadtviertel , insbesondere am Hippo¬drom, »rbiiicri gegen die Roien kämpse.

ist. Wir haben unseren Staat erobert, obne daß, glaube ich.
eine Fensterscheibe zugrunde ging. Das war nur möglich dank
der gründlichen Vorbereitung und dem Aufbau der Partei,
dank der soliden Festigung ihrer inneren Organisation , nur
möglich infolge der im Laufe der Jabre gewonnenen Mit¬
arbeiter . So konnten wir obne jeden Gewaltakt die Gewalt in
Deutschland übcrnebmen.

Und das größte Wunder : Es ist uns vielleicht dadurch auch
allein gelungen, die schwerste Klippe jeder Revolution solcher
Art zu umsegeln, nämlich das Problem der Einstellung zu den
bestehendensog . » legalen Machtinstrumenten" des Staates . Es
bat vielleicht früher Mensche » gegeben , die sich fragten : Ja,
wenn die Partei die Macht im Staat erobert Hai , was macht sie
mit der Wehrmacht und der Polizei?

Kann sie diese Institutionen überhaupt in den neuen
Staat hineinbringen . Ich habe immer die Ucbcrzeugung ge¬
habt, daß eine neue Revolution endgültig nur dann gelingenwird , wenn sie es fertig bringt , diese Organisationen in den
neuen Staat nicht nur nicht auszunchmen, sondern aus Ge¬
deih und Verderb mir dem neuen Staat zu ver¬
binden. Das ist allerdings eine schwerere Arbeit , als solche
Instrumente einfach zu zerstören. Es ist viel schwerer , eine
Revolution durchzuführen und diese Institutionen sogar noch
gestärkt in den Dienst der neuen Idee zu stellen.

Vielleicht ist dies das Werk , auf das ich persönlich am
meisten potz bi« und daß mir einst die Geschichte sicher am

Riesenkundgebung in Vukarest
Ueber 1V9VVV Anhänger der nationalüirisllichen Vartei marschierten

Bukarest, 8 . November.
Tie gewaltige Kundgebung , die die naiionalchristliche

Partei unter Führung von Cuza und G 0 ga am Sonn¬
tag in der rumänischen Hauptstadt veranstalieie , war zwei¬
fellos die machtvollste politische Willensäußerung , die
Rumänien seit Jahren erlebt Hai , In zahllosen Sonder-
zügcn und Marschkolonnen waren mehr als 100990 An¬
hänger aus dem ganzen Lande hcrbeigecilt . Viele Tau¬
sende mußlen wegen Verkehrsschwicrigkeiten Zurückbleiben.
Der breite Boulevard Vratianu , auf dem sich der Vorbei¬
marsch vor den beiden Führern vollzog, war in seiner ganzen
Länge von einer riesigen Menschenmenge »msäumi , die den
marschierenden Kolonnen immer wieder stürmisch zujubelie.
Unübersehbar war die Zahl der Hakenkre uzsahnen,
waren die disziplinierten Marschreihcn, die, wie es in den
zahllosen » liigcs'ihricn Schildern zum Ausdruck kam, gegen
den Kommunismus , gegen die falsche Demokratie und das
zersetzendenJudentum demonstrierten.

Einen großen Teil der Kundgeber ans 71 Landes¬
kreisen stellten die an der Spitze der Gruppen marschieren¬
den Blauhemden i» schwarzen Hosen mit Schulterriemen
»nd roter Armbinde mit blauem Hakenkreuz aus Hellem
Felde, die straffe und stattliche Jugend -Organisation der
naiionalchristlichen Partei . Es marschierte der Aibetter neben
dem Kaufmann und Studenten , der Bauer neben dem Hand¬
werker und Städter . Hier zeigte sich eine große nationale
Volksgemeinschaft.

Der Aufmarsch dauerte genau sechs Stunden . Die Ko¬
lonnen und die Menge jubelten besonders Cuza zu , dem
alten Vorkämpfer des Antisemitismus in Rumänien , der an
diesem Tage seinen 89. Geburtstag feierte und mit Blumen
überschütte! wurde . Auch aus Goga , den geschäsissührcndcn
Vorsitzenden der Partei , wurden immer wieder Hurraruje
ausgcbrachi . Gegen 17 Uhr nahm der gewaltige und ein¬
drucksvolle Vorbeimarsch des erwachenden Rumänentums
sein Ende . Die Maßen marschierten bei bereits cinbrechender
Dämmerung a » s das Sporigelände Velodrom , um ihre
Führer zu hören.

O
Bukarest, 8. November.

Auf der großen Kundgebung der naiionalchristlichen Parteiim Bukaresicr Sporivlav Velodrom spracb Goga zunächst von
der Nolwcndiakcii einer innerpottüschen Erncucruna des Lan¬
des durch den nationale» Gedanken und wandte sich dann
anßerpolitilchen Fragen zu . Er schilderte vor allem das Welt-
ringen mit dem jüdischen Bolschewismus und führte u. a . aus,
daß der Bolschewismus noch immer di « einzige Gesadr
sür die Menschheit sei . Diese große Gesadr sri vor allem
Rumänien , dem Nachbarn der Sowjet -Union, bekanni. Ueber

den Tniester herüber ertönten keine Glocken medr, »nd der na¬
tionale Rumäne müsse es als seine besondere Pflicht betrachten,bei jeder Gelegenheit zu sagen, daß Rumänien niemals die
Vorhut des iowjeirussischenHeeres werden würde.

Wir werden, so führte Goga wörtlich aus , mit Sowjet-
rußland niemals zusammenarveiten und keine
Pakte mit ihm schließen. Wir weiden die Welt und
Rumänien nicht mit Hilfe Leon Blums gegen den Bolschewis¬mus verteidigen können , denn von Leon Blum könne Rumänien
nichts Gutes erwarten (Rufe : Nieder mit Leon Blum !) . — Mit
der gleichen Alisrichtigkcft müssen wir auch anerkennen, daß sich
gegen die bolschewistische Krankheit ein grobes Volk , nämlichdas deutsche Volk, erhoben hat, das unter der Führer¬
schaft Adolf Hitlers das führende Volk in der großen Welisroni
gegen den Kommunismus geworden ist.

Ich habe im Sommer dieses Jahres das deutsche Volk an
der Arbeit gesehen und seine Disziplin und seine ungeheuren
LeistungSmöglichkeitenkcnnengelernt, und ich muß sagen , daß
dieses Volk im Kampfe gegen den Bolschewismus unsere ganze
Anerkennung und Dankbarkeit verdient. Die Dankbarkeit aller,die den Bolschewismus als Wahnsinn und Unglück betrachten.
(Laute Heilruse aus Adolf Hitler und Deutschland ertönenimmer wieder.) Was unS anbetrisst, so ist alles, was früherwie eine scheinbare Gegnerschaft zwischen Rumänien und
Deutschlandwar , ausgelöscht. Das deutsche Volk kann von uns
erwarten die ehrliche und anständige Hand des
Menschen , der sich in jedem Auaenblick Rechenschaft darüber
gibi, daß, wenn unsere Grenzen geachtet werden, zwischen uns
und Deutschland aber auch jeder Schatten eines Mißverständ¬
nisses verschwindet.

Ter Redner wandte sich dann den Beziehungen mit Ita¬lien zu und erklärte, daß das rumänische Volk dem Duce , der
eine große Persönlichkeit unserer Zell sei , besondere Achtung
enigcgcnbringe. Wenn Mussolini kürzlich von einer Zerstücke¬
lung Ungarns gesprochen habe, so müsse er erklären, daß die
Friedcnsvcrträge für sein Land eine Gerechtigkeit bedeutet
bäticn . Italien bade diese Gerccbiiakeft anerkannt , als es voreinem Jahrzehnt einen Freundschasisverirag mit Rumänien
geschlossen und das veßarabischeProtokoll anerkannt bade. Tie
Haltung , die Mussolini jetzt zeige , beruhe entweder aus einer
späten Erkenntnis oder aber aus einer momentanen Verstim¬
mung, die aber in freundschaftlicher Weise tnncrhalb der
lateinischenVölkersamilie wieder eingerenktwerden könnte.

Zum Schluß hielt der Oberführer der nationalchristlichen
Partei , Professor Luza, der von der Menge immer wieder
begeistert gefeiert wurde, « ine Ansprache. Cuza sprach von der
Verwurzelung des nationalen Gedankens im rumänischen Volkund ebenso wie der Vorredner von der unbedingten Notwendig¬keit des nationalen Ausbruches auch in Rumänien.

Für unsere wirtschaftlichen Beziehungen »nd sür unserkünftiges politisches Leven werden wir die internationale Rolle
Deutschlands ln Betracht , leben. Ti « Normalisierung unsererBeziehungen ,u Deutschland ist ein« Frage erster Ordnung fürunsere Politik.

höchsten «»rechne » wird , daß es mir gelang, die Arm«
nicht nur nicht zu zertrümmern , sondern zum «adrc z»
machen sür die neue denische Volksarmee. (Brausender
Jubel !)

und darin liegt sür uns alle eine tiefere innere Befriedigung:als ich zum erstenmal in diesem Saal auftral , war ich selbst
noch Soldat . Wir alle sind aus der allen Armee gekommen,wir haben alle dieses Kleid getragen , und weil wir gerade an
diesem grauen Kleid so sehr hingen, konnten wir auch die Re¬
volution . die dieses Kleid besudelt hatte , niemals verwinden!
Als Soldaten haben wir dann diesen Kamps begonnen , als
Politiker haben wir diese » Kamps vollendet! Allein das Wun-
derbarc dieses Kampfes ist, daß wir nun die alte Armee dem
deutschen Volke auss neue schenken konnten. Und so, wie die
alte Armee einst sür das alte Reich sich schlug , wird die neueArmee sür das neue Reich , wenn es je die Stunde fordern
sollte, kämpfen und sich schlagen ! (Jubelnde Zustimmung!)
^ Nur « in Unterschied ist vorhanden : Als die alle Armer inS
Feld zog , war sie gegen alle Waffen gewappnet , nur nicht gegendie Propaganda der Zersetzung. Heule trägt die Armee bei sich
den Talisman der pottlischen Jiiiiiiuuisierung gegen jeden Ver¬
such, diese Armee zu zersetzen . Das wird unseren Gegnern nie
mehr gelingen. Diese Armee ist die nationalsozialistischeArmee
des neuen Reiches, und indem wir Jabr für Jahr einen Jabr-
gang nach dem anderen aus dem nationalsozialistischen Nach¬
wuchs hineinschicken in diese Armee, wird sie immer medr ver¬
bunden sein mit unserem heutigen Voll und seinen« Geist.

Wir weiden ihr immer mehr die Stärke unserer Welt¬
anschauung geben. Ties ist vielleicht das allergrößte Werk, daS
uns nach all diesen langen Jabren gelungen ist . Ich persönlich
empfinde darüber den größten Stolz. Ich glaube, daß eS
mir einst die Nachwelt am meisten anrcchneii wird , daß ich
Deutschland nicht in eine fünfzehnjährige Zeit der Wehrlosig¬
keit brachte, sonder» daß es mir gelang , in knapp vier Jabrenaus dem 100 090 - Mann -Hecr wieder eine große deutsche
nationalsozialistische Volksarmee zu schaßen
( stürnftscher , langanhalicnver Beifall ) , daß in dieser Armee alle
diejenigen Mitarbeiten und mftbelsen, die vielleicht sonst unsere
Feinde geworden wären . Als der Prozeß im Jabre 1921 zuEnde ging, da habe ich es damals vorbergcsagt , daß eine Stunde
kommen wird , da sich deide Erscheinungen vereinen werden.
Und die damalige Prophezeiung ist nun eingcireicn ! Können
wir daher nicht mit Recht sagen:

Tie im Jahre 1923 gefallen sind , sind nicht um sonst
gesallen , ihr Opfcriod Hai sich gelohnt. Ich
glaube, wenn sie aufcrstehc» würden , sic würden selig sein,
wenn sie sehen , was nun entstanden ist!

Aus dem Deutschland der Ohnmacht und der Schwäche , der
Hilflosigkeit und der Verachtung ist wieder ein kraftvoller,
starker , selbstbewußter und in der Welt geachteterStaat gewor¬
den! Heute weiß die Welt, daß sie ein Volk vor sich bat . das
seine Ehre verteidigt (stürmischer Bcisall ) und das sich »>ch>
mehr wie ein Stamm von Negern behandeln läßt!

Schritt sür Schritt » lutzicn wir uns in diesen vier Jahren
die Achtung des Auslandes erkämpfen, ja geradezu ertrotzen.
Sicherlich gibt es manchen Schädling, der sagt : Ja , aber
wir sind heute nicht mehr so beliebt wie vor sechs oder achi
Jahren . Beliebt vielleicht nicht , aber geachici sicherlich meyi-
(Langanhaliender , stürmischer Beifall .)

Ich habe in den lange» Kamvsjahren zu Ihnen , meine
Parteigenossen , niemals gesagt, daß ich um die Liebe des Aus¬
landes ringen werde. Mir genügt die Liebe des eigenen dem
schcn Volkes. Vom Auslände wünsche ich jenen Respekt , der
ledem tapferen und aufrechten Volt gezollt wird und gezom
werden muß . (Begeisterte Zustimmung .) .

Ich bin überzeugt , daß , wenn die damaligen Toten letz«
ausstehen könnten und das alles sehen , sie glücklich sein wur¬
den, denn deshalb , desbalb sind sie / a zur Partei gekommen,
diescs Ziel bat ihnen vorgeschwebt. Sie wußten , daß " wst«
neue Deutschland einmal kommen »nißie , deshalb !>>w 9°
marschiert und dafür sind sie auch gesallen. Und so ist es scivfl-
verständlich, daß wir »ns dieser ersten Toten der Bewegung
immer wieder erinncr » . Es mag manche » geben, der sagt:
machen sörmlich Märivrer aus ihnen ! '

Ia , daS will ich. Ich will au« diesen Toten die »
ersten Märtyrer der naiionalsozialiftifchen Bewegung mawew
sechzehn Menschen, die gefallen sind tm Glauben an etwa«
ganz Reue«, das zehn Jahre später erst Wirklichkeit wm « -
Sechzehn Menschen, die unter einer ganz neuen Fahne mm-
schierien , aus die sie den Eid leisteten und ihn mit ihrem Bim
besiegelten. Diese Sechzehn haben das grösste Opfer gcbr»a>
und verdienen es , daß ivir uns ihrer immer und immer wie»«
erinnern . Und so will ich denn , daß sür alle Zeiten, über
Jahrhunderte und Jahrtausende hinweg die RalionalsozianlM"»
Partei und damit ganz Deutschland an diesem Tage »»»7
Opfer immer feiern sollen (stürmischer Beisall ), und dass g« »a
s» immer wieder dieser Männer erinnern . .Deshalb sind wir auch heute wieder zusammengelomme

»,



, Jabre na » diesem Tage. Gerade im heutigen Jahre aber
.ibcn wir scbr viel Grund , die Erinnerung an die damaliae
c„ wachzurufcn . Tenn heule kann ich Ihnen versichern:
u m er stenÄlalcsetereichdiescn Erinnern na S.

, ag ob ne tiese Sorge sür unser deutsches « olk!
Gewiß, die Welt drängt um uns herum, der Bolscheinis-

us droht Überall und versucht , Staat um Staat zu zerschla-
rn : er bemüht sich , überall einzudlingcn und die Völker un-
lder zu machen , in ihre» , inneren Gefüge zu lähmen und

,u„, Einsturz zu bringen . Gewiß, das ist so. « Urin zum
rsicinnal kann ich es nun ossen aussprell^ n:

Er wird Deutschland nicht mehr aberkennen
tonnen!

z>. Jahr lang hat unsere deutsche Waffenschmiede nun ge
»weitet , Tag und Nacht gearbeitet, um unser Volk au» dem
Island der Wehrlosigkeit zu erläsen. Um Deutschland herum
da , sich nunmehr ein eherner Panzer gelegt, und hinter
diesen , Panzer steht nun da» deutsche Volk friedliebend
wie je zuvor, aber auch abwehrbcreit wie zuvor . Ich weiß
daß nun die Zeit gekommen ist , in der wir ohne diese furcht-
baren «engste in die Zukunft blicken können, nicht weil wir die
(Gefahren unterschöben, nur weil wir unserer Kraft wieder
dcmußt geworden sind . Nicht weil ich etwa leichtfertig genug
wäre, die Schwierigkeitenzu übersehen, sondern weil ich weiß,
wie stark wir sind , um dieser Schwierigkeiten, wenn notwendig,
-ach Herr zu werden!

Deutschland ist heute wieder zu einem kraftvollen, starken
and mächtigen Staat geworden. Und so können wir denn mor¬
gen vor die Gräber unserer Kameraden von damals hintrelcn,
mit dieser inneren Ruhe , in ihrem Sinne das Rechte getan ,u
baden. Wir können ihnen nun wirklich sagen: Ihr könnt uns
nicht böse sein , wir haben das gehalten, was wir versprochen
batten . Dasiir sind wir einst ausgezogen , dafür haben wir ge-
lampst , dafür sind wir angetretcn zum zweiten Male , dafür
seid ihr gefallen , dafür sind euch so viele Hunderte nachgesolgt.
Deutschland ist wieder ausgerüstet, es steht beule fest und stark,
es vertritt heute wieder sein Recht mit dem mannhaften Mut
einer tapferen und großen Nation.

Sie alle , die sie damals schon den Weg zu mir gesunden
batten , sie können das Gefühl einer tief inneren Befriedigung
besitzen . Heute natürlich wende» sich viele zur Partei , - ehr
viele reden heute von „Kamps" . Damals war es schwerer . Um
so glücklicher diejenigen, die sich sagen können: wirsind da¬
mals schon dabeigewesen!

Ich habe Ihnen so oft damals gesagt: es wird einmal die
Stunde loinme » , da wird es sür Sie die schönste Erinnerung
sein und damit das höchste Glück , zu wissen und sagen zu dür.
sen : Wir waren damals dabei, als sein wunderbares Leben
ansing, da haben wir uns ihm angesrhloffen. Und als er zum
eisten Male die Fahne der Revolution erhob, sind wir schon
hinter der Fahne marschiert. Welch eine wunderbare und stolze
Erinnerung sür uns alle! Sie »st es auch , die uns miemais
mehr verlassen wird und niemals mehr auscinandcrführen
kann . Wir gehören zusammen , so lange wir leben!

Eine neue Generation wächst nun nach . Jugend kommt,
Jahrgang um Jahrgang . Sie wird eingezogen in unser Jung¬
volk , in die HI , in die Partei , in die SÄ , in die SS , in den
Arbeitsdienst , in das Heer, Jahrgang um Jahrgang . Wir wer¬
den langsam all , aber wir haben die schönste und stolzeste Er¬
innerung , die es überhaupt sür dieses Leben geben kann: uns
bat die Vorsehung auserwählt , in der Heit des tiefsten Ver-
falls die neue Fahne der Nation zum Siege zu sichren . Kann
cs sür Menschen etwas Schöneres und Stolzeres geben? Was
wir sonst sind , fällt demgegenüber zurück . Ich bin heute euer
Kanzler, ihr seid meinetwegen nur ein kleiner Blockwart oder
einsache Parteigenossen. Aber alle sind wir alte » ämpscr, die
Männer , die damals , als alles zu vergehen schien , an Deutsch¬
land nicht verzweifelten, sondern dies in der Zeit der größten
Hoffnungslosigkeit die größte Hoffnung ihres Lebens gefunden
baden. Eine Hoffnung, die uns seitdem nicht mehr verließ und
unser ganzes Leben erfüllt hat und heule erfüllt und sür den
Rest des Lebens erfüllen wird . Das ist so wunderbar , daß
wir wahrhaft glücklich sein können, uns jedes Jahr wieder zu
Hessen.

Ich sehe schon die Zeit, in der wir langsam weniger werden und
um » ns herum der junge Ring neuer kommenderGenerationen
sich ausvauen wird . Aber das weiß ich, daß die Jugend , wenn
der letzte aus unseren Reihen gefallen sein wird , unsere Fahne
fest in ihren Händen halten und sich dann auch immer und
immer wieder der Männer erinnern wird , die in der Zeit der
tiesstcn Erniedrigung Deutschlands an eine strahlende Wieder-
auscrstehung geglaubt haben. Wir wollen am heutigen Tage
nur etwas beklagen : daß es nicht allen unseren Mitkämpfern
vergönnt war , diese Wiedcrauscrstellung mitzuerlcben . Das ist
ihr großes Opfer gewesen. Wir sind deingegenüber die un¬
endlich Glücklicheren , denn in unser Leben fällt noch Deutsch¬
lands Wiederauferstehung.

Wir geben sicherlich einer schweren Zeit entgegen. Um uns
seben wir überall drohende Zeichen des Aufruhrs und der Ver¬
wüstung . Uns wird heute Dietrich Eckards Sturmlied so recht
Ilar . Es ist damals geschrieben worden , aber gesehen sür heute
und sür die Zukunft. Wenn wir aber in der Zeit der größten
Hossnungslosigkeit im Innern unseres Volkes die Hoffnung aus
eine Wiederauferstehung Deutschlands nicht eine bekunde ver¬
loren Hallen , dann wollen wir heute erst recht nicht die Hoss-
nung verlieren aus das siegreicheBestehen unseres Reiches.

Es mag kommen , was kommen will : Deutschland wird sest-
stebcn , es wird sich nicht beugen, es wird sich niemals mehr
uuierwersen . Vielleicht kommt schneller , als wir alle denken , die
Heit, in der auch das übrige Europa in unserem Deutschland
den stärksten Hort einer wirklichen europäischen und bannt
menschlichen Kultur und Zivilisation sehen wird . Vielleicht
lammt die Zeit schneller als wir denken , daß dieses übrige
Europa nicht mehr mit Grollen die Aufrichtung eines national¬
sozialistischen Deutschen Reiches sieht , sondern froh sein wird,
daß dieser Damm gegen die bolschewistische Flut gebaut wurde.
Heute nach l «/-> Jahrzehnten Kamps in Deutschland, sind wohl
die meisten , ja fast alle unserer damaligen inneren Widcriacher
belehrt.

Wer von unseren bürgerlichen Widersachern von einst wird
sich nicht , wenn sie ehrlich sind , im Inneren sagen: „^ ic vavcn
doch erreicht , was wir letzten Eudes auf anderen Wegen ,a
auch angestrebt hatten ." Sie werden heute sicherlich wohl zu¬
geben : „Es war ein Glück sür Deutschland, daß das so kam.
Lie haben das erreicht, was auch wir erreichen wollten. Vielleicht
wird es bald in Europa nicht anders sein." Man wird sakEU»
„Wir haben Sic bekämpft, aber im Grunde habe» Sie doch das
erreicht , was wir selbst glaubten erreichen zu können . Denn
2ie allein haben Europa vor dem llntrgang und dem Enaos
bewahrt!" Und so mancher Friedensapostel wird vielleicht noch
bekennen : „Der Friede Europas wurde durch die Kraft gewann,
die dieser nationalsozialistische Staat in letzter Stunde aus-
gerichtet hat."

Minutenlang tosten die Heilruse der bis ins tiefste " grtf-
en und mitgcrtssenen Menge der alten Garde durch den
igcrbräukcller.
Das Lied der Deutschenund das Lied Horst Wessels wurde

dieser Stunde zu einem feierlichen Irruegclöbnis für Führer
> Volk. Und als dann spontan irgendwo im Saal der laute
l erklang : „Adolf Hitler — Sieg Heil!", da schlug dem Fich-
erneu, eine Welle unbeschreiblicherBegeisterung derer cm.

en. die ihm seit Jahren di« treuesten Gefolgsmann« smv.
«der mußte der Führer aus seinem Gang durch die Rethen
ithlige » lind« schütteln, «h« « di«s« » Uitt« der Kamerad-
>sl verlassen konnte.

Einmarsch -er Standarten durch das Siegestor
Nächtlicher Gedentakt an der Feldherrndalle

Tiefes Schweigen liegt über dem Odeon -Platz um Mit¬
ternacht Tie Herzen und Angen der Zehntausend «, die die
beide» Jetten der Ludwigsstraße säumen , richten sich zur
Zss.°herrnhalle . Hier tragen 16 Pylonen die Namen der
Männer , die ein paar Schritte von hier , dort , wo die
schwarze Runensahne sich über die Straße spannt , vor 18
Jahren verblutet sind und deren Blut das neue Deutschland
geboren hat . Stätte des Todes und der Auserstehung ! Denn
das ist der Sinn dieser Nacht, die hinüberleitet zum 9 No-
vember : daß die Toten , mag auch ihr Leib verfallen sein,
aiiserstanden sind zum ewigen Leben, daß sie in der Front
der Kämpfer Adolf Hitlers stehen heute , morgen und in
tausend Jahren , und weilerlebe » im Herzen des wieder¬
geborenen Volkes.

Vor der Feldherrnhallc stehen Männer der Schutzstaffel.
Zu beiden Seiten des rote» Teppichs, der von der Mitte des
Platzes zu den Sinsen der Halle führt , hat sich das Führer-
korps der Bewegung ausgestellt. Vor den Tribünen , die in
der Residenzstrafte errichtet sind und aus denen neben vielen
Ehrengästen auch die Hinterbliebenen der Ermordeten Platz
genommen haben , stehen die Blutordensträger , Männer im
Braunhemd und im grauen Rock.

Die Flammen i» den Schalen der Pylonen lodern aus.
Die SA , die aus der 1000 Meter langen Streckevom Sieges¬
tor bis zur Feldherrnhalle steht, entzündet ihre Fackeln. Wie
durch eine lohendes Band sind Feldherrnhalle und Sieges-
tor verbunden.

Pünktlich um Mitternacht erreicht die Spitze des Zuges
die Feldherrnhalle . Die Ehrenstürme machen Front zur
Mitte des Platzes . Dann hallt ein Kommando über den
Platz : „Präsentiert das Gewehr ! " Tie Blutsahne kommt,
die genetzt ist mit dem Blut der 16 Opfer von 1923 und zum
Symbol des Siegesmarschcs in eine neue Zeit geworden ist.
Obersturmbannführer Grimminger trägt das heilige
Tuch. Unter dem Eindruck des tiefen Ernstes dieser Mitter-
nachtsstunde grüßen die Zehntansende die Fahne stumm mit
dem Deutschen Gruß , ebenso die Standarten , die hinter der
Blutfahne getragen werden . Uebcrwältigend schön und nn-
erhört wuchtig ist dieser schier endlose Aufmarsch der Feld¬
zeichen des neuen Reiches.

Der Nibelungenmarsch ertönt . Die Standarten nehmen
aus den Sinsen der Fahnentribüne zu beiden Seilen des
Platzes Ausstellung, während der Träger der Blntsahne vor
den Stufen zur Feldherrnhalle Halt macht. Und jetzt erstirbt
auch das letzte Rannen in den dichtgedrängten Massen hin-
ter den Spaliere » . In tiefer Ergriffenheit recken sie erneut
die Hände empor.

Die Ehrenkompanien präsentieren unter den Klängen
des PräscnticrmarschcS . Mit einem Schlage bricht die Musik
ab . Tie l6 Kranzlrägcr , Alle Kämpfer , Träger des Blut-
ordcns , Kameraden »nd Kampfgenossen der 16 Ermordeten,
alle im Braunhemd und barhäuptig , schreiten langsam die
Freitreppe hinauf n »d nehmen vor den Pylonen Aufstellung.
Unter atemloser Stille hängen sic die Kränze , die der Füh
rer den ersten Blntopfcrn der Bewegung widmet , an den
Pylonen ans Die Tchlcisen der Kränze tragen den Namen
des Erniordclcn und den Namen des Führers . Gcmcsscnen
Schrilles verlassen dann die Kranzlrägcr die heilige Halle
wieder.

Ein Kommandoruf ertönt . Die junge Garde , die Wache
der Hitlerjugend , begibt sich zu den Pylonen . Es ist die
Jugend , die cS den l6 Blulzcugen dankt, daß sie Mitarbeiten
darf am Aufbau eines stolzen Deutschen Reiches. Und das
soll die tiefe Symbolik dieses feierlichen Augenblickes sein,
daß die Jugend sich einrciht in den Zug , der nicht mehr ab¬
gerissen ist seit dem Aufbruch der Blutzeugen.

Feierlich klingen die drei Strophen des Liedes vom
guten Kameraden über den Play . Wieder präsentieren die
Ehrenkompanien , wieder recken sich die Hände zum Gruß.

Die Weihestunde ist beendet. In dröhnendem Schritt
marschieren nun die Ehrenstürme und Ehrenkompanien am
Mahnmal und an der Blutfahne vorbei . Und so wie hier
die Abordnungen ausmarscküerr sind , so ist in dieser Nacht
die Millionenarmee der Bewegung und ihrer Gliederungen,
ist ganz Deutschland im Geist bei den Helden von 1923. Für-
wahr , ihr Sterben vor 13 Jahren war nicht umsonst. Ihr
Opfer hat sich znm Triumph des Lebens über den Tod er¬
hoben , die Stätte des Todes wurde zur Stätte der Aus«
erstehnng.

Die Beisetzung der Dardanellen -Kümpfer
Türkische Soldaten ehren das Andenken ihrer deutschen

Kameraden
Istanbul , 8 . November.

Aus dem Heldenfriedhos des Botschastsgartens in
Therapia wurden heute die Gebeine der 52 deutschen Dar-
danellen -Kämpser beigesetzt, die vorige Woche aus dem ehe¬
maligen Kampfgebiet geholt wurden . Aus den Särgen , die
von Matrosen des Kreuzers „Emden " getragen wurden , lag
die deutsche Nationalflagge . Eine Kompanie türkischer Jn-
santerie gab das Ehrengeleit . Dem Trauerzug wurden die
Fahnen der Istanbuler Formation der NSDAP voraus¬
getragen . Im Trauergeleit sah man den deutschen Botschas-
ter von Keller, den Kommandanten der „Emden "

, Kapi¬
tän zu» See Lohmann, und eine Abordnung türkischer
Lssizicre unter Führung des Korps -Generals Ali Fuad
sowie Generalkonsul l)r. T o e p k e. In den Gcdenlansprachen
wurde der türkisch -deutschen Wasfenkameradschaft gedacht, be¬
sonders auch von Korps -General Ali Fuad . Ai» Grabe von
Marschall von der Goltz , das neben den Gräbern der
Dardanellen -Kämpfer liegt , wurde von türkischen Lfsizieren
ein Kranz niedergelegt . Den Abschluß der Feier bildete ein
Vorbeimarsch der türkischen Ehrenkompanie und der Lan-
dungsabteilung des Kreuzers „ Emden " vor dem deutschen
Botschafter , dem General Ali Fuad und dem Kommandanten
der „Emden ".

Madrids Innenstadt unter Feuer
Paris , 8. November.

Nachdem Madrid am Sonntag früh gegen 9 Uhr , wie
Havas berichtet, schon einmal von nationalen Flugzeugen
überflogen wurde , die jedoch nur eine Bombe kleineren
Kalibers abwarscn , wodurch nur geringer Schaden verursacht
wurde , erschienen am Nachmittag gegen 3 .30 Uhr erneut
mehrere nationale Flieger über der Stadt , die diesmal
wegen der geringeren Sicht ziemlich tief heruntergingen und
ein heftiges Bombardement mit schweren Bomben
durchführtcn . Besonders betrosfen wurde die Gegend der
Markthalle . Die nationalen Flieger hatten es augenscheinlich
aus die Artilleriestellungen sowie aus die Funkstation der
Roten in der Stadtmitte abgesehen. Ein Luftabwehrfeuer
konnte den nationalen Fliegern nichts anhaben . Auch einer
marxistischen Jagdstaffel , die die nationale » Bomber an-
grisfen , gelang es nicht , diese an der Durchführung ihrer
Ausgabe zu hindern . Die nationale Artillerie hat mit der
Beschießung der strategischen Punkte innerhalb Madrids be¬
gonnen . Mehrere Granaten größeren Kalibers schlugen in
der Stadtmitte ein.

Die Strotze nach Valencia adgeeiegett
Paris , 8 . November.

Der Rundfunksender von Tenerife hat in den späten
achtstunden des Sonntag Einzelheiten über den Vor¬
arsch der Truppen General Francos nach der Madrider
Menstad« verbreitet . Der Angriff aus die Hanptfiadt habe
reits in den frühen Morgenstunden des Sonnabend ein¬

setzt . Während die Roten hofften , daß di« Hauptstadt von
üben und Südostcn her angegrtssen würde und die
itionalcn Truppen über die Brücke von Vallecas »nd den

aseo de las Dclicias einrücken würden , habe die Abteilung
ague ein geschicktes Umgehungsmanöver vollzogen und

n Angriff von Nordwesten her vorgetragen . Das

inptziel dieser Truppen sei gewesen, nach dem Uebertritt
>er den Manzanares -Fluß das Häuserviertel zu besetzen,
is an das Modelo - GefSngnis stößt, in dem de-

nntlich zahlreiche Geiseln zurückgehalten werden . In den

ätcn Nachmittagstunden seien sämtlich« Ziele erreicht Se¬
elen Im Südostcn habe man den Vorort Vallecas besetzt
,d damit die Straße von Madrid nachVa-
"

Die
"

Druckerei der kommunistischen Zeitung ,/Mundo
brero "

, dir früher der rechtsstehenden Zeitung „El Debat«

hört hat , sei von der erbitterten Madrider Bevölkerung

gestürmt worden , wobei sämtliche Setz- und Druckmaschinen
zerstört worden seien.

*
Paris , 8. November.

Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas meldet
aus Valencia , daß die dorthin geflüchtete rote „Regierung"
eine Verlautbarung herausgegebcn habe, in der sie die
Gründe darzulegcn versucht, die sie veranlaßt hätten,
Madrid zu verlassen. Die „Regierung " sei nach Valencia
übergesiedelt, und zwar schweren Herzens , weil sie die hel¬
denmütige Bevölkerung der Hauptstadt in einem entscheiden¬
den Augenblick habe verlassen müssen <I ) . Sie habe aber die
besten Bedingungen sür das republikanische Spanien aus¬
stellen Wollen , um die Bemühungen aller zusammenzusassen,
die für die Verteidigung von Madrid kämpften. ( ? ) Aber '
auch internationale Erwägungen hätten sie zu diesem Ent¬
schluß veranlaßt , denn es liege klar auf der Hand , daß der
Feind versucht haben würde , die „ legale Regierung " ge¬
fangen zu nehmen ( ! ) und so die Anerkennung der Regie¬
rung Franco zu erleichtern. Der Wechsel des Regicrii 'igs-
sitzes bedeute auf keinen Fall einen Verzicht oder einen ück-
zug ; er sei im Gegenteil der Ausdruck des Wunsches zum
endgültigen Sieg.

*
Lebhafte Gcfcchtstätigkcit im Süden von Madrid

Villavcrde, 9. November.
(Letzter Funkbericht)

Im Lause der Nacht zum Tonntaa traf die vierte Vor-
marschkolonneder Nationalisten entlang der Straße Aranjuez—
Madrid tn der Hauptstadt ein, und nabm mit den Angretf-
lintcn der übrigen drei Kolonne» Fühlung . Damit ist nunmehr
auch die rechte Flanke gesichert . Am Sonntag vormittag
herrschte südlich von Madrid lebhasie Gescchtstäliakeil. Tie
nationale Artillerie belegte von Villavcrde ans die Stellungen
der Roten »»unterbrochen mit Geschossen aller Kaliber. Die
rote Artillerie war am Sonntag lebhafter tätig als am Sonn¬
abend. Ein Gegenangriff der Roten tn der Mittagsstunde
wurde unter Einsatz von Tanks zurückgcwiesc ».

*

Die Frage der Anerkennung Francos
Paris , 8 . November.

Die Pariser Presse wirst bereits die für die französische
Regierung sehr heikle Frage aus, ob man die nationale Re¬
gierung Francos anerkennen soll oder nicht. Die vor einigen
Tagen in Umlauf gesetzten Gerüchte, wonach eine Anerken¬
nung erst dann erfolgen könne, wenn General Franco Neu¬
wahlen ausschreibe und ein Parlament gebildet wird , das
ihn im Namen der Verfassung anerkennen werde, werden
vom Journal als übertrieben bezeichnet . Tatsache sei ledig¬
lich , daß Paris und London in enger Verbindung blieben,
um eine gemeinsame Haltung einziinchmcn . Diese Haltung
werde aber im wesentlichen von der weiteren Entwicklung
der Dinge abhängcn.

Ein Teil der Blätter verlangt jedoch schon jetzt die An¬
erkennung der nationalen Regierung und warnt die fran¬
zösische Regierung davor , wieder zu lange zu warten und di«
Gelegenheit zu verpaffen , die ihr jetzt gegeben sei , auch mit
der neuen Regierung freundschaftliche Beziehungen aufzu¬
nehmen.

Der Londoner Sondcrbcrichlerstaitcr des „ Echo de
Parts" will wissen, daß sich die Londoner Regierung schon
jetzt aus die Anerkennung General Francos vorbcreite . Die
Regierung Blum versuche dagegen , General Franco zu be¬
leidigen . Die Wahrheit sei die, daß man die Interessen
Frankreichs der Dritten Internationale und der Volksfront
opfere. Um Litwinow -Finkclstein und Moses Rosenberg ge¬
fällig zu sein, sei L « on Blum bereit , das Vorhandensein der
Sonne zn verneinen.

Auch die radikalsozialistische „Röpubl « q » e" setzt sich
für die Anertennung der nationalen spanischen Regierung
ein. Der „ Petit Partsten " ist dagegen ein Gegner der Ancr-
kennung General Francos . Für di« „ Ordre" besteht di»
beste Lösung darin , daß sich die vier europäischen « roß-
Mächte über eine gemeinsame Haltung einigten.
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Statt Karten

Senbülter Mühle , den 7. November 1936

Heute entschlief plötzlich sanft und ruhig infolge
Herzschwäche der

Kauer uncf Müller

Luton Meüncli Oeltjen
im 69 . Lebensfahre.

Im Namen der Angehörigen

frou iislsris Oest >en
ged . v. Häsen

Die Beerdigung findet stakt am Mittwoch , 11 . Novbr ..
nachm . 3 Uhr , auf dem Frtedhos in Rastede.
Trauerandach « um 12 Uhr im Hause
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An die Sladloldenburger vevölkerung!
Im Anschluß an den Gedenk . ag der n ° t i - n a l , ° , i a l t ft i , ch e n Erhebung , den S . November, fei« , die
2 ,ad . Oldenburg am IG November den E i n » u g d - r F l ° k a b . . i l u n g 3 2 und am , 1 . November die S r -
össnung der Hochschule für Lehrerbildung.
GA gilt an diesem Tage , den Angehörigen deA neuen Weßrmachtsverbandes und den Dozenten und 2tuden .en der
neuen Hochschule in der S .ad . Oldenburg ein herzliches Willkommen zu bieten.
An die Stadtoldenburger Bevölkerung ergeh , daher der Ausrus , die Fahnen, die überall
zu dem nationalen Gedenktage gehißt sind , auch an dem Tage de - Einzuges der Flakabtcilung und der Errichtung
der Hochschulewehen zu lassen und besonders an den von der Ehrenbattcrie der Flakabtrilung besahrcnen Straßen
Donnerschwc« Straße , R - fenstraße , Gottorpstraße , Stau , Nitterstraße . Marktplati , Kaftnoplati , Thenlcrwall . Heiligen-
geistwall, Heiligengeiststraße , Nadorst« Straße , Nennplatzstraße, Donnerschweer Straße und in der llingcbung der Kasernen
sowie in der Umgebung der Hochschule sür Lelzrerbildung an der Peicrstraße durch Flaggen und Straßenschmuck d i e
sreudige Anteilnahme Oldenburgs zu zeigen.

Der Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg:
l) r. N a b e l i n g.

26 Jahre Kriegeclameradschast ehem. Ster Oldenburg
In dem mit Hakenkreuzbannern und Khffhäuscrlahnen

seitlich geschmückte» großen Saal der . Astoria" seierte die
Kriegcrkamcradschaft ehem . 91er Oldenburg
am Sonnabend in Anwesenheit einer großen Gältcschar den
26, Jahrestag ibrer Gründung. Lange vor Beginn
der Feier herrschte schon ein starker Andrang , und es war ge¬
wiß eine besonders große Freude für die alten 91« , daß auch
Angcbörigcder jungen Wehrmacht in so großer Zahl er¬
schienen waren , KameradscvastssUbrer H . Klock konnte als
den Vertreter des Regimentskommandeurs Herrn Oberst Kreh-
sing Herr» Major Schulzen mit herzlichen Dknkcswortcn
begrüßen . Ter Gruß gilt weiter dem Lbcs der 10. Kompanie
IR 16, Hauptmann Heising, und den Angehörige» der von
diesem gcsührtcn Traditionskompanic , sowie dem früheren Ehef
der Kompanie, Herrn Major N e u in ü l l c r - Bremen, und
dem Führer der Kameradschaft cbcm. Artilleristen, Kamerad
loden. Turch die Teilnahme gerade der jungen Wehrmacht,
so südrte Kameradschastssüyrer H . Klock aus , finde die herz¬
liche Verbundenheit der jungen Soldaten mit den alten Sol¬
daten einen so herrlichen Ausdruck. ES vcrpslichte die alten
Soldaten, nach wie vor unentwegt der Pflege echter soldatischer
Tugenden zu dienen und so sei es im besonderen eine ganz
grobe Freude der cbcm. 91er, daß die Pflege der Tradition
dieses ruhmreichen Regimentes nunmehr aus das ganze Olden-
burgische Regiment Nr . 16 übergegangen sei . 150 Fahre sei der
Rcichskriegerbund Hilter des Gedankens der Wchrsrei-
heit und der Wchrboheit gewesen , jetzt , mit der Erfüllung die¬
ses Wunsches nach Wiederherstellung der Freiheit und der Ehre
des deutschen Volkes gelte es , dem Führer Adolf Hitler durch
unwandelbare Treue und ewige Einsatzbereitschaft den Tank
zu beweisen für die Errettung des Volkes und des Vaterlandes.
Das Gelöbnis fand begeisterten Ausdruck in einem Gruß an
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

Namens des Regimentskommandeurs Oberst Krevsing, der
zu seinem Bedauern an der Teilnahme des Festes verhindert
war, brachte Bataillonskommandeur Major Schulzen den
Tank des Regimentes in kameradschastlichcn Worten zum Aus¬
druck. Tie besondere Verbundenheit des ganzen Regimentes
mit den alten 91ern werden von nun an besonderen Ausdruck
sindcn dadurch, daß als sichtbares Zeichen stolzester Traditions-
pslegc im 3 . Bataillon ein besonderer Raum eingerichtetwürde,
der der Erinnerung an das ebem . Oldenburgischc Infanterie-
Regiment Nr . 91 dienen solle . Tie kurze Ansprache klang aus
mit einem dreifachen Hurra der jungen Wehrmacht auf die
alten Soldaten.

Nach kurzer Pause , die von dem außerordentlich musizier-
sreudigen Orchester mit herrlicher Marschmusik auSgcsüllt wor¬
den war , sprach dann noch Major NeumUller Bremen , der
es sich nicht halte nehmen lasse » , persönlich an dem Ehrentag
seiner alten Regimentskameradcu teilzuuebmcn. Allzeit, so
führte er etwa aus , sei gerade in der 91er Kameradschaftdie
Pslcge soldatischer Geisteshaliniig eine vorbildliche gewesen , sie
habe mit dazu deigetragcn, daß das deutsche Volk beute wieder
frei und geachtet in der Welt dastehc . Ter altbewährte 91er-
Geist habe sich auch bei der jungen Wehrmacht osscnbart, und
so gelte lein herzlichster Wunsch dem , daß die junge» und alten
Soldaten weiterhin in echter Kameradschaftverbunden bleiben
möge » . KameradschaftssUhrcr H . Klock dankte den beiden
Rednern in herzlichen Worten und gab der Versicherung Aus¬
druck. daß sich die alten 91er nach wie vor in engster kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit mit den Kameraden des Insantcrie-
RegimentS Nr . 16 einscpen werden siir die Freiheit und die

Ehre der Nation , denn, wer wirklich mit dem Herzen Soldat
gewesen sei, der bleibe Soldat bis zum Lebensende!

Tas Iller Lied klang aus, begeistert gesungen von jung und
alt . Im Anschluß hieran konnte daun der KameradscvastS-
fübrer einer groge» Anzahl seiner Kameraden Ehrenzeichen
für die langjährige und treue Gcsolgschaft im Knsshäuserbiinde
namens des Bnndessührers , Oberst a . T . Reinhard, über¬
reichen . Tie goldene Ehrennadel sUr nOjäbrige Gesolgschast er-
vielten unter dem herzlichsten Beisall der Anwesenden die Ka¬
meraden: Joh . Töllner , Edo Albcrs, Heinr Ianßen,
Wilhelm Eickvofs, Georg GerdeS, Theodor Haase,
Bernd . Hancnkamp und Hcv. Ulscrs. Ein Bild des
Gencralscldmarschallr v . Hindcnburg zusammen mit einem be¬
sonderen Tankschreivcn des Bundessuvrcrs erhielten die Kame¬
raden : Fricdr . Adler, Wild. Kraps, Theodor Bitter,
Johann Lchwccke , Job . Barklagc, Will) . Thiele, Jod.
HelmS und Paul Gerde » , welche nunmehr Uber 10 Jahre
dem Rcichskriegerbund angcbören. Es wurden des weiteren
noch 70 Eabrennadel» siir solche Kameraden ausgegevcn, die
sei« 25 Jahre » Angehörige des größten deutschen Soldaten¬
bundes, des Rcichslriegcrbundes, sind . Verbunden mit den
herzlichsten Glückwünschen , ermahnte der KanieradschastSsüdrcr
die Jubilare , auch weiterhin in altbewährter Treue der Sache
der alten Soldaten und damit dem Wöhle des Volkes und des
Vaterlandes zu dienen.

Tas ausgezeichnete Orckwster intonierte abschließend den
Fridericus Marsch z» Ehren der treuen Kameraden. Nach kur-
zer Pause Überraschten sodann Angehörige der 10 . Kompanie
IR 16 die Anwesenden mit der Vorführung eines sehr netten
militärische» Schwankes, in dem unter dem Titel „ Tic unbe¬
sorgte Korporalschaft "

, sehr humorvolle Ereignisse a » S
dem Leben an der Front zur Tarstellung kamen . Ter von
Feldwebel Peters m» sehr großer Sorgsalt und bestem Ge¬
lingen durchgcsUhrten Anssührung wurde herzlichster Beifall
gespendet.

Im Anschluß an den offizielle » Teil des Festes spielte die
fleißige und sehr beliebte Kapelle unentwegt zum Tanze auf,
eine weitere Freude bereiteten die cbcm . 91 er ihren Gästen mit
einer sehr reich beschickten Tombola. Alles in allem gesehen,
war die Grtlndungsseier der 91er Kameradschaftwiederum vor¬
bildlich in der Durchführung und von bestem Erfolge begleitet.
Sie wird darüber hinaus mir zur Vertiefung der Kamerad-
schaftspflege zwischen de» alten und jungen Soldaten und zur
Festigung der Volksgemeinschaftbeitragen.

Kameradschastsabenddes Vionierslurmü 1S/S1
Edle Kunst und der alte SA -Geyt gestalten ihn zu einem Familienfest

Zum vierten Male beging der Pioniersturm 15/91 einen
Kameradschastsabend, der sich seinen drei noch in bester Er¬
innerung befindlichen Vorgängern würdig anschloß . In dem
aus das festlichste hergerichtcten Lindcudosssaal herrschte schon
bei Beginn des Festes eine starke Fülle, die von der Ver¬
wachsenbeit des Pionicrsuirms mit der Bevölkerung sprach,
die es zudem zu schätzen weiß, daß man cs im Pionicrsturm
versteht, Feste zu feiern, die ein Erheben über den Alltag be¬
deuten. Das bestätigte dieser vierte Kameradschastsabendwie¬
der einmal auss deutlichste . Auch die verschiedenen Waffen¬
gattungen des Standortes waren vertreten.

Obersturmsührer Ichulenberg begrüßte die zahlreichen
Gäste , die hier wie eine große Familie zusammcngckommen
seien , um ein paar Stunden der Freude miteinander zu ver¬
leben und das Band , das sie mit dem Pioniersturm i5/9l ver¬
bindet, fester zu knüpfen. Er begrüßte weiter die Künstlerschar
vom Landesthcatcr , die ihre Kunst uneigennützig in den Dienst
der guten Sache gestellt hatten. Georg von Tschurtschen-
thaler, Ferdinand Schmidt und Madeleine Minge , so¬

wie ihren Begleiter Moldcnbaucr. Mit besondererFreude
hieß er Standartenführer Lü decke, der bislang noch an
keinem Kameradschastsabendgefehlt habe und es sich auch dies¬
mal nicht habe »elimcn lassen , beim Pioniersturm in Kamerad¬
schaft zu verweilen.

Dann trat die Künstlerschast in Tätigkeit. In Ferdinand
Schmidt besaß sie einen geschickten Ansager, der durch seinen
seingcwtirztcn Humor und seine bezwingend lustige Mimik die
Lacher aus seine und der Künstler und Künstlerinnen Seite zu
bringen verstand, und cs gab niemand , der nicht dazu gebärt
hätte. Georg von Tschurtschenlhalcr erössnete den Rei¬
gen der gesanglichen Genüsse mit der von Havdn vertonten
^ chillersche» Ballade „Nehmt hin die Welt" . Sein gewaltiger
Heldcnbariton füllte den Saal bis in den letzten Winkel. In
Kapellmeister Molden Hauer fand er , sowie die weiteren
Sänger und Sängerinnen einen Begleiter: dessen Spiel die
Wirkung des Gesanges unterstrich und die Schönheit der Kom¬
position erhöhte. Rauschender Beisall lohnte die Glanzleistung.
Mit seiner zweiten Gabe leitete von Tschurtschenthalerzu der
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heiteren Muse über, indem er zugleich die gesanglichen Schön-
bette» des rei - volle » Liede« „(5s sällt kein Meister vom Him¬
mel» zur (Heilung Machte , Mavcleine Mi » ge gewann mit
ibrcr lievensivürdigen Weise die » erzen mil lbrem „Du bist
die Liebe , du bist das Leben» ebcusaUs und steigerte diese Wir¬
kung in dem Schlager „Die Männer sind alle Verbrecher».
Gemeinsam mil Ferdinand Schmidt brachte sie ein Tan;
duell aus der Operette „Ter Tenor der Herzogin»

, das ihr
glänzendes Zusammeiispicl und ihre lustig sprudelnde Laune
zu einem großen Erfolg machte , Pg , Schmidt sübrte mit
dem gleichen Ersolg die Mittel seiner Darslellungsknnst und
keines sprühenden Humors ins Feld bei seinem Liede „Wir
Habens a bisserl zuviel erwischt ». Seine Haupistärke, die Mimik,
feierte in einer Pantomime die grössten Triumphe , in der er
seine Beobachtungsgabe in gleicher Weise bewies, wie seine
darstellerische Kunst,

Neben diesen Künstlern von Rang stellte sich auch der
Kring in de» Dienst der guten Sache , Tie prächtige» , alten
ammerschcn und friesischen Tänze und die natürliche Anmut
der frischen jungen Leute in ihren kleidsamen , alten Bauern-
trachlcn, sowie die Lust und Liebe , mit der sie bei der Jache

,4!!e müssen leoecker ' unterFebt -scftt u-ercien /
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waren, sicherten ihnen die Zuneigung der Zuschauer, die immer
wieder für die lustigen Tänze dankten. Davon gab es nicht
weniger als süus , eine » immer schöner als den anderen und
obendrein noch einen derb lustigen Rüpelranz.

Aber auch im Pionierslurm 15>/91 gibt es Künstler des
Gesanges und des Humors , die sich sehen und hören lassen
können , Lbcriruppsühier Oberbloibaum war als Ham¬
burger Thetje einfach unbezahlbar. Neben einer ausgezeich¬
neten Stimme verfügt er über eine Mimik, die in ihrer natür¬
lichen Komik einfach zwingend ist, Sr mußte seinen famosen
Hamburger Gcnrctiedern noch ein drittes hinzufügen. Eher
wollten sich die begeisterten Hörer und Hörerinnen nicht zu
sriedcn geben . In nicht geriiigere Erschütterung wußte Rotten¬
führer Harms die Zwerchfelle seiner Höeer zu versetzen.
Seine Darbietung war i » Maske, Haltung und Bortrag von
überwältigender Komik . Zudem war seine Darbietung zum
überwiegenden Teil Eigcnschöpsung.

So war die Stimmung bald aus den Höhepunkt gestiegen.
Eine von den Freunden des Sturms gern und reich aus-
gestattctc Tombola, das gute kalte Büfett sowie ein Schieß
stand dienten ebenfalls zur freudigen Betätigung . Namentlich
ans dem Zchicßstand ging es hoch her, einmal wegen der
schönen Gewinne und zum anderen infolge der guten Leistun¬
gen der eifrigen Schützen,

Obertruppsührer Oetken wußte die Herzen auch für das
Wintcrbilsswcrk des Führers zu entflammen, so daß jeder
sein Icherslcin gern beitrug . Außer einer Sammlung wird
ihm der größte Teil des Ueberschusses zugcsührt, und das
dürste nicht wenig gewesen sein.

So gab man sich den » mit großer und allgemeiner Bereit¬
willigkeit der Freude des Tanzes hin, zu der die von der Gau¬
kapelle gestellte Hauskapclle slcißig aufspielte. Getragen von
echtem SÄ Geist , wurde der Kamcradschastsabcnd das , was
er hatte werden sollen , ein frohes und harmonisches großes
Familienfest.

Herbstmanöverball
der vüeserkeldee Keiegerkameeadschast

Im festlich geschmückten Saale von »Fischers ParkhauS
hielt die Bürgcrsclder Kricgerkameradschalt am Sonnavcnd
ihren diesjährigen HervstnianövervaUab, der zu einem großen
Erfolg für die Kameradschaft wurde. Für einen alten sowohl
als auch jungen Soldaten gibt cS doch keine » schöneren Tag im
Leven , als den des Manöverballcs . Der Saal erwies sic» für
die vielen Hunderte von Besucvern als viel zu klein , denn ganz
Bürgerfclde war gekommen , um die Verbundenheit mit der
Kriegerkameradichastzu bekunden, zumal auch nocv die Bürger
selber Vereine, wie Gesangverein,Eintracht» und eine
Damenavteilung des Bürgerselder Turner¬
bundes, zur Verschönerung des Manövcrvalles beitrugen.
Nach einleitenden schneidigen Milttärmärschen der ausgezeichnet
spielenden Hauskapelle, die sich auch um die Ausgestaltung des
Programms sehr verdient machte , begrüßte der KamcradschastS-
sührer Hill je die Kameraden mit ihren Angehörigen, ins
besondere aber die viele» Gäste und die Angehörigen der jungen
Wehrmacht der verschiedensten Waffengattungen . In seinen
weiteren Ausführungen dankte er allen Mitwirkendc» , die sich
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt hatten. Sodann

brachte der Gemischte Ehor unter Leitung von Rektor , »
Millers zwei Lieder, . Holder Friede » und . Heil dir, Germ-vnia »

, sehr schön zu Gehör, Anschließend sang der Männerq,,,
. Volksgevet» und als Abschluß mi, Frauenstimmen . Vaterland
heilig Land ». Dann gab eine Damenavteilung des BTV unterLeitung von Fräulein Leltjenbruns mit einem gvmnalii
schen Keulenschwingen einen Einblick in die gvninastjsche «z,.
perschule . Sämtliche Darbietungen fanden begeisterten Bestall
Im weiteren Verlaus des Abends nahm der Schietzwart dii
Prcisvcricilung des Kameradschaftsprctsschietzens vor , ij,
Ergebnisse zeigten gute Scbießleistungen, Io daß mit j« zz
Ringe» Kamerad Adolf Stolle den ersten , Kamerad v
P , ttma n » de » zweiten, die Kameraden Aug. FrölljeundG . Hibbeler den dritten bzw. den vierten Preis erhielten
Mi« je 34 Ringen belegten die Kameraden W , Helmersden
slinften und G , Wenke den sechsten Platz , Insgesamt wurden
20 wertvolle Preise verteilt . Wahrend sich die vielen Besucherim Tanze drehten, knatterten auf dem Saalschictzstand lustig die
Büchsen. Auch die reichbcscvickic Tombola und eine amerika¬
nische Versteigerung trugen sehr zur Unterhaltung bei.

Manöverball der Keieaerkameradschall Nadorst
„Zehntausend Mann , die zogen ins Manöver », war die

Parole sür den ersten Manöverball der ttriegcrkamcradschaft
Nadorst am Sonnabend im „Nadorster Hof » von Hermann
Hennings . Wenn es nun auch keine zehntausend Mann waren,
so hatte sich doch gleich von Beginn des Abends an eine so
ansehnliche Anzahl Gäste eingcsunden, daß der Saal sic nur
schwer fassen konnte. Besonders Angehörige der Wehrmacht
waren recht zahlreich erschienen , die zur Erhöhung der Stim¬
mung im Manövergelände beitrugen . Hilfsbereite Kräfte hat¬
ten dem Saal eine feine Ausgestaltung gegeben , Bor dem
Lagerfeuer patrouillierte der Posten. Spruchbänder, Trans,
parente und Landschastsbilder erhöhten die Illusion . „ Steh'
ich in finst rer Mitternacht, so einsam aus der stillen Wacht»
klang aus und leitete über zu dem Programm des Abends,
Ter Lagerzirkus war in Ordnung , Es wurde gleich grobes
Geschütz ausgesahrcn. Ein lebender Tank wälzte sich heran.
Das war die Jugend von Nadorst, die in treuer Hilfsbereit¬
schaft noch ein strammes Bodenturnen mit Saltos , Radschlagen,
Hechtsprüngen über acht Mann und Handständcn usw. zeigte.

Abwechslung in diese Darbietungen brachte das lustige Bier-
gespann, das gut einercrziert war . Nachdem den niedlichen
Pferdchen „ och der übliche Zucker gereicht war , konnten sie noch
besser antraben . Ter Kutscher halte sein Gespann fest in dei
Hand . Nur ein leichtes Knallen mit der Peitsche und schon
flogen die hurtigen Pferdchen davon und wurden zu immer
größerer Leistung angespornl , Jungen und Mädel boten dann
einige reizende Bolkstänze mil dem Abschluß des Marsch.
Walzers, der zum Mitmachc» einlud , und bald löste sich das
bunte Bild zu frohem allgemeinen Tan , nach der sloite»
Manöverkapclle, Selbstverständlichfehlte auch nicht der Scheiben-
stand. So mancher Treffer wurde durch einen Preis belohnt,
Tie Tombola mit ihren vielen schönen Gewinnen sorgte dafür,
daß die meisten auch ein Andenken mit nach Hause nelnnen
konnten. Zu srüh rückte die Polizeistunde heran . Nach dem
schönen Ablaus des ersten Manöverballs kann die Kriege»kameradschast Nadorst gewiß sein, daß es sich lohnt, daß das
Fest ein fester Bestandteil der Veranstaltungen in Nadorstbleibt , der immer ein volles Haus bringen dürste.

Fell -es Deutschen Frauenwerks
zugunsten des AeichSmiitterdienstes

Tie NS Frauenschastsortsgruppe Obmstcde-Evborn hatte
am Sonnabendabend im . Klubhaus » in Donnerschweezu einer
. Feierstunde für die Mutter » eingeladen. Der Saal war festlich
geschmückt und bis aus den letzten Platz besetzt . Nach ein¬
leitenden Musikvorträgender Kapelle unter Schnoorscher Leitung
begrüßte die Ortsgruppenfrauenscvaftöleiterin Frl , Büsing
die Anwesenden mit herzlichen Worten und brachte ihre Freude
darüber zum Ausdruck, daß allen Gästen die Ueberschrift»Feier¬
stunde für die Mutter » als Ansporn dienen möge , sür die
tägliche Kleinarbeit , die geleistet würde, um sich dann nutz¬
bringend cinzusügen in die große Gesamtarbeir, Die Besucher
erfreuten sich dann an dem sehr nett abgestimmtcn Programm.

Zuerst nahm eine Jungmädchengruppe der NT Fraucnscbast
mit einem allerliebsten Märcvenspiel » Tie zertanzten Schuhe»
die Gäste gefangen. ES folgten Volkstänze, wie . Settquadrille»,
»Achterüm»

, . Hetlinger Bandriter », . Windmüller »
, . Föhringer

Kontra » u. a, , ausgefüürr von der Tanzgruppe des Platt-
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32. Fortsetzung

Sie nahm nach langem Drängen die Einladung Mac
Meils , in seinem Palais zusammen mit ihrem Vater zu
wohnen , an , und der Millionär versprach, ihr Amerika zu
zeigen,

Ter Oberst fieberte fast vor Freude , daß ihm und seinen
Plänen das Schicksal so entgegenkam. Er sah sich im Geiste
schon im Besitze eines Vermögens , das ihm erlaubte , die
längst geplante Expedition nach den Südseeschätzen durchzu-
sühren.

Seine Begeisterung für Mac Metl stieg , als dieser ihm
aufmerksam zuhörte , als er von seinem Steckenpferd erzählte.
Er ahnte nicht , daß nur die Höflichkeit das Interesse vor-
heuchelle.

*
„Morgen werden wir in Newyork anlegcn , Herr Oberst ! »

sagte zwei Tage später Mac Meil höflich zu dem Obersten,
mit dem er zusammen in der Bar saß. Leonie hatte sich be¬
reits nicdcrgelegt , und so mußte er aus ihre Gesellschaftver¬
zichten und mit der des Obersten zufrieden sein.

„Ah . . . , morgen schon ! »
„ Ich hoffe , daß Sie sich in den Staaten recht wohl fühlen

werden , Herr Oberst.»
„Warum sollte ich das nicht im freien Amerika !»
„Sie waren zuletzt in Holland ? »
„Allerdings ! »
„ Mit welchem Dampfer sind Sie eigentlich nach Vera-

kruz gekommen? »
„ Mit einem Segler , Mister Mac Meil . ^Jngeborg * heißt

er . Es war ja eine Dummheit , aber meine Tochter ist etwas
exzentrisch , und als ihr Mister Handewitt , mit dem sie be¬
freundet war , vorschlug, den Segler zu benutzen, weil es
mal etwas Anderes sei , da schlug sie ein, und ich ließ mich
auch überreden ! »

„Handewitt ? » sagte Mac Meil nachdenklich , und er
wurde sichtlich interessierter . „ Ich habe den Namen doch schon
einmal gehört .»

„Er war Taucher bei Bosse L van Leuwen in Hamburg.
Sic haben vielleicht gelesen, daß diese Firma die Besatzung
des englischen O-Bootcs rettete . Ta hat dieser Handewitt
sein Meisterstück gemacht.»

„Ja , jetzt entsinne ich mich . Hat er nicht auch . . . vor
Dünkirchen nach der Jacht meines Freundes Hutter ge¬
taucht ? »

„Allerdings . Und mit sehr großem Erfolg !»
„Ich weiß ! Er fand die Kassette! Aber . . . weil Gad-

stone starb . . . und weil sein Privatsekretär di» Tauchversuchc
abblascn ließ , wurde die Kassette ungeöffnet wieder ins
Meer geworfen. So war es doch wohl ? »

„Ja ! » Ter Oberst lächelte vieldeutig . „Allerdings . . .,und . . . ungeöffnet ! »
Mac Meil stutzte bei dem Ton seiner Stimme.
„Oder . . . hat er die Kastelte . . . doch geössnet? »
„Darüber darf ich nicht sprechen , Mister Mac Meil ! »

wich der Oberst in kluger Berechnung aus.
Deutlich erkannte er, wie Mac Meil bei seinen Worten

ptsammenzuckte.

„ Sprechen Sie doch , Herr Oberst — ; Sie werden es nicht
bereuen —, sprechen Sie ! Ich bin zu einer Gegenleistung
gern bereit . Ich würde mich ohne weiteres mit sünszig-
tauscnd Dollar an Ihrer geplanten Expedition beteiligen .»

„Würden Sie mir das schriftlich geben, Mister Mac
Meil ? »

„Jederzeit ! » Er riß ein Notizblatt aus seinem kleinen
Buch und kritzelte ein paar Zeilen daraus.

„ Genügt Ihnen das ? »
Her Oberst überflog das Geschriebene, und dann nickte er

befriedigt.
Mac Meils Augen fragten erregt ; er wartete voll Span¬

nung.
„ Hinner Handewitt . . . hat die Kassette geöffnet irnd sieleer ins Meer geworfen . Die Dokumente sind im Besitz

Handewitts .»
Mac Meils Atem ging rascher; er mußte alle Energie

zusammenreißcn , um ruhig zu bleiben.
„Das ist interessant ! Ist Ihnen über die Dokumente Nähe¬res bekannt ? »
Da erzählte ihm der Oberst das Wenige , was er wußte.
Nach einer Weile fragte Mac Metl : „ Und . . . dieser

Hinner Handewitt ist nach Amerika . . . , um . . . die Dokumente
auszuwerten ? »

„ Nein , er will sie dem rechtmäßigen Besitzer Hutter zu¬rückgeben. Er wird wahrscheinlich erst in ein bis zwei Wochenin Newyork eintresfen , da er den Segler benutzt. Die Doku¬
mente sind in seinem Besitz .»

„Ob . . . Handewitt diese Dokumente verkaufen würde ? »
Der Oberst schüttelte den Kops. „Das ist ganz aus-

geschlossen ! Er gibt sie nur Hutter zurück ! »
„ Wissen Sie genau , ob er sie im Besitz hat , ob er siemit hat ? »
„Ich nehme eS an , denn er will sie ja Mister Hutter zu-rückgeben. Immerhin bestünde natürlich die Möglichkeit, daßer sie noch in Hamburg liegen hat und . . . Aber das kann

ich kaum glauben . Ich hoffe, daß Ihnen meine Mitteilungen
nützlich gewesen sind !»

„Bestimmt sind sie mir nützlich ! Ich danke Ihnen , HerrOberst ! »
Noch in dieser Nacht sandte Mac Meil umfangreiche

Telegramme nach Newyork an seinen Privatsekretär.
*

Seit dem Abend sind zehn Tage vergangen . Leonie vanLeuwen wohnt mit dem « ater im Palais Mac MeilS und
findet Amerika berauschend schön . Mac Meil verwöhnt st« ;er führt sie in die Gesellschaft «in , gibt ihr zu Ehren « in
große- Fest, zu dem das ganze vornehme Newyork erscheint.Leonie van Leuwen entzückt die Gesellschaft von New-
York , und man erblickt in ihr die künftige Herrin des HausesMac Meils , Sie geht aus ihrer Zurückhaltung nicht herausDas Interesse Mac Meils hat sich verstärkt; langsam erwachtder fordernde Mann in ihm , und er beginnt um die schöneLeoni« zu werben.

Aber mehr als einen freundlichen Blick schen« st « ihm
nicht.

Während Leonie in Newyork die Saison in vollen Zügen
auskoster, befindet sich Hinner an Bord der „Jngeborg »

, die
auf der Fahrt nach Newyork ist.

Der alte Kapitän ist glücklich , daß Hinner scheinbar alle-
leicht und rasch überwunden hat . Er ist der frische , lustige
Junge von einst, und die ganze Mannschaft hängt an ihm
wie an einem Sohne , einem Bruder , einem Freunde.

Stessens , Hoyms Erster , kennt Hinner schon lange aus
der Ferne . Hier auf den Planken der „Jngeborg » werden sie
Freunde , und eines Tages spricht sich Hinner offen mit
Hoym und Stessen über die Dokumente aus , die er wider
den Befehl Krügers behalten hat.

Er empfindet sein Handeln heute immer noch als nicht
korrekt, und es bedrückt ihn.

Aber die Freunde verstehen und beruhigen ihn. Ihre
Worte tun ihm wohl . Kapitän Hoym sagt ihm , daß es ihm
sicher der Besitzer der Jacht danken wird , daß er die Doku¬
mente gerettet hat.

Das macht Hinner langsam innerlich wieder frei , und
die Seereise nach Newyork verläuft harmonisch in Ruhe, Das
Wetter ist günstig, und sie haben gute Fahrt.

Als sie in Newyork festen Boden betreten , da sagte Hoym
nachdenklich zu Hinner : „Weißt du , -mein Junge , ich Hab'
mir das mit den Dokumenten mal so durch den Kops gehen
lassen. Ich meine , vielleicht sind sie viel wertvoller als wir
denken. Vielleicht gehören sie auch dem Mister Hutter nicht
Das mußt du erst mal seststellcn , mußt dir von ihm erzählen
lassen, um was cs sich handelt . Deponiere die Dokumenteerst
mal bei der Deutschen Botschaft ! »

Das leuchtete Hinner ein , und so fuhr man unverzüglich
zur Deutschen Botschaft, wo man die Dokumente in den Sasc
nahm.

*
Hinner unternahm mit dem Kappen und Stessens , dem

Ersten Offizier , einen Bummel über den Broadway.
Der Tag war strahlend schön , ziemlich warm , und die

Laune der drei Männer konnte nicht besser sein. Das bunte,
lebhafte Treiben , das Vielerlei dieser großen Vergnügungs-
straße tat ihnen förmlich wohl nach der langen Seereise,

Sie tollten sich übermütig aus , und Hoym schmeckte der
gute amerikanische Whisky nicht schlecht.

Sie besuchten auch ein Kino mit dem abwechslungsreichen
Programm , das aus Film - und Artistendarbtetungen be¬
stand , speisten in einem österreichischenSpeisehaus auf dem
Broadway , besuchten den Hippodrom , gegen den sich der
Hamburger in St . Pauli verstecken mußte . ,

Zum Schluß meinte Stessens , daß man sich doch auch ein-
mal den großen Rockeseller - Wolkenkratzer, den Rundfunk-
Wolkenkratzer, anschauen müsse.

Steffens hatte darüber ausführlich gelesen, und es inter¬
essierte ihn.

Sie nahmen ein Taxi und fuhren hin . .Hinner riß die Augen weit auf , als sie das Mamaim-
gebäude betraten . Alles , was man sich nur denken konnte,
war drin untergebracht . Ein Riesentheater , das Tausende von
Menschen faßte , ein Hotel mit vielen Zimmern , unerhört
luxuriös eingerichtet , daß sich Hinner , als sie es betraten,
förmlich bedrückt fühlte.

Aber es dauertst nicht lange , bis er seine Unbefangensten
wiedergesunden hatte , und als st« an der Bar de- intime»
Tanzraumes saßen, da fühlten sie sich schon wie zu Hause.

(Fortsetzung folgt)
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dililckcn Vereens Obmstede unter Leiluna von Frl . Lana-
,„ aal Tie DarOiciuilnen wechselten in vnnier Folge mii
einander av . Lllle fanden dankerfüllte, vossnungssrove Herzen
-,n de » Hause» gad es eine amerikanische Versteigerung von
anerlievsi gellcideicn Puppenkinder », die das grauenam » der

TAss aestistet batte, und die den kleinen Müttern sicherlich sehr
u

werden, Eine Tomvola » rächte sehr
^ Gewinne. Äuch die ttuche machte ivren Betreuerinnen

Talat und schöne Schnittchen sandenrelgenden Avsa» ,

VVM-Schulung als Verussgrundlaae
Tie Schulniigsarbeit des BDM erfaßt heute alle Mädel

bi » ,um 2l . Lebensjahre . Es ist dabei gleich , ob diese or-
gamsierl sind oder nicht, ob sie ihre Arbeit in der Fabrik
oder im Konlor , in der Stadt oder aus dem Lande leisten,
las Gcnicinschastsleben des BDM , das ja letzthin auch
aus der nationalsozialistischen Schulungsarbeit beruht , er¬
saßt schon heute die ganze weibliche Jugend , gleich welchen
Berufes.

Tie Schulung soll weiterhin gleichzeitig eine Porbcdin-
gung für die Ergreifung der Berufe , bei der die politische
und weltanschauliche Haltung allem völkischen Geschehen
gegenüber besonders wichtig ist . So werden dae Kin¬
dergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugend-
leiierinnen , sowie die Schwestern , die Ange¬
stellte der NSB werden wollen , künftig nur
aus d eui BTM kommen.

Hier greift die Schulungsarbcit des BTM weiter bis
aus die Ausbildung zu diesen Berufe » über . Die Anord¬
nungen des Hauptamtes für Polkswohlfahrt schreiben so in
der Zusammenarbeit mit dem BTM aus dem Gebiete der

Schulung vor , daß die Kindergärtnerinnen , die mit der
Leunng eines Grenzlandkindergarlens beauftragt werden,
zu den grenzpolilischen Schulungslagern des BTM mit ein-
beruse» werden . Es ist dabei gleich , ob die Mädel im BDL!
sind oder nicht. Autzerdem werden die jetzigen Kindergärt-ner„„ ien die Angestellte der ASB sind und noch kein sozial-
pädagogisches Seminar der ASB besucht haben , in den
Lehrgängen der Lbergansührcrinneiischulcn weltanschaulich
nachgeschult. Wenn der « TM auch die Mädel sür die
- «hwesterausbildung stellt , so ist das wiederum ein Beweis

>mi> Leistungssähigkeit der durch den
BTM geschulten Madel.

Dur » eine Vereinbarung mit den, Amt sür weltanschau-
uche Schulung der Rcichsjugenführung werden für die in
/trage kommenden Mädel aus den Führerinnenlehrgängen
i» der Lbergausührerinnenschule des BTM sür ihre Welt-
anschauliche Arbeit auSgerichtet.

Das Soziale Amt der Reichsjugendsührung hat mit
seinen Maßnahmen , wie den BTM - llmschulungslagern , dem
Madellanddienst , dem hauswirtschastlichen Jahr und den

ADM -HaushaltungSschulen gestaltend in das Leben de»
Mädels — gleich ob organisiert oder nicht — eingegrissen.
Diese Einrichtungen aber wurden aus der Erkenntnis geschaf¬
fen , daß eine bloße Bermittlung von Wissen oder ein Ar¬
beitseinsatz ohne eine weltanschauliche Unterhaltung ihren
Zweck verfehlen würde , deshalb sind die Leiterinnen aus
diesen Arbeitsgebieten nur BDM Mädel und Führerinnen.

In den B D M - H a » sh a ltun g sschulen spielt
die weltanschauliche Ausrichtung eine wesentlicheRolle. Zwar
wird das Erlerne » aller hauswirtschastlichen Arbeit in prak

Seift mw Seime schaffen
für de« Duad Deutsche« Müden

tischer und theoretischer Hinsicht immer im Vordergrund
stehen . Es wird auch der Haushaltungsschule des BDM nie
dei weltanschauliche Schulung fehlen, die sich in den Arbeits-
gemcinschasten, Familienpslege nnd Wertarbeit gut aus¬
wirken könne» .

So bestimmt der BTM nicht nur das Leben der Mädel
innerhalb seiner Reihen , sondern ist darüber hinaus ein Teil
in der Berusserziehung , in der Berufsausbildung und in
der Berussgestaltung.

Ter BDM , die weibliche Jugend Deutschlands, hat hier
ein großes , gewaltiges Aufgabengebiet , durch das der Bund
gestaltend und erlebend am Leben aller Mädel wirken kann.

kkven Mv vi « 78kvLri
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Tie milde Herbstwittcrung, die nur durch örtlich unter¬
schiedliche Regcnfälle unterbrochen wurde, hat der deutschen
Landwirtschast Gelegenheit gegeben , die Feldarbeiten beschleu¬
nigt sortzustibren. Unter der Jnanspruchnatune aller Kräfte
sür die Außenarbeiten mußte naturgemäß die Beschickung der
Märkte noch leiden, wobei außerdem die vorsichtige Verwertung
von Futlcrgcireide im Hinblick aus die Beschafsungsmöglich-
leilcn von anderen Krastsuttermitteln hcrvorzuhebcn ist. Tie
Ansätze zu einer Steigerung der Zufuhren , die sich nach der
Erhöhung der Festpreise zu Beginn des Monats zeigten, haben
sich daher noch nicht weiter auswirken können , die Märkte ei-
vielten vielmehr das Gepräge durch die von der Hauptvereini-
gung der deutschen Getreidewirtschaft verfügte Slndienungs-
vllicht für Brotgetreide , durch die die Kctrcidewirtschastsver-
vände maßgebendenEinfluß aus die Lenkung der Brotgetreide-
vewcgung erbalten und die Lieferfristen sür Abschlüsse in Wei-
zen und Roggen auf den laufenden und die beiden folgende»
Monate beschränkt werden . Allerdings stcbt zu erwarten , daß
von den zuständigen Stellen nur in besonderen Fällen über
die angcdieine Ware verfügt werden wird , wen » in den näch¬
sten Wochen und Monaten die Truscharvcite» und Ablieferun¬
gen bei Brotgetreide der Jahreszeit entsprechend stärker als
bisher erfolge » und damit die Anforderungen der Mühlen
ebne nennenswert« Spannungen befriedigt werden können.
Tcvon im Hinblick aus den in den Wintcrmonaten ansteigenden
Verbrauch ist zu Vossen , daß die Erntebewegung stärker in Gang
kommt , besonders da die im Winter austretenden Schissahrt-
iSwicrigkelten die Mühlen dazu veranlassen, ihre Bestände
recht,eilig auf, »füllen. Die in der letzten Woche hcrauskom-
menden Mengen dürsten allerdings zumeist zur Erfüllung
früherer Verpflichtungen Verwender worden sein , da die Müh¬
len und der Pcrteilerbandel verschiedentlich noch in den Vor¬
monaten zu liefernde Ware zu erhalten batten : andererseits ist
in der letzten Zeit einigen Grotzrnühlen, die recht umfangreiche
Lagcrbestände haben, ein weiterer Einkauf zunächst untersagt
worden . Neue Abschlüsse waren nur selten möglich , besonders
da die Verkäufer Wert auf Rücklieferung der Kleie legten, die
aber bei den Großmühlen in diesem Monat zentral ersaßt wird.
In Weizen verfügten die Mühlen nicht immer über noch aus¬
reichende Vorräte , so daß sich rege Kauflust zeigte , die nur ge-
legentlich aus Waggonzusuhren befriedigt werden konnte , wäh¬
rend Umsätze zur Kahnverladung nicht bekannt wurden . Die
VerwertungSmöglichkeitenwaren sowohl bei den Berliner
Großmiiblcn als auch an der Küste und an den binncnländt-
schen Wasserslationengut, wobei aber zu beachten ist, daß nur
die bis zum 15. d . M . gelieferten Mengen von der Andienungs-
pslicht srei sind . Futterwcizen wurde weiter nur in wirklich
sür die Vermahlung ungeeigneten Partien sreigcgcben, so daß
der Bedarf der Mischfutterherstcller nicht befriedigt weiden
konnte. Im Verkehr mit Roggen waren die Bersorgungsmög-
lichkciten etwas unterschiedlich; die Provinzmühlen verfügen
teilweise über ausreichende Bestände, während an den Grotz-
märklcn nur kleine Posten zur Verfügung standen, die aber zur
Ausrechterhaltung der Wühltätigkeit genügten. Futtcrgetrcide
stand selten zum Verkauf, während sich die Bestände und der
Verbrauch in den Großstädten erneut merklich verringert haben.
Andererseitsgenügte» die als Jndustriegetreidc an die Märkte
kommenden Qualitäten nicht immer den Anforderungen, so daß
die Spanne zwischen Forderungen und Gebote» nur in Einzel-
sällen überbriickt werden konnte . Der Handel in Braugerste ist
infolge der geringen Verkaussneigung noch nicht wieder in
Slang gekommen . Für die ln zumeist nicht vollwertiger Be¬
schaffenheit verkaufsbereit gemeldeten Partien wurden weiter
die Verbraucherhöchstpreisegefordert.

Obwohl an de» internationalen Weizcnmärktcn gegen
Schluß des Berichtsabschnitts eine Erholung einsetzte , haben
sich die Notierungen doch bereits wieder merklich von dem
Höchststand, der Mitte Oktober erreicht wurde, entfernt. Aus¬
schlaggebend wird immcrmchr die Entwicklung aus der süd¬
lichen Erdhälste ; die Nachrichten über die Aussichten für die
argentinische Ernte lauten immer günstiger und erst zuletzt
wurden Befürchtungen über Auftreten von Rost laut . Fest
siebt, daß die Regensälle in diesem Lande im Gegensatz zu
Australien säst überall ausreichend waren , und die ersten Er-
iragsschätzungcn geben bis zu 6,5 Millionen Tonnen gegen
3,8 Millionen Tonnen im Vorjahr den Gesamtertrag dar-
stcllte. Größere Bestände aus der alten Ernte sind allerdings
kaum verfügbar, trotzdem tauchten bereits Gerüchte über eine
beabsichtigte Aufgabe der Weizenmindestpreisc auf, für die
eine Bestätigung aber noch nicht zu erhalten war . Stim-
mungsmätzig wurde der Markt aber durch die überraschend
niedrige australische Schätzung von 129,5 Mill. Bushels weiter
beeinflußt , da damit der Ertrag noch um 3 Prozent geringer
sein würde als im Vorjahr trotz der um 6 Prozent ausge¬
dehnten australischen Anbausläche. Da außerdem die Privat-
schätzungcn bisher zwischen 135 und 15» Mill . Bushels lagen,
erwartet man noch Aenderungen in den amtlichen Ziffern. Für
die Belieferung Europas würde die geringere auSstralisch«
Ernte auch weniger in » Gewicht fallen, da die Nachfrage aus
dem Fernen Osten kaum das Ausmaß früherer Jahre erreichen
wird ; di « chinesische Weizenernte soll beispielsweise mit rund
2l ^ Mill. Tonnen um annähernd 2 Mill . Tonnen ftln
als im Vorjahr , fo daß der Sinsuhrbedarf dieses Landes um
Michr als 10» »«» Tonnen geringer fein wird . Jedenfalls haben
sich die Preis« am Weltmarkt dieser Entwicklung angepaßl,

denn auch Canada bat seine Forderungen sür Manitoba¬
weizen ermäßigt . Allerdings liegen die Preise sowohl in
Buenos Aires als auch in Winnipeg noch immer über den
von den Regierungen garantierten Mindestpreisen.

Die europäische Nachfrage ist aber auch etwas ruhiger ge¬
worden, zumal in der letzten Zeit beträchtliche Verschiffungen
gegen die früher getätigten Abschlüsse , besonders von der
Donau , erfolgten. In den USA waren die Preise verhältnis¬
mäßig besser behauplet, zumal die Unsicherheit über den Aus¬
gang der Präsidentenwahl die Unternehmungslust merklich be¬
einträchtigte. Außerdem errechncte man aber auch einen grö¬
ßeren Einsubrbcdars , obwohl bekanntlich noch 15» Millionen
Bushels als Restbestände in dieses Jahr hcrübcrgenommen

Oldenburger Marktpreise vom 7. November : Molkereibutter Pkd. 155
VIS 160 , Landduller — , Rindfleisch 7U— 100 . Schweinefleisch SO—1iX>,
Kalbsleisch 60- 100 , Hammelfleisch 60— 100 , ger, Speck 100 , Flomen 00,
ger. Mettwurst 00—100 . Lcderwurst 80— 100 . irische Mettwurst 90— 10(1
Rotwurst 60— 100 . liier St . 10- 14 . Hühner 200 — 400 . Hühnchen 80—200.
zahme Enten Stück 200 — 400 , Kaninchen Stück 200 - 400 , Hasen
V» « g. 60 , « arloslelu V« Kg. 3—4. Grünkohl >/» Lg . 12. Steckrüben
" , Kg . 4, Matrüben " , Kg . 10 . Wurzeln >/, Kg. 6— 10 . Zwiebeln 10,
Schalotte» " , Kg . 15 . Wirsingkohl ", Kg . 8, Rolkohl 6, Weißkohl 4—5,
Kohlrabi 10 , Blumenkohl Kopf 20—70 , Salat 10 , Spinat >/, Kg. 30,
Rosenkohl >/, Kg. 35 . Sellerie " , Kg. 15 . Porree Bund IO. PeteisMe IO,
sr. Aepsel >/, Kg . 10—30 , Birnen 10— 30 , Tomaten 50 , Bananen 25 — 30,
Pfifferlinge >/, Kg, 90 , Grünlinge 30 , Honig " , Kg. 120—130 Rps .,
Torf 40 HI . 10 —11 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburger Pilzmarkl . Koittrolltert 56 Pfund Pfifferlinge , 25
Pfund Grünlinge . 10 Pfund Semmelstopvelptlze. Preise : Pstss-rling-
80 Rps., Grünlinge 30 —40 Rvs. Zur Beratung : grau - Ritterlinge und
ein — verspüleler , feister und gesunder Steinpilz . Infolge nasser Wit¬
terung waren viele Psifscrlingc unanichnlich und mußten beanstandet
werden . Vorsicht beim Einkauf , achlgeben daraus , ob ein Konirollschei»
vorlicgl.

Brake, 9 . November , Getreide - Wochenberich ». In der »er-
aangenen Woche bis zum 8 . November wurden tn den beiden Häsen
Brake und Bremen insgesamt 3960 Tonnen Getreide verladen , gegen-
über 7267 Tonnen in der gleichen Woche des Jahres 1935 und gegen¬
über 2338 Tonnen in der vorletzten Woche . Tie Lagerbestände einschließ¬
lich Durchgang in Bremen und Brake stellten sich am 8. November
abends wie folgt : 386 To . Gerste, 1969 To . Roggen, 2050 To . Haler
und 1390 To . Bohnen . Von diesen Mengen enisallen allein ans Brake:
199 To Gerste. 1563 To . Roggen und 321 To . Hafer . Die Lagerbcstände
im Jahre 1935 beltcscn sich um den gleichen Zetwunki aus : 9906 To.
Gerste, 10550 To . Roggen, 352 To , Mais . 16 378 To . Hafer und 1629
Tonnen Bohnen . ^ ^

Köln am Rhein , 9 . November. Schlachtviehmark «. sEigener
Drahworbcrtchl der . Nachricht«» " .) Austrieb rund 900 Stück Rinder,
knavp 750 Stück Kälber und nabezu 4000 Stück Schweine. Das Angebot
an Rindern und Kälbern ball sich ans der Höh« der Vorwoche, die Zu¬
fuhr a» Schweinen ist aber weiterhin gestiegen und Hai dcule eine Höde
erreicht die welk über das Maß der Kontingentierung hinaus geht.
Deshalb ist für den Schwei ne mar kl beute -ine Minderung d«S Be-
siandcs vorgenommen , indem die zuviel vorhandenen 400 Schweine für
den nächste » Mark , zurücka -ftellt werden . Ter verbleibende Rest «eicht
gut aus um allen « niordcrungen gerecht zu werden . Es beliebt zwar
das Bestreben, möglichst die au, ausgemäsleten Tt -re des höchsten Ge-
wicht« , » erhalten und die Abnahme der leichtere» Tiere zu vernach-
lälstacn doch wird hierin Ictlens der ZuIettnngSkommtlston größte Ge-
rcchliakeit geübt dadurch, daß die Qualitätsware gleichmäßig an die
Interessenten zugeletl« wird . Die Räumung des Bestandes dielet keine
Schwiertgketicn und wird der heullg« Mark ! trotz erdöhten Angebolcs
,chn °llsl-nS geräumt . Auf dem Rinder mar kt macht es sich heute noch
mehr als am letzten Montag bemerkbar daß die Wetdefcttvtedsaison
st» nun mit Riesenschritten dem Ende naht . Die letzthin wütenden
« roßen Herbstftllrmc und die nachfolgenden Rcgenwochen haben die
Wcidcräumung bclck» eun>gl . Das wlrkl sich beule in einer niederen
TuichichntNsaualtlä , des Angebote» aus . Tic in Köln so lehr begehr,en
ciNklaiüacn Ochsen fehlen fast ganz und sind daher lehr begeh« . Heute
wurden nur wenig Aussttchitere umgelctzt. Die Räumung des Bestandes
an Rindern gebt sedr schnell vor sich. Ter « älbermarki begegnet
?-u >- gleichfalls einem großen In, - resse . Der Bcdar , bevorzug. dt.
Svidcnlterc die aber beule nicht so zahlreich als Ions« schon tm An¬

gebot stehen . Um alle Ansprüche zu desricdtgen, wird der Bestand zu-
aeleili so daß auch hier gar schnell das Martigeschast sich abwickelt.
Für Kälver gellen ausnahmslos die zngeiassencn Höchstpreise. Die
Marklnoüerung lautet heule : Rinder di » 45 (45 ) RM . Kälber b .S 63

(63 ) RM , Schweine a> 57 (57) RM . c> 53 (53 ) RM tt 50 Kg.

« orddeullckier tzlohd, Bremen . Aruca » deimk. 6 . 11 . Qucssant paff.,
voraus , « nk Hamburg «. tt . - Br - m - r»a- e.. (cstaften -SUdl« ) 5. 11.
Hongkong — Düsseidork nach Wcstk . Sudan, . (PK ) , . II . Qucssant Voss,
nach E' tstobal - Franken na « Lstasien 6 . 11 . Dover v ° Ik. »ach O' an
— Gneisen« » nach Oftasten 7 . 11 . Schanghai nach Kokobama — Gosiar

deimk 7 II . Anlwerven nach Bremen — Helga L . M . Ruß deimk. 8.

11 Onelsant vast, nach Anlwerven — Inn hcttnk. 6 . II . Lelk- e« —

Köln (Ebart - rreife ) 6 . tt . Luica na « Rotterdam — Memel na » » » da-

Mcrlka 6 11 . Bera Eruz — Mosel hetmk. 7 . 11 . Pasta nach Ertstobal
- München na» Westk . Lüdam . (P « > 7 . " . Lobt, - « - Neck» nach
ONasten 7 11- - onalon « nach S -dangdat — Osnadrück heimk. , . II.

Talcabuano - Paria na« Goll - Südam . 6 . 11 . Nru,ork - Scharndorst

nach Ostastcn 7 . 11 . Brcmerbaven nach Anlwerven — Weser deimk. 6.
11 Landsend pafl . nach Antwerpen . , . .'

Hamdurs Amerlka-LIMr (emlchttetzttchDeuilch-Ausiral . und SoSmo».

Linien ) Occana 6 . 11 . in Alicante - Qstküsle Nordamerika und Golf,
väken NLwpork au- g . 6 . 11 - in Neuvark — Deutschland bctmk. 5 . 11.
von Neuvork nach yberbourg — Lübeck aus - , d . 11 . in Montreal —

Ist , - Ä 5 . tt Btsdo » Rock vast, na« d!-u» - . k - Westküste Nord-
amerika: Portion » ausg . 5 . 11 . Azoren »aff. nach Eristobal — Mittel-

waren . Die Berichte über die kommende amerikanische Ernie
lauieie zunäAi auch nicht sebr zuversichtlich , besonder« die
Gebiete am -stillen Ozean hatten unter Feuchiistlettsmangel
zu leiden, so daß nicht mehr als 35 bis 40 Prozent der ur-
sprünfllich vorgesehenen Anbausläche bestellt werden dürften.
Der Durchschnittder Privatschätzungcn sür die gesamteWinter-
weizcnanbaufläche in den UZA lautet für den Ansang Novem-
bre aus 5>,5 Mill. Acres gegen 45,5 Mill . vor einem und etwa
43 Mill . Acres vor zwei Jadrcn . Durch den großen Erfolg
Roosevelis bei der Wabl richtet sich die Aufmerksamkeitwieder
stärker aiis vie Agrarpolitik, die nach dem vorjädrigcn Miß-
ersolg der NJRA ja nicht nur als eine Frage der Markt-
lciikung , sondern als ein Kampf um Grundsätze der Wirt-
schaslssükrung überhaupt galt und bei den Wahlen eine nicht
zu unterschätzende Rolle gespielt hat. Schn.

amerika, Wcstindtcn: Palatia ausg , 8 . tt . Vltlstngen vast, nach Trini¬
dad — Troja deimk . 5 . tt . von Gutiia nach Euracao — Fcodosta ausg.
5. tt . Vltiftugcn paff, „ach Bcracriiz — Anttochta auSg. S . tt . von
Kingston — Westküste Südamerika : Rbatolis ausg . 6 . tt . von Lallao

— Südafrika , Auftralte » , Ntederl .-Indien : Menes deimk. 6 . tt . in
Suez — Torimnnd auSg. 6 . 11 . in Melbourne — Uckermark hetmk . 6.
tt . tn Melbourne — Uckermark heimk . 6 . II . Oucffanl » aff. na» Am-
sterdam — Essen ausg . 7 . II . i» Sabang — Hanau heimk. 7 . 11 . tn
vlpllerdam — . Naumburg heimk. 5 . II . von Makaffar — Hamm ausg.
5. tt . Quessänl vast, na» VrtSbane — Vstaffeit: Ermland hetmk. 8 . tt.
von Saigon nach Singapore — Reumart heimk. 5 . II . von Genua nach
Marieille.

Hamburg Südamcrilantsche Damvlschiiiahris -iilcsellschast . Anionto
Delfins auSg . 6 . II . tn Santo « — Eav Norle deimk . 7. tt . in Badia
— General Öiorio ausg . 7 . II . tn Madeira — Madrid 7. II . von Lissa¬
bon nach Hamburg — La Coruna ausg . 6 . II . von Lissabon nach Bra¬
silien und dem La Plata — Enircrios auSg . 6 . II . in Montevideo —
Riederwald heimk . 6 . 1l . in Rotterdam — Porto Aiegro auSg. 6 . II.
Pmutden pass , nach « nlwcrpen — Rio de Janeiro heimk. 6 . II . von
Paranagna — Westerwald ausg . 8 . 11 . in Porlo Alcgie.

Deutsche Asrita Linie (Woermann -Linie — DeutscheOst-Asrika-Liai«
— Hamburg -Bremer Asrtka-Liute. ) Westasrika: Wahehc ausg . 5 . tt . in
Anttverpc» — Wadai heimk. 6 . 11 . von Takoradt — Waiania heimk.
6 . tt . von Las Palmas — Wagogo ausg . 5 . tt . von Las PaimaS —
Flottbek deimk . 5 . tt . Scil » Island pass.

Rtckmers Rhcdcrei AG. Hamburg . Sophie Rickmers ausg . 6 . 11.
von Penang — Bertram RickincrS ausg . 6 . 11 . von Osaka — Teile
Rickmers heim». 5 . 1t . von Port Said — Ursula Rickmers hetmk. 30.
10 . von Datren.

Deuiiche Dainpsschtslahrts-GeseMaasl „Hansa", Bremen . DrachenselS
6. tl . Antwerpen — Oivers iCharier -MS ) 6 . 11 . Hueiva nach Faro —
Wachlsels 6 . II . Antwerpen — Weißensels 6 . 11 . Colombo — Wilden-
sels 8 . II . Antwerpen.

Tampsichifiahris Gesellschaft „Neptun " . Andromeda 8 . II . Holtenau
paff, nach Rotterdam — Alton 8 . 11 . Lissabon — Bacchus 8. II . Köln
— Beffel 6 . 1t . Setudal nach Rotterdam — Eere» 7. 11 . Brunsbüttel
paff, nach Kiel — Telia 8 . 11 . Slavangcr nach Anlwerven — Egerta
7. II . Rostock — Hercules 8 . II . Rotterdam nach Anlwerven — Hera
6. 11 . Brunsbüttel paff, nach Königsberg — Jupiter 8 . II . Köln —
» llo 6 . 11 . Vigo — Luna 8. 11 . Brunsbüttel paff, nach Königsberg —
Niobe 8. 11 . Holtenau pass, nach Rotterdam — Phaedra 6 . tt . Kopen¬
hagen — Stella 6 . 11 . Lobilh vast, nach Rotterdam — Trtlon 5 . 11.
Lissabon — Vulcan 8 . 11 . Rotterdam nach Kovenhagen — Oscar
Friedlich 6 . tt . Danzig.

« rgo Reederei AG . Bremen . Adler 6 . 11 . London nach Hamburg
— Albatros 7 . tt . Hüll nach Hamburg — Bussard 7. 11 . Rotterdam
nach Memel — Eondor S. tt . Riga — Erpel S. 11 . Rotterdam » ach
Antwerpen — Falke 7 . tt . Bremen — Ibis 5 . tt . Welermündc nach
Parmoulh — Meile 7. 11 . Ipswich nach Hamburg — Oliva 7. II.
Hollenau nach Bremen — Phönix 7. II . London nach Hamburg —
Taube 7. II . Rotterdam nach Memel — Wachtel 7. 11 . Rotterdam nach
Kopenhagen.

Unlerweler Reedrrel AG, Bremen . Fechenheim I . II . Rotterdam,
deimk. — Schwandet»! 6 . tt . Waija , aus « . — Gonzenheim 8. 1t . 59
Gr . N . 10 Gr . W . gcm.. ausg . — Bockenheim 3. tt . von Tampa , ausg.
— Heddernheim 26 . 10 . von Galvcston. deimk. — Kelkheim 7. II . von
Wallvik. aus « . — Grtesdcim 7. tt . Tampa fällig, deimk. — Eichers-
hiem 7 , 11 , von Rotterdam aus « .

vldendurg Porlugicffsche Damptschissg-Rhederet, Haindurg . Radar
5. II . von Villagarcia »ach Lissabon — Oldenburg ausg . 6 . tt . in Port
Lhaittet, — Palo « ausg . 8 . II . in « nlwcrpen — Sebu heimk. 8 . 11.
Dover pass . — Porto beim! . 8 . II . FtntNcrre Pass.

Schislsvcrkehr in Brake (Pier und Hasen.) Der Schiffsverkehr am
Wochenende dt « zum Sonnadendnachmtttag war ntir gering . Es wurde
verzeichnet: Motorseglerperkedr . Angckommcn: . « ehrewtcder" mit 20
Tonnen Torf ) von Elisabethfehn . . Tina " mit einer Ladung Schlacken
von Farge , « bgegangen : . Kcdtcwieder" leer nach Warfleth . »Ideal"
leer nach Grinden . Lcichlerverkchr. « » gekommen: »Molor -Minden 5"
inst 72 To . Dachziegeln von Schermbeck , « bgegangen : nichts. Der Mo-
iorkavn legie tn den Btnnendaien an , es wurde gleich anlchlictzend mit
der Entlöschung begonnen, die auch wädrend des Sonnlag sorigeletzi
wurde , da der « ad» außerdem eilige Guter nach Brrmcrdadcn und
Bremen zu dringen ha«. Erwartet wird sür Tienslag ein Mindener
» ahn mit Kies.

DaniXierankünItr nach der Weser. Die neuste Sckstfssliste der Firma
Karl Groß , Brake-Bremen , meldet nach lange , Zelt wleder einmal ein,
größere Anzahl von Gelreldedampsern , » elonder» auch » an der Levante,
für dl« Weser, « et keinem Damvler lst der Löschhafen angegeben, vor-
ansftchtltch werden einige der Dampfer I» Brake zur Entlöschung kom¬
men. Folgende Dampfer sind von der Levante ,n erwarten : Dampfer
. Adana " etwa am 9 . 11 . aus der Weier . . Gera " etwa am 11 . 11 . aus
der Weser. . SalurnuS " etwa am 12 . II . aus der Weser. . Angora " etwa
am lS . II . aus der Weser, . Manissa" etwa am 10, tt . aus der Weier.
Von der Ostsee Nnd die folgenden Damvfcr gemeldet: . Raval " am 5.
tt . von Königsberg (etwa am 9 . tt . aus »er Weser) , . Eonllnental " am
7. tt . von « önlgsberg (etwa am lll . tt .) aus der Weser) , . « ornhaus 4"
am S. II . von Königsberg (etwa am 10 . II . aus der Weser und . Ml-
nsral " am 7. 11 . von « öntgsder , (II . tt . Weser) . Im regelmäßig«»
Ostsee -Dienst der Firma Karl Groo« wird . Amazone ", » on Stellt»
kommend, etwa am 11 . 11 . tn Bremen erwartet.
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Brandenburg an der Goldkütte

Erlebnisse in Kamerun
Hon Eva Mac Lean

Wir kamen von Takoradi , wo der Wörmanndampser
am sriihcn Morgen sestgemachi hatte , und waren nun aus
dem Wege durch dampfenden Urwald nach Groß - FriedrichS-
burg , einer alten deutschen Festung an der Goldküste. Hier
standen wir auf historischem Boden , um den sich im Laus
der Jahrhunderte Holländer , Schweden, Deutsche, Portu¬
giesen und Engländer gestritten haben . Die Engländer be¬
hielten schließlich das letzte Wort . Äber einmal sind auch wir
Deutschen dabeigewesen, als es um die Verteilung der Reich-
tümer dieses sagenhaften Goldlandes ging . Das war zu der
Zeit , als man in Europa noch aus geheimnisvolle Weise
Gold zu machen versuchte; da entsandte der Große Kurfürst
von Brandenburg seinen Major v . d . Groeben und ließ das
Gold kurzerhand dort holen, wo man es nur auszuheben
brauchte: an der afrikanischen Goldküste. Aus kleinen Segel¬
schiffen schleppten sie Steine und Baumaterialien aus der
Mark Brandenburg hierher und bauten eine Burg aus,
deren Mauern den Jahrhunderte » bis auf den heutigen Tag
widerstanden haben.

Es war meine erste Begegnung mit dem Nrwald , wild
und grün wucherte es rings um uns . Achtungsvoll be¬
trachtete ich die seltsamen Palmen und Blattgewächse , die ich
in Berlin gelegentlich in einem teucrn Blumengeschäft an-
getrosfen hatte . Endlich öffnete sich der Palmenhain , in lan¬
gen, weißen Zeilen rauschten Mecreswellen an den Strand,
ein Negerdors wuchs aus dem Boden , und linker Hand , hoch
gegen den Himmel sich abhebend, lagen ein zinnengekrönter
Turm , trotzige Wälle und Lausgänge : die Ruinen von
Groß - Friedrichsburg, errichtet 1663 . Die Burg
steht aus einem Felsenklotz, der sich gegen das Meer vor¬
schiebt , von Brandung umschäumt, und beherrscht zwei
Meeresbuchten, an die der Urwald dicht heranrückt. Plötzlich
tauchte ein sauber gekleideter Negerjüngling neben uns aus,
gab uns in gutem Englisch Erklärungen und stellte sich als
Sohn der Königin vor , die das unter »ns liegende Dorf
„Princes " beherrsche. „ Lang , lang , lang zurück "

, sagte er,
„haben meine Voreltern Verträge gemacht mit den Deutschen
und haben ihnen diesen Boden verkauft. "

„Können wir die Königin sehen ? " fragen wir.
„ Sie bittet um euren Besuch! "

Im Dorf wartet alt und jung aus uns . Der Prinz geht
voran , hinter uns wogt ein schwarzer Menschenhause. In
ihrer Hütte sitzt die Königin aus einem geschwungenen
Aschantistuhl, eine ältere Frau , die uns ruhig und ohne
Scheu entgegcnsieht.

„ Wir kommen aus Deutschland"
, eröffnen wir die Un¬

terhaltung . Sie spricht ein paar Worte , und der Prinz über¬
setzt : „Die Königin heißt euch willkommen."

Dann erzählt sie uns die Geschichte ihrer Vorfahren , die
mit den Deutschen Verträge abgeschlossen haben , entschwindet
schließlich in ein dunkles Nebcngemach und bringt einige
vergilbte Dokumente hervor . Feierlich werden sie auf den
Tisch gebreitei. Große Siegel und Schnörkel; wir entziffern
mit Mühe die Jahreszahl 1767 . Aber das Ganze ist in
Holländisch geschrieben, wir können es zu ihrer sichtlichen
Enttäuschung nicht übersetzen.

Lange spricht die Königin auf ihren Sohn ein. Endlich

sagt er : „ Wir möchten den Vertrag haben , den unsere Vor¬
fahren mit den Deutschen geschlossen haben . Besitzt ihr ihn
noch ? "

„ Ra , selbstverständlich" , legte einer unserer Herren los,
ein Berliner , „ in Deutschland hat immer Ordnung ge
herrscht, und wenn wir mit wem einmal einen Vertrag ge
macht haben , dann ist er auch noch da und liegt im Preußi¬
schen Staatsarchiv in Dahlem ! " Die Königin nickt erfreut.
„ Sendet ihn uns "

, sagt sie, „ unter den Deutschen hatten wir
bessere Grenzen als jetzt ! "

Wir sind nun doch überrascht . Offenbar schwebt der
königlichen Familie eine Grenzregulierung zu ihren Gun¬
sten vor , die sie mit einem Dokument aus dem Jahre 1683
belegen will . Aber die Zeilen haben sich geändert , was,
„ lang , lang , lang zurück " einmal ein Negerkönigreich war,
ist es heute nicht mehr , und auch der schönste Vertrag aus
dem Staatsarchiv bringt es nicht wieder . Dieses unver¬
brüchliche Festhalten an Zuständen , die einmal waren , dieses
treue Erinnern der Neger an eine gute und gerechte Be¬
handlung , die sie einmal erfahren haben , hat aber doch
etwas Erschütterndes . So besteht die Erinnerung an deutsche
Macht und Größe an dieser fernen Küste nicht nur in ein
paar Mauern weiter , sondern auch in einer Bevölkerung,

Bücher um de« Weltkrieg
Dir seelische Widerstandskraft im modernen Krieg. Karl Pint-

schovius . Gerhard Italling Verlag, Olden¬
burg.

Ein zukünftiger . moderner Krieg" wird unter restloser
Auswertung der in, Weltkrieg gesammelten Erfahrungen ein
Krieg nicht nur der Massen sein , sondern auch ein solcher der
Wirtschaft, eine Auseinandersetzung zugleich zwischen den
Geistcshaltungen der an ihm beteiligten Völker : ein General¬
angriss aus das Volk in seiner Gesamtheit. Mit
Kampfmaschinen, mit wirtschaftlichen Maßnahmen und allen
Mitteln der Propaganda wird man versuchen , die seelisch«
Haltung der Massen auch des Frontabschnitts . Heimat" zu
demoralisieren. Der . moderne" Krieg ist ein totaler Krieg,
in dem Volk wider Volk steht , und sein Endziel aus beiden
Seiten wird sein : die völlige Vernichtung des Gegners . Eine
derartige Auseinandersetzung kann und wird ein Volk nur
dann «verstehen , wenn cs militärisch und seelisch Widerstand
zu leisten und durchzuhalten vermag. — Karl Ptntschovius
besaßt sich nun in seinem Buche mit dem Begriff der . Seeli¬
schen Widerstandskraft" . An Hand von phvsioiogischcn und
psychologischen Betrachtungen und Beobachtungen zeigt er das
Wesen dieser Kraft aus, wie sie erzielt wird , und wie der er¬
reichte Grad ihrer Einsatzbereitschaft für den Ausgang des
Krieges entscheidende Bedeutung gewinnt . Er gibt dir Mittel
und Wege zu ihrer Festigung an wie zu ibrem richtigen
Einsatz. — Tie mit großem wissentschaftlichcm Ernst behandel¬
ten Fragen werden von dem Verfasser abschließend dahin be¬
antwortet , daß ein Reichsvcrteidigungsausschuß sich gleichzeitig
auf Kriegsministerium, Wirtschastsministcrium und Kultus¬
ministerium stützen muß, wobei die Ausgaben des Kultus¬
ministeriums am frühesten beginnen, die längste Sicht voraus-
lctzen und in das Gesamtleben des Volkes am ticssten ein¬
schneiden , um feine seelische Haltung Vorzubereilen und seine
Widerstandskraft zu stützen.
Hermann A . Riemryer : Die endlose Schlacht

Verlag Rütten u. Loening in Potsdam.
Dieses Buch nimmt unter der den Weltkrieg behandelnden

Literatur eine Sonderstellung ein, indem der Verfasser darin
in den Hauptfiguren der sehr eindringlich gestalteten Hand¬
lung das Schicksal der Kriegsfreiwilligen in

die schlicht und einfach glaubt , daß das , was die Tkuuck.
einmal gesagt haben , für immer gültig sein muß

Doch brachte dieser denkwürdige Tag noch eine and ».Ueberraschung. Am Ausgang des Dorfes stand , in
bunten Mantel gehüllt , ein Eingeborener , in der Hand ein.

"
bastgeslochtencn Teller , aus dem er etwas zum Verlaus
bot . Es waren kleine bronzene Gegenstände, schnall»
Fibeln , Würfel , wenig einladend , verschmutzteŝ uralm
Zeug . Ich will nichts kaufen, wühle ein wenig darin h»,um , mehr aus Höflichkeit, und finde plötzlich — jH f
kaum meinen Augen — einen länglichen Würfel mit einem
schön und erhaben herausgearbeiteten Hakenkreuz . „Was»
das ? " srage ich den Schwarzen . „Das ist ein Gewicht " i,»
er , „das die Deutschen nahmen , um Gold zu wiegen -
lang , lang , lang zurück. "

Ter Würfel mit dem Hakenkreuz ging von Hand,n
Hand . Wir waren schweigsam geworden . Ein Gruß ausder
Heimat . Ein geisterhafter Gruß aus vergangenen Fab,,
Hunderten. — Aber der Dampfer wartet aus uns . Als das
Auto ansährt , winkt uns ein ganzes Dorf , » m Abschied
Die Königin steh « groß und hager vor ihrer Tür . Das Me«
donnert gegen den Felsenklotz. Hinter rauschendenPalmen,
krönen versinkt eine deutsche Burg.

wirklichkeitsnahen Bildern auszeichnet. Es beginnt mit der
nicht gerade immer freundlichen Aufnahme des jungen Er-
satzes an der Front , führt dann aber zu ihrem Hineinwachs,,in das gewaltige Geschehen des Grabenkriegs im Westen dasdie jungen Kämpfer zu erfahrenen , auch der gefährlichsten La«
gegenüber sich bewährenden Frontkämpfern formt. Tamil
gleich gibt Niemcvcr eine dramatisch außerordentlich ei«,drucksvolle Darstellung der unausgesetzten Angriffe nichtdes Feindes und seines unerschöpflichen Materials , sonden,
auch der Umwelt auf Leib und Seele ; Angriffe, die »«,
getragen werden gegen die Kämpfer sowohl im Graben al!
auch in der oft nur sogenannten Ruhestellung, und die aus
nicht seblcn in den Lazaretten oder im Urlaub . Das deran
ausgezeichneteErleben ist markant erzäblt , es findet imVichIttel „Endlose Schlacht " die denkbar beste Charakterisierung.
Cornelis : Der Brand der Kathedrale . Vel Hagen undSl «.

sing , Bielefeld und Leipzig.
Drei Erzählungen aus der Feder von Cornelis, nie.

dergcschricbcn nach wahren Begebenheiten, vermitteln dem
Leser ein eindrucksvolles, besinnliches Erleben . Tie erste be¬
richtet von dem Schicksal deutscher verwundeter Kricgsgesa».
gcner, die der blinde Hatz einer aufgchetztcn Volksmenge vn>
urteilt hatte, in der brennenden Kathedrale von Reims eine»
grauenvollen Tod zu finden. In der zweiten kommt die lkms,
wahrer Kameradschaft und opferbereiter Treue , die selbst de»
Feinde Achtung und Anerkennung abnötigt , zu schönem Aus¬
druck , wie auch die dritte eine zwingende Darstellung bedin-
gungsloser Einsatzbereitschaft in echtem Frontgcist ist.
Boclcke : Die Kricgsbriefe des großen deutschen Fliegers. Her-

ausgcgeben von Professor vr . Johannes Werner.
Koehlcr und Amelang , Leipzig.

Aus Priesen Boelckes sowie an Hand von Mitteilung !«
und Niederschriften der Eltern , Freunde und Vorgesetzten del
bedeutendsten Kriegsfliegers hat Professor vr . Johanne!
Werner das Lebensbild des Begründers der deutschen Jagd-
sliegerei, des Lehrmeisters der deutschen Üricgsflicgerei übn-
haupt , geschrieben . Dem in der neuen Luftwaffe Unsterbliche«
wird mit diesem außergewöhnlichen Buch, das neben reichem
Bild schmuck die einzigartigen Berichte über den Verlaus
der Lustkämpfe enthält , in den Herzen der Leser ein u»<
vergängliches Denkmal gesetzt . k.

Der Londoner Abendrug
Von

Paul AlverdeS
In seiner Erzählung .Reinhold im Dienst "

, di«
soeben in einer preiswerten Einzelausgabe erschienen
ist, hat Paul Alverdes dem stillen Heldentum
der im Kriege gefallenen deutschen Jugend ein unver¬
gängliches Denkmal gesetzt. Mit Erlaubnis des Ver¬
lags Albert Langen/Georg Müller in
München verösscntlichen wir daraus den nach¬
stehenden Abschnitt.

Es war eines späten Nachmittags , als unvermutet der
Londoner Abendzug über die Batterie hinwegfuhr . Den
Londoner Abendzug nannten sie in jener Gegend ein Ge¬
schütz von allerschwerstemKaliber , das sür gewöhnlich gegen
Abend, wenn es die Sonne genau im Rücken hatte , aus die
deutschen Stellungen zu feuern pflegte. Man vermutete,
datz es ein eingebautes englischesSchisssgeschütz sein müsse,
obwohl es einstweilen nicht gelungen war , seinen genauen
Standort auszumachen. Es verseuerte Granaten von
Mannesgröße , und das Geräusch, mit dem sie sehr flach
und nicht sonderlich schnell durch die Luft daherkamen, war
mit dem Donnern und Dröhnen eines vorüberfahrenden
Eisenbahnzugs ungefähr zu vergleichen. Darum wurde die
Erscheinung der Londoner Abendzug genannt.

Seit längerem war er ausgeblieben . Jetzt kam er so
dicht über die Batterie gezogen, daß alle verstummten und
einander mit weißen Gesichtern anstarrten . Tann war der
Abendzug am Ziel . Auf einem niederen Hügelkamm einige
hundert Meter hinter ihnen , wo eben eine Abteilung Jn-
santeristen mit einer Arbeit beschäftigt war , spreizte sich
plötzlich ein ungeheurer Fächer ans brauner Erde ausein¬
ander . Dann reckte er sich zu einer strudelnden Wolke von
Kirchturmhöhe empor . Eine Weile stand sie dort , und die
Erde platzte und schotterte weithin herab , bis in die Bat¬
terie. Tann klärte sie sich und wankte wie ein fallender
Baum und zerging.

Immer noch war eS ganz still . Mit einem Male aber
kam langgezogen ein vielstimmiges Heulen und kreischen
von Männern herüber . Es tönte immer noch sort , als jetzt
aus dem frischen Braun der aufgeworfenen Erde ein paar
Gestalten auftauchten, die sogleich mit sonderbar übertriebe¬
nen Bewegungen zu lausen begannen . Sie liefen, wie man
im Traume läuft , mit wild emporgeworscnen Knien, ohne
doch eigentlich von der Stelle zu kommen. Sie hatten töd¬
liche Wunden empfangen und begannen noch einmal zu
lausen , als vermöchten sie die vergangene Zeit aus eine
wunderbare Weise noch einmal zu überholen und das Ge¬
schehene ungeschehen zu machen . Alsbald aber brachen sie
in die Knie und kippten um und waren nicht mehr zu sehen.

Immer noch tönte das Jammern und Kreischen fort.

Jetzt begannen die Kanoniere , mit nach rückwärts gedrehten
Gesichtern an ihre Plätze gebannt , zu stöhnen. Tann riesen
sie nach Spaten und Tragbahren , und schon wollten einige
hinüber , um den Getroffenen bcizustehen und die Ver¬
schütteten auszugraben . Indessen stellte sich Engels in ihren
Weg. »Alles hierbleiben ! " schrie er außer sich, alles hier¬
bleiben , und keiner rührt sich vom Platz , ihr werdet schon
sehen, weshalb ! " Murrend kehrten die Leute an ihre Ge¬
schütze zurück.

Nicht lange , und auf der linken Seite des Hügelkamms
wurde eine Kolonne von Soldaten sichtbar, die unter Füh¬
rung eines Ossiziers mit Schaufeln und Tragbahren im
Gänsemarsch langsam aus den frischen Trichter losmarschier¬
ten . Es war jetzt ruhig geworden , der Zug verschwand in
der Grube , und nur noch die Helle , befehlende Stimme des
Leutnants war zu hören.

In diesem Augenblick zog der Abendzug abermals dicht
über die Batterie hinweg . Tie Kanoniere brüllten aus, wäh¬
rend Engels plötzlich seine Mütze über dem Kops zu schwen¬
ken begann und aus seinen alten Beinen aus den Hügel¬
kamm losrannte . Aber schon spreizte sich genau am alten
Ort der Fächer aus Erde aufs neue, schon fuhr die Wolke
empor , in der ein paar Augenblicke lang hoch oben die
wirbelnd « Gestalt des Ossiziers zu erkennen war . Es war
deutlich zu sehen, daß er einen Spaten in der Hand hielt.
Danach aber wurde alles still und blieb es auch , und auch
der Londoner Abcndzug kam nicht wieder.

Ziemerer plante nichts Geringeres , als den Standort
dieses Geschützes ausfindig zu machen. Es war ein etwas
phantastischer Plan , den nur ein Zufall gelingen lassen
konnte, doch fand er einen Bundesgenossen dafür in dem
Unteroffizier Bette , der zu seinem Geschütz gehörte.

In einer der unruhvollen Nächte lag Ziemerer mit Bette
aus einem kleinen Erdbuckel unweit der Batterie , denn
Engels hatte ihnen wegen der erhöhten Alarmbereitschaft,
die inzwischen anbesohlen worden war , untersagt , sich noch
allzu weit zu entfernen . Dieser Erdbuckel war eben hoch
genug , um einen Blick über das flache Land hinter den
feindlichen Linien zu gewähren , doch wurde er auch von
drüben gesehen, weshalb sich bei Tage niemand dort zeigen
durste.

Schweigend lagen sie hinter dem faulenden Stumpf
einer Pappel und lauerten aus den großen Mündungsstrahl,
der nun häufiger als sonst auszuckte . Vielleicht leuchtete
Ziemerer hierbei allzu oft mit dem dreierlei Licht aus die
Karte , die vor ihnen aus der Erde lag . Gleich nach Mitter¬
nacht zischte eine Granate heran und zerschmetterte ihm
beide Beine . Sie mußte , wie Bette später sagte , aus einem
Schnellseuergeschützgekommen sein, das sich dicht hinter dem
vordersten feindlichen Graben befand.

Sin Schmer, durchgrauste Ziemerer , als zerbeiß« ihm
«in eisernes Maul die Knie, und preßt « ihm ein lang¬

gezogenes Schreien aus . Allein , er verlor das Bewußtst !«
nicht, so sehr er cs wünschte, und faßte sich wieder. Er ge¬
dachte, was er Suebo - Vandalia schuldig war.

Bette war unverletzt geblieben . Er wollte sich oder dm
Schicksal deswegen grollen , doch es gelang ihm nicht. I»
den überstandencn Schrecken und in das Erbarmen mit dm
kleinen Ziemerer mischte sich immer wieder eine dün«!
Freude . Als er mit Stubbe , dem Sanitätsunterossizier , zu¬
rückkam , lag Ziemerer schon schweigend und zitierte nur zu¬
weilen und knirschte mit den Zähnen . Stubbe , ein schnurr¬
bärtiger Mann , mit einem zutunlichen Gesicht , schnürte ib°>
sogleich mit den Gummiringen , die er in feiner große«
Tasche mitgebracht hatte , die Beine oberhalb der getroffene«
Stellen ab , wobei er in einem singenden Ton unaufhörlich
»ruhig , ruhig , immer ruhig, " sagte , obwohl Ziemerer ganz
still hielt . Als sie ihn aber den Buckel hinuntertragen wol¬
len , biß das Eisenmaul abermals zu , und Ziemerer stieß
mit unerwartet hoher Stimme wieder sein Kreischen auS.

Sie möchten ihn lieber hier liegen lassen, vielleicht ««
den Baumstumpf gelehnt , schlug er vor , wobei ihm du
Tränen über das Gesicht perlten . Dort werde er bestimmt
nicht mehr schreien, es sei das nur so ein Augenblick gr-
wefen . Da lehnten sie ihn einstweilen hin , wie er es habe«
wollte , und Bette setzte sich stillschweigend neben ihn.

Nach einer Weile kam auch Stubbe noch einmal zunick
„ Zeig einal her , Kollege"

, sagte er sanft und knöpfte ibm
den Mantel und den Wasscnrock aus , um ihm ein schmerz-
nehmcndes Gift unter die Haut der Brust zu spritzen . Bem
hielt ihm dazu die Lampe mit dem dreierlei Licht . Ausdem
Seidenband , das Ziemerer unter seinem grünen Wollhemde
schräg über die nackte Brust geknüpft hatte , leuchteten du
bunten Farben Suebo -Vandaliae auf.

Alsbald kam ein wunderbares Wohlbefinden üb"
Ziemerer . Vielleicht hatte er schon allzuviel Blut verloren-
oder Stubbe hatte die Gabe des Traumgists falsch bemesie»
es hatte keine Gewalt mehr , ihn einzuschläsern, sonder«
durchdrang seine leeren Adern mit sanften Wirbeln vo«
Heiterkeit. Mit dünner Stimme begann er ein Lied zu st«'
gen. Es war ein Lied, das sie oftmals im Biergartcn der
Frau Thienemann gesungen hatten , wenn die anderen G«!«
längst gegangen waren . Dort war er auch jetzt wieder , doq
saß er schon auf der Erde im Gras . , . .

Er sang es viele Male . Zuweilen hob er die f" ie
aus eine zierlich verbindliche Weise zum Gruß an die Mit» -
als bedanke er sich sür eine erwiesene Ausmerksamkett. unu
ossizier Bette konnte aber nicht sehen, wen er begrüßte,«
bei wem er sichbedankte, obwohl er neben ihm saß und m
stützte und seine andere Hand mit seiner Linken uinsckM
hielt . Vom Feinde abgewcndet , saßen sie nebeneinander,
Ziemerer gestorben war . Es gefchah ganz unbemerkt im css>
Licht.



647

2» m ^ bO< d« „Itocheichten ftir Ltadk und Land" vom Montag, dom 9. liovemdor >836

Aus Stadt und Land
» Oldenburg . s . November 1936

Oldenburg
im Seichen der Siegeslahnen

Der heutige 9. November , der Totengedenktag der
nationalsozialistischen Bewegung , wird auch bei und in
Oldenburg als ein Feiertag des Sieges begangen . In allen
Straßen der Stadt wehen die Fahnen des neuen Reiches;
an ösfcntlichcn Gebäuden nicht nur , sondern auch an Arbeits¬
stätten und Wohnhäusern wird das Siegesbanner der dent-
scheu Revolution gezeigt. In stolzer Trauer gedenkt die Be¬
völkerung des Opsergangs der Getreuen Adols Hitlers an
der Fcldherrnhalle und aller jener Kämpfer , die in der
Kampfzeit ihre Treue zum Führer und seiner Idee mit
dem Tode besiegelten.

Heute morgen marschierten Abordnungen der national-
sozialistischen Kampsformationen in verschiedenen Rich-
tungen durch die Stadt , um an den Gräbern der verstor¬
benen alten Kämpfer Oldenburgs und an den Denkmälern
Doppelposten als Ehrenwachen aufzustellen. Die SA stellte
Ehrenwachen am Grabe des Sturmbannführers Bohl¬
mann und am Ehrenmal der 91er sowie am Ehrenmal
aus dem Neuen Friedhof , das N2KK am Ehrenmal Ofener
Straße. Um 9 Uhr begaben sich Abordnungen der Politischen
Leitung und der Gliederungen zum Grabe des alten Kämpsers
Sichler und zu den Ehrenmälern , um zu Ehren der Toten
Kränze niederzulegen.

Die Hauptfeter des Kreises Oldenburg -Stadt ist,
wie gemeldet, heute abend 20 Uhr im Landestheater.
Kreisleiter Engelbart wird die Ansprache halten . Gleich¬
zeitig finden in allen Ortsgruppen Kundgebungen
der Partei statt.

Endgültiges Programm
für den Einzug der Fiat -Abt. 32

in die Stadt am 1v . November 1936

Bor lV.OÜ Uhr : Abrüilcn der Ehrenbatterie von der Kaserne
Donnerschwee . Fahrt durch die Donnerschwee»
Straße , Ritterstraße zum Marktplatz
Aufmarsch der Ehrenbattcrie aus dem Marktplatz

10.00 Uhr: Meldung der Ehrenbatteric durch den Komman¬
deur an den Standortältcsten
Meldung durch den Standortältesten an den
Kommandierenden General
Ansprache des Standortältesten
Ansprache de» Gauleiters und Reichsstatthalters
Ansprache des Oberbürgermeisters
Erwiderung des Kommandeurs

10 .50 Uhr: Vorbeimarsch der Ehrenbatterie vor dem Kom¬
mandierenden General am Landcsthcater
Abmarsch der Ehrenbattcrie über den Heiligen-
gcistwall, die Heiligengciststratze, die Nadorfter
Straße , die Bmmcrgaustraßr snichl Rennplatz¬
straße , wie bisher gemeldet !) , Donnerschwee»
Straße , Krahnbcrgstratze zur Kaserne Donner¬
schwee

Beförderungen in der SS
Ter Führer hat mit Wirkung vom 9. November 1936 zu

SS - Lbergruppenführern befördert:
SS -Gruppenführer Heißmeier, Chef des SS-

Hauptamtes ; SS -Gruppensührer Lorenz, Führer des
ZS -Obcrabschnittes Nordwest , Hamburg.

Innerhalb der 2 4 . SS - Standarte sind vom
Reichssührer SS Himmler folgende Beförderungen zum
0 . November 1936 ausgesprochen worden : zum SS - Stan-
dartenführer : der SS -Lbersturmbannsührer Schöne,
Führer der 21 . SS -Standarte ; zum SS -Hauptsturmsührer:
der SS -Lbersturmsührer Suhren, Adjutant der 24. SS-
Standarte . Zu SS -Untersturmsührern : die SS -Hauptschar-
sührer Cz 0 lbe und Michels, Oldenburg.

Wir hatte « zu Danzig
Ueber die Vorgänge in Danzig muß jeder Deutsche un¬

terrichtet sein. Die Danziger HI hat daher eine Reihe ihrer
Führer ins Reich gesandt , um in allen Bannen vor der HJ-
Führcrschast über die Dringlichkeit der Danziger Frage zu
sprechen.

In Oldenburg findet ein solcher Schulungsvortrag am
11 . November 1936 vor der Führerschaft des Standortes
statt . FürdieHJgibtesin dieserFragenur
eine Haltung:

WirstehenzuDanzig!

Oldenburger LandeStveater
Das Landestheater teilt mit:

Heute abend bleibt das Landestheater geschlossen.
Bedeutsame Erstaufführung am Dienstag

Morgen abend findet die Erstaussiibrung der Komödie
«Der Nobelpreis" von Hsalmar Bergmann statt . Es ist
ein Werk , aus dem uns artverwandten nordischen Kulturkreis,
das in seiner eigenen, an Scherz und Tragik gleicherweise
rübrenden dichterischen Art heute zu den erfolgreichsten Lust¬
spielen der deutschen Bühnen gehört. Das Schicksal jenes
schwedischen Ingenieurs , der zum Nobelpreisträger wird , aber
damit sein eigenes Glück zerstört sieht , hat seinen Siegeszug
nicht nur durch die skandinavischen Länder , sondern ebenso
durch Italien und Frankreich angetrcten.

In der morgigen E r sta u s s ü h r u ng dieser Komodte
werden durchweg Darsteller beschäftigt sein , deren Namen in
Oldenburg durch besondere schauspielerische Leistungen bereits
einen guten Klang baden : Und zwar dle Damen Rameau,
Schützend 0 rs . Steppat und dt« Herren Nev , Mt « t « l-
- au « und Pont ». Die Spielleitung liegt in Händen von

. Segelslieger-Lehrgang
des Nationalsozialistischen LehrerbnndeS

Abschluß der fliegerischen Schulung auf dem Segelfliegergelünde ..Joel"
Soeben wurde stir das lausende Jahr der letzte Segel-

llicgerlehrgang stir Erzieher, veranstaltet vom Nationalsozia-
ltsNsche» Lebrerbuiid. beendet. 70 Prozent der Teilnehmer legten die A Prüfung ab, gewiß ein hervorragendes Ergebnis,wenn man bedenkt , daß dieser Lebrgang nur 11 Tage dauerte
und die letzten Tage viel Sturm und Regen brachten . Aber die

Wetters mit Regen, Wind und » alle machten
schließlich nichts mehr aus . Zwar kühlte es sich für den an die
warme Schulstubc Gewöhnten erst etwas rauh an, aber bald
war das überwunden, ja, man cmpsand die körperliche Arbeit
draußen wohltuend und sreute sich , in srober Kameradschast
gemeinsam . an einem Strang " ziehen zu können . Selbst die
kalte Nässe morgens beim Waschen an der Pumpe und die
Nasse drunten vorm Hang in den sumpsigen Huntcwiesen, der
selbst die bellen Stiefel schließlich nicht standvalten konnten,wurden als unabänderlich biiigenoinmen.

Die fliegerische Schulung, die von der Luftsport-
Ortsgruppe Oldenburg durchgefiihrt wurde, begann
m,t Pendelüvungcn im Stand . Tann ging es in das flache
Porgelände . Rutscher und Sprünge gewöhnten an das Ouer-
und Höhenruder <»nd auch a» den harten Sitz) . Allmählich
wurde der Start immer höher verlegt, in kleineren Flügen er¬
langte der angebende Segelflieger immer mehr Sicherheit. Das
Seitenruder trat nun mit in den Denkkreis der kurzen Flug-
sekunden , man konnte schon die richtigen Ruderlagen kalku¬
lieren, allerdings meistens erst , als man schon zur Landung
über den Boden rutschte . Erfahrungen sammelt man bekannt¬
lich am besten aus Fehlern . Da wurde einer »sauer"

, d . h., er
hatte das Höhenruder zu stark angezogen, er stieg zwar, verlor
aber an Geschwindigkeitund plumpste wie ein Fahrstuhl aus
den Boden. Ein anderer drückte zu stark im Flug und steckte
beim Sturzflug die Nase tief in die Erde . Dabei gabs dann
gehörige Stöße in die Sitzgelegenheit. Gut ist ' s, wenn man
dabei nicht nur ei » dickes Fell, sondern auch an der besagten
Stelle viel Fett bat.

Neben der fliegerischen Ausbildung seblte , wie in allen
Luftfahrtlehrgängen des NSLB , nicht die weltanschauliche
Schulung. Es sprachen : Pg . Lehm huS, Delmenhorst, über
»Volk — Staat — Bewegung "

, Pg . Schwartin g,

Oldenburg , über : » Nationalsozialismus und Welt¬
anschauung " .

An diesem Lehrgang nahmen Erzieher aus Oldenburg
Stadt und Land lind an« Bremen teil. J >» Verlaufe des Lehr¬
ganges wurde 276mal gestartet. So brachte der Kursus Tage
schöner Kameradschast, aber auch harter Anforderungen . Die
Teilnehmer wurden in den Zcgclslug cingcsülirt und damit für
den Segelst»« gewonnen. Kaum waren die I Prüfungen ab
gelegt, da besprach man schon Zeit und Ort der I! Prüsungc » .
Wer A sagt, mutz auch B sagen , bcitzt cs bei den Segelfliegern.
Wer einmal das berauschende Gefühl des Fliegen« gespürt
hat, der kommt so leicht nicht wieder davon loS . Der Erzieher,
der dabin gelangt, kann den Fluggcdanken in die Jugend hin
eintragcn , kann die Jugend selbst für da« Fliegen begeistern
und so zur Verwirklichung der Worte Hermann GöringS bei
tragen : „Das deutsche Volk mutz ein Volk von Fliegern
werden" .

Segelflug ist unstreitig das Schönste , bringt er doch den
Menschen der Natur am nächste» . Segelst»« — Mcnschensiugmit
natürlichen Kräften, von Deutschland erwischt und verwirk¬
licht , als die ehemalige Lustwasse zerschlagen war.

Wenn man geahnt hätte, datz deutscher Wille, deutscher
Jngenieurgeist noch einen andere» Weg sinket, so würde man
uns durch das Versailler Tchanddiktat auch diesen Weg des
Segelslngs mit viele» Paragraphen versperrt haben. Ja , man
kann alles vernichten, man kann dem deutschen Volk alles
nehmen, doch seine Lebenskraft und seinen Geis» kann man
nicht zerbrechen.

Und erst die Jugend im neuen Deutschland wird heute zu
einem unerschöpflichen Krastqucll; sie weiß, daß von ikr alles
abbängt , und ist sich auch bewußt, datz , wen» die deutsche Ju¬
gend versagt, alle Mühe, alles Leid umsonst gewesen ist.

Wenn der Ruf erklingt, wieder deutsche Luftfahrt zu trei¬
ben , dann mutz die deutsche Jugend bereit sein , sich mit allen
Kräften für diese Notwendigkeitcinzusctzen . Daran will auch die
deutsche Erzieherschast mithelscn. Darum die praktische » Scgcl-
sliegerlebrgänge, die in diesem Jahre erstmalig vom National » .
sozialistischen Lehrerbund durchgesührt wurden.

Oberspielleiter Gustav-Rudolf Sellner. Für die Bühnen¬
bilder zeichnet Erich Döhler.
NS - Kulturgcmeinde

Bis heute abend Kartenausgabe sür die 2. Mittwochgruppe.

VolksbildungSMIe Oldenburg
11 . November: Landesmuseum. 4 . Führung : Menschen

und Umwelt im Spiegel der Malerei . Hierzu Karten im
Landesmuseum.

AlleVeranstaltungen können von jedermann besucht werden.
Bei „Kraft durch Freude "

, Markt 3, Auskunft und Karten-
vorverkauf.

Ausstellung im Ottilie-Hoffmann-Haus
Die Abteilung »Volkswirtschaft — Hauswirt¬

schaft" im Deutschen Frauenwerk weist nochmals daraus hin,
datz am Dienstag eine Ansstellung stattsindet im Ottilie-
Hofsmann-Haus (Georgshaus ) , die unter dem Motto »AuS
Altem Neues" steht . Die Ausstellung ist von 10—20 Uhr
geöffnet bei freiem Eintritt . Dort wird in anschaulicherWeife
zum Beispiel gezeigt, wie aus alten Kleidungsstückenvon Er¬
wachsenen noch sehr dauerhafte Kinderkleidcr gemacht werden
können . Auch alte Hüte brauchen nicht in den Lumpensack zu
wandern , da sie noch zu manchen Häschen Geschenken um-
gearbeitet werden können . Es soll hier nicht zu viel verraten
werden, wir fordern Sie nun aus : »Kommen Sie alle , und
überzeugen Sie sich , datz sich auch in Ihrem Haushalt noch
manches finden wird , woraus sich noch praktische und schöne
Dinge Herstellen lassen , und dazu soll Ihnen diese Ausstellung
Anregung geben ."

Goldene Hochzeit
Im Kreise ihrer Lieben feiern die verehrten Mitbürger

»auptlehrer a. D . Friedrich Bl 0 hm und Frau Auguste, geb.
kuck, am 10. November 1936 in Jaderberg nach fünfzigjähriger
ibe ihre goldene Hochzeit . Fr . Blobm , geboren am 26 . Juni
860 in Achtermeer Schweiburg, besuchte in den Jahren 1875
is 1879 das Seminar zu Oldenburg t . O. Nach seinem Ab-
ang vom Seminar hat er folgende Stellen als Nebcnlehrer
, w . Assistenzlebrerund Hauptlehrer tnnegehabt : 1879 Elmen-
ors 1880 Hollwcge, 1882 bis 1886 Waddens , 1886 Stoll-
ammerwisch, 1888 bis 1893 Halenhorst, 1893 bis 1895 Lintel,
895 bis 1912 Süderschwei, seit 1 . Oktober 1912 in Schwei,
ln allen diesen Plätzen wird man am 10 . d . M . des Hochzeits¬
aares gedenken , ebenso auch hier in Jaderberg , woselbst da»
rbepaar nun schon reichlich ein Dutzend Jahre lebt und wirkü
Oeide Ehegatten erfreuen sich guter Gesundheit ; yotsentuch
önnen sie nach weiteren zehn Jahren in gleicher Weise ihr«
iamantene Hochzeit hier feiern.

Goldene Hochzeit
Am kommenden Donnerstag feiern Lokomotivführer a . D.

Krumland und Frau Johanne , geb . Landgras, Brommv-
stratze , ihre goldene Hochzeit . Viele Jahre stand der Jubilar

- 5 ».

Dienste der Reichsbahn und war dort wegen seiner Ge-
ssendastigkei » und Treue sehr geschätzt. Seit einigen fahren
>t er im Ruhestand. Frau » rumland ist eine Tochter des
ibercn Töpfermeisters Landgras an der Grünen Straße . Die
>eleute erfreuen sich noch bester Gesundheit und werden all¬
mein hochgeschätzt. — Sine Schwester von Frau « rumland
erte mit ihrem Mann , Hermann Jantzen am Prtnzesstn-
g. genau ach« Tage früher ihr- golden- Hochzeit.

Goldene Hochzeit
Das Fest der goldenen Hochzeit seier » am heutigen Mon¬

tag Reichrbahnoberschajsner a . D . Johann Folkers und
Ehefrau Johanne , geborene Meinen, Gocihcslratze 28. Sie
stehen im 79. bzw . »n 75. Lebensjahre und entstammen ost-
friesischen Geschlechtern . Ihrer Ehe entsprossen fünf Kinder,
wovon drei »och am Leben sind . Der Jubilar diente von 1880
bis 1882 beim Oldenburgischcn Infanterie Regiment 91.
Später kam er zur Reichsbahn und hat sich hier aus den
kleinsten Anfängen als Slationsarbeitcr bis zum Oberschassner
emporgearbeitet. Ter Verein der Eisenbahn - Ruhestands-
beamten, dessen Mitglied er ist, wird es sich nicht nehmen las¬
sen , ihm zu seinem Ehejubiläum Ehrungen zu erweisen. Bei
völliger geistiger und körperlicher Frische und Rüstigkeit machen
sowohl der Jubilar als auch seine Fra » den allerbesten Ein¬
druck . In all den vielen Tagen der nunmehr 50jährigen Ehc-
gemeinschast haben Johann Folkers und Frau ununterbrochen
die »Nachrichten" gehalten

, (Prwatausnahme)

Filmfelerftunde der Iungmädel
Am Sonnabend hatten die Jungmädcl des Standortes

Oldenburg eine Filmseierstunde im Capitol . Nach dem gemein
sam gesungenen Lieb „Nur der Freidett gebärt unser Lebe » "
gab die Untergausührerin eine kurze Einführung in den Luis
Trenker-Filin „Ter Rebell" . Aus diesem Film sang ein Cbor
von vierzig Mädeln das Freiheitslicd der Tiroler : „ unsere Zell
ist endlich gekommen " . Die Mädel waren so schon in die rich
nge Stimmung gekommen , um das , was jetzt im Film geboten
wurde , richtig zu versieben und auszuncbmen Es war das
Schicksal eines Andreas Hoscrs, das an uns vorbei,og . Der
Tiroler Severin Anderlom findet bei seiner Heimkehr vom Stu
dtum das Haus seiner Väter in Asche und Schutt. Mutter und
Schwester erschlagen . So wird er zum Rebellen, aber auch zum
Freiheit - Helden seines Volkes. Durch die große Kunst Luis
Trenkers , der die Hauptrolle verkörperte, wurde uns alles so
nahe gebracht , als wenn wir es selbst erlebte» . Ob man da an
de,» furchtbaren Kamps am Finstermünzpatz denkt , wo ein
Häuslein todesmutiger Tiroler der napoleanischcu Armee de»
Zugang zu lbrem Land zu versperren suchte — und wo bei uns
dle Begeisterung keine Grenzen kannte, als die Tiroter anfangs
siegreich waren — , oder an die Szene, in der der Held des
Films gesangengenommcn und erschossen wird . Da verstanden

Lineeinkscketteî nnn
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wir dir Not der damaligen Leit mid das , was die Herze » der
Helden bewegte , » nd es war eovas Erhebendes sür uns , als
am Schluß des Films die Toten in visionärem Lug den Adler
von Tirol der Freiheit entgegcnsüdren. Wir sind durch diese
Minscierstnnde um ei» Erlebnis reicher , das wir nicht so schnell
wieder vergessen werde» .

Filmstunde des IungbanneS I Sl
Als erster Mm sür daS Deutsche Jungvolk lies in Olden¬

burg der Trenkcr Mm „Ter Rebell " . Aach einem Fanfarcn-
stost sangen die Pimpfe acineinsam das Lied „Wieder sieben
nun Purgcn ans" . Der Fädnlcinsndrcr Brau sprach dann
eine kurze Einsübrnng zu dem Mm . Durch die geschickte
Ebaraklerisicrung der Darsteller inucrbalb des Filmes gingen
die Pimpse mit, als ob sic jede Szene miterlebtcn und balscn
somit, datz auch der kleinste Piinps den Film verstand. - Ln
Zukunsi wird in jedem Monat eine Jugcndsilmstunde statt-
sinden.

*
* SonntagSarbcttcn sind gcnebmiguugspslichlig. Gegen

diese Benimmung wird vielfach noch verstoßen in der Annahme,
das, die seit Iavrcn bei den groszc» Bauten im Interesse der
Allgemcinhcii ansgcsüvrten Sonntagsarveticn die einschlägigen
Bcstiinmnngcn außer Kraft gesetzt habe. Das ist nicht der Lall,
sondern cS muß in jedem Lalle der dringende Grund bei der
Polizei angegeben werden, der zu der Sonntagsarbeit stibrt,
um dann gegcbcncnsalls gcncvmigt zu werde». Wo nicht ge-
ncbmigie Donnlagsarveitc » vorgenomnicn werden, müssen
diese »ach wie vor zur Anzeige gebracht werden, wie das gestern
mebrsach der Lall gewesen ist. Uni Verwechselungen zu ver¬
meiden. sei jedoch ausdrücklich sestgestcllt , das; die am gestrigen
Sonntag ausgesüNrtcn Bauarbcilen beim Umbau der Landcs-
sparkassc natürlich insolgc ibrer Dringlichkeit » nd wegen der
Eigenart des Bankbctricbes genehmigt waren.

* « ntcs Ergebnis der Eintopsspcnde. In der Stadt hatte
die gestrige Eintopsspcnde ein scbr gutes Ergebnis , da dieses
in der Endsumme höher ist als das der erste » Sammlung dieser
Art für das WHW. Die Opfcrsreudigkcit der Oldenburger ist
damit wieder unter Beweis gestellt.

» Plabkonzert anSgcfallcn. Das Platzkonzert des Gau-
musikzngcS 1/Iil des Aeichsarveitsdiensies, das unter Leitung
von MusikzugsüvrcrBernhard Hagen gestern vormittag beim
Landcsibcaier stattsindcn sollte , mutzte des schlechten Wetters
wegen leider anssallcn. Ausgeschoben ist nicht ansgehobcn!

* Wetterleuchte» wurde in den gestrigen Abendstunden am
westlichen Himmel beobachtet . Dieses Wetterleuchten kann als
ei» Zeichen des nach kurzer Leit der Wcttcrberuhigung bereits
wieder cingctrctencn Unwetters angesehen werden, wie dieses
sich im spateren Auskommen des Sturmes aus Westen hier
auch auswirkte.

* „Im gleichen Schritt und Drill" beitzt eine Sendung aus
dem benachbarten Bremen, die am Mittwoch um 19 Uhr vom
Relaissender Hamburg übertrage» wird . Es spielt die Rcgi-
mcntsmusikdes Insanlcric -Regiments 05 Bremen-Delmenhorst
unter der Leitung des Stabsmusikmeisters G . Voigt.

* Elrotzc Berkeftrsziihlung. Gestern wurde wieder einmal
eine PcrkcbrSzählung ans den sämtlichen Anssallstratze» der
Stadt vorgcnomincn, um die ermittelten Zahlen sür eine zcit-
gemätze Vcrkcbrsstalistik zusammen zu stellen . Die Zählung
dauerte gestern von 13 bis 20 Uhr und wurde von den Beam¬
ten der Revierbundertschast Oldenburg dnrchgeführt. Die sür
den heutigenMontag geplante Lortsetzungder Verkeürszäblung,
sür die die Zeit von 6 bis 20 Ubr vorgesehen war , fällt im Hin¬
blick ans die bolle Bedeutung des heutigen Tages aus und ist
aus unbestimmte Zeit verschoben worden.

* Kampf dem Ungeziefer ist eine Mahnung, die seit
Jahresfrist von den matzgcblichcn Zielten erhoben wird.
Zämtlichcs Ungeziefer muß schon deshalb beseitigt werden,
weil es erstens in hohem Matze allgemein schädlich wirken
kann durch Uebertragung von Ürankhcitskeimen, sowie zwei¬
tens durch Vernichtung von Werten : das letztere ist besonders
bei Ratten und Mäusen der Fall . In den Hauskcllcrn trifft
man jetzt eine große Anzahl von Mücken , die sich dorthin zur
Ueberwinierung zurückgezogen haben. Es ist wichtig , datz diese
in den Kellern a» Wänden und Decken klebenden Mücken ak>-
gctölet werden, damit wir im nächsten Jahre von der Brut
dieser Tiere verschont bleiben. Ein altes Hausmittel ist, die
in den Kellern an Wänden und Decken klebenden Nlücken mit

Mttemekimt des AMsnietteriiieiüles
, u « ,ab - » n : «,, » m - n .« aibdrua - « » -»-»»

rer aber Irland und Schottland »egende riurmwlrdel verlagert
sich nur lcvr langsam . Da er icdoch ictzl allselttg von kUblcrer Lust um-
tlosscn wird , dürsie er sich allmiwttch avscvwgaic» . linier « evici tam
bereilS am Lomttag ln de » Bereich der aui ieincr RUctieüc einllromcn-
den kühleren MeereSlusl . die uns Schaucrwelier drachle. riescS der-
» nderiiche Weller wird auch wahrend der folgenden rage Hel allmäh¬
licher Abkühlung noch anhallen.

Ausiichlen iiir de » in . November : Bei srilchen Tüdwest- dl » West¬
winden veränderlich und wettere Abkühlung.

« » «sichle » für den ll . November : gorldauer de « veränderliche»
WillerungscharaklerS.

Am ill . November I !>3« :
Sonnenaufgang 7.37 Uhr Mondaufgang 3 . tZ Uhr
Lonnenunlergang IK.tb , Mondunlergang 11 .17 „

einer brennenden Fackel zu versengen, um so eine restlose Ab-
töiung zu erzielen.

* Vom Stand der Auftenarbcitei». Die regnerische Witte¬
rung der lcvicn Wochen hat die Autzenarbciten teilweise stark
beeinträchtigt. Insbesondere haben die Maler unter der Ungunst
der Witterung gelitten, da die Fassadenanstrichebei dem vielen
Regen teilweise ganz unterbleiben mutzte ». Die übrige» Bau-
arbcitcn haben auch nicht mit dem üblichen Tempo gefördert
werden können, so datz verschiedene Bautcrmine nicht ein-
gchaltcn werden konnten. Es gibt jetzt noch manches nach-
zuholen, damit die Arbeiten so weit gebracht werden, datz bet
einer etwaigen Frostperiode eine völlige Lahmlegung der Bau¬
tätigkeit vermieden bleibt und die Innenarveitcn durch,nfttbren
sind . In den Anlagen wird alles für den Winter hergerichtet,
indem die Beete umgegraven und die Sträucder durchgcsorstet
werden. Im Interesse einer möglichst umfassenden Beschäfti¬
gung aller Arbeitskräfte wäre ein milder Winter wünschens¬
wert.

* Ein neuer Turn und Sportplatz wird an der Peterstrabe
entstehen, sobald die letzten Reste der von der HI abgebrochenen
ehemaligen Lazarcttbarackcn beseitigt sind . Ter neue Turn-
und Sportplatz wird als Ergänzung der Turnhalle an der
Petcrstratze in Anspruch genommen werden und damit wieder
den Zwecken nutzbar gemacht werden, denen er vor AuSbruchdes Krieges im Jahre 1914 diente. Ein Teil des von den
Barackcnbaulc» in Anspruch genommenen Geländes wird fürdie notwendige Erweiterung des Spielplatzes bei der Wall¬
schule benutzt werden. Das Stratzenbild der Petcrstratze wird
nach der Vollendung der notwendigen Ticfbauarbciten an dem
neuen Turn - und Sportplatz eine wesentliche Verbesserung er¬
fahren.

* An der Lothringer Strohe läßt die Gemeinnützige Sied-
lungsgescllschaft den Neubau von zwei Mehrsamilienhäusern
ausführen , die zusammen Wohnungen sür K Familien ent¬
halten. Eines der Häuser ist bereits nn Rohbau nahezu fertig-
gestellt . Damit ist die Bebauung der Lothringer Straße , an der
erst in den Nachkrtcgsjahren die ersten Siedlungshäuser er¬
richtet wurden , so gut wie abgeschlossen . Dasselbe gilt sür die
in der Nähe gelegene Metzer Straße , an der ebenfalls ein
Wohnhausbau im Rohbau seriiggestcllt wurde.

* Heimatabend im Verein der Hannoveraner . Zu dem
allmonatlichen Heimatabend des Heimatvereins der
Hannoveraner in „Papes Hotel" hatte sich eine stattliche An¬
zahl Mitglieder und Gäste eingefunden , um ein paar frohe
Stunden unter Landsleuten zu verleben . Eingangs be¬
grüßte der Vereinsleiter , Gärtnereibesitzer H . Kiel, die
Anwesenden mit herzlichen Worten . Sodann sprach Lands¬
mann Probst über das Leben und Treiben in den früheren
deutschen Kolonien . Sein Ausschnitt fand großes In¬
teresse und so wurde der Wunsch nach einer Fortsetzung
laut . Landsmann Ohnesorge wußte von den zwölf
Dörfern , die olle in einer Hufeiscnform gebaut sind, ihre
eigenen Sitten und Sprache haben , und im hannoverschen
Wendland liegen , Interessantes zu erzählen . Außerdem
brachte er noch eine humoristische Sache „Wenn ener en in
de Krön' Hel" . Anschließend brachte Landsmann Kiel noch
an Hand von einer aus einer großen Wandtafel gemachten
Skizze „Erinnerungen aus dem Hannoverland "

. Der zweite

SMImigssest des Eisenbahnvereins Oldenburg
In de» beiden Sälen der „ Union" beging am Sonnabend

der Eiscnbahnvercin Oldenburg sein diesjähriges Stistungs-
scst unter reger Anteilnahme. Es waren wieder einmal Stunden
der Ausspannung und Fröhlichkeit, die gerade dem Eisenbahner,der ständig aus einem verantwortungsvollen Posten steht , eine
rechte Erholung sind . Von der Bühne herab grüßte die nun
schon traditionell gewordene Lokomotive , die den Veranstal¬
tungen der Eisenbahner stets als wirkungsvoller Hintergrund
gedient hat. Schon kurz nach Beginn der Veranstaltung , die
mit zwei schneiden Märschen der Bahnschutzkapclle unter Lei¬
tung des MusikavteilungssührerS Schäfer eröffnet wurde,waren beide Säle bis aus den letzten Platz besetzt . Der Vereins-
sübrcr, Rcichsbabnoberbaurat Grcve, begrüßte mit einigen
herzlichen Worten die Anwesenden und gab seiner Freude dar¬über 'Ausdruck , datz die Einladung zu diesem Abend die Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen so überaus zahlreich in die
„ Union" gelockt habe . Im besonderen begrüßte er den Bezirks¬obmann des Vereins , Reichsvahnoverinspeklor Span hake
( Münster), den Leiter der Abteilung „ Fürsorge " im Bczirks-vervand der Vereine, Reul, den FachscbastSleiterdes Neichs-bundes Deutscher Beamten, Fachschast Eisenbahn, Rüge, so¬
wie den KrciSobmann der RcichSvelriebsgemeinschast„ Ver¬
kehr "

, Hartnack. Sodann führte Reichsvahnovcrbaurat Greveivetter aus , datz der 'Abend eine grotzc Familienfeier im Kreiseder Eisenbahner sein soll , die das allumschlingendcBand ge¬
meinsamer Arbeit und Kamcradscuastauch autzerdienstlich för¬dern will. Man soll sich gegenseitigkennen und versieben lernen,
nm die Kameradschaft zu fördern. Im besonderen gedachteRedner dann der 27 Iubilare , die in diesen Tagen aus eine SO-,45- und 40jährige Zugehörigkeit zur Deutschen Reichsbahn
feiern können . ES sind dies die Arbeitskameraden ReichSbahn-
obcrinspektor Louis Remde und Amtmann 'August Keesemir SO Jahren , Vorschlosser Wilhelm Hennicke, ReichSbahn-
oberinspektorWilhelm 2 Yassen, Signalwerksührer HermannKnaack. Badnvossvorslcdcr Ernst Müller <Apen>, Reichs-
babnobcrsckrctär Emil Bebrends, Wächter Fr . Claas en
und ReichSbliUnobcriiispcktor Heinrich Wiegmann mit 4S
Jahren , Schlosser H . RoShop, ArbcitSprüser K. Behrens,
Zugführer Aug. Abland, Stellwerksmeisier G . Lösekann,
Wagcnmeister Emil Rebmann, Overwcichcnwärter Karl
Hoinkis ( Ocholt ) , Lcitungsmeister D . Schlüsselburg,
Lokomotivführer Karl Luitmann, Verputzer Fr . Koop-
mann, Maler Franz Henner, SieichsvahninspcktorGebhard
Hasenhever, Tischler Hermann AvlerS, ReichSbahnober-
sckretär Lambert Lüning, Lokomotivführer Rudolf Hocke-
mevcr, Rangiermeister Karl Drieling, Lokomotivführer
HeinrichReimers, WerkmeisterWübbenhorst und Wcrk-
bclser Wüppholi mit 40 Jahren . Sic alle haben bereits
vom Führer , vom Generaldirektor der Reichsbahn und vom
Präsidenten in Münster den ihnen gebührenden Dank erhalten.
In den langen Jahren ihrer Tätigkeit haben sie all« auf
verantwortungsvollem Posten milgcarbettet im Dienst am Volk
und an der Gemeinschast . In unsere Glückwünsche schlletzen wir

auch ihre Frauen mit ein, die ihnen in guten und bösen Tagen
treu zur Seite gestanden haben. Als äußeres Zeichen der
Anerkennung wurde den Jubilarcn ein Bild des Führers miteiner Widmung des Vereins überreicht. Die Ehrizng der Jubi-lare klang mit dem Treueschwur und den deutschen Weihe-liedcrn aus.

Der weitere Teil der Vortragssolge bestand aus einem
Konzert der eingangs erwähnten Babnschutzkapelle, die
neben den genannten Erössnungsmärschen die Ouvertüre zurOper „ Martha " von Flotow , den Walzer „ Herbstweisen" von
Waldteufel, das Liederpotpourri „ Vom Rhein zur Donau " von
Rohde und das . Hochzeitsständchen " von Klose recht sauberund abgestimmt zu Gehör brachte und damit reichen Beifallernten konnte. Einige schneidige Märsche, die besonders gerngehört wurden , rundeten die Darbietungen der Kapelle ab . Ein
besonderer Genutz für die Anwesenden waren die beiden Violin-
soli von Ursel Tbobcn. Wir rennen die kleine Künstlerinnun schon von zahlreichen Veranstaltungen her und freuen uns
jedesmal ausrichtig über ihr Können. Mit vollendetem Strichund sehr guter Technik spielte sie die entzückende „ Humoreske"von Tworak, bei der die sauber gegriffenen Toppeltöne an¬
genehm aussielen, und den schwierigen „Csardas " von Monti,bet dem neben den crakten Tempi die Flageolettöne beachtlich in
Erscheinung traten . Am Flügel begleitete Heinz Metze r . Einen
Sondercrfolg batten die humoristischen Vorträge des Reichs-
bah .ivöcrinspekiorSHermann Lubich. Tie Anwesenden brüll¬ten förmlich vor Lachen über die Dinge, die Lubich im Lausedes Abends vom Stapel ließ. In ihm steckt wirklich ein
Komiker , der nicht nur in Kleidung und Maske komisch wirkt,sondem auch in seine Vorträge viel Geschmack und Witz legt.Da» Tollste von ihm war zweifellos „ Der bedauernswerte
Klosterbruder", bei dessen Vortrag kein Auge trocken blieb.

Im weiteren Verlaus des Abends ergriff noch Bezirks-obmann Spanhake ( Münster) das Wort und überbrachte die
Grütze des durch Krankheit leider am Erscheinen verhindertenPräsidenten Arzt ( Münster) , Er sprach über den Berus des
Eisenbahners im allgemeinen, der heute auch mit Aufbauarbeitam deutschen Werk in großem Platze leistet. Der Führer hatden Eisenbahnern anläßlich der Hundertjahrfeier seine un¬
umschränkte Anerkennung ausgesprochen, was sie ganz besondersverpflichtet, ihren Dienst zu tun , Gemeinschastzu pflegen undVorbild , u sein, jeder aus seinem Posten, jeder immer willens,restlos zum Führer zu stehen . Mit einem großen Festball, andem sich jung und alt kräftig beteiligten, schloß der wohl-gelungene Abend. Ein starkumlagerter Schieftstand und „ Dielustige Knobelei" sorgten sür Stimmung , « leibt noch zu er-wäbnen, datz die „ Oldenburger Kollegen aus Münster" einGlückwunschtelegrammgeschickt hatten, das mit großem Bestallausgenommen wurde . Das Slistungssest des Eisenbahn-vereinS Oldenburg hat allen Teilnehmern einige froh« und
kameradschastliche Stunden bereitet, an di« man gern zurück-denken wird.
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Teil des Heimatsabend brachte »ach Erledigung verschieden»Vereinöangclegcnhciten , bei Heimatlieder » und aiircgendnUnterhaltung noch manche» ! Landser frohe Stunden.
* Ichacholympialämpscr Heinickc >n OldenburgOldenburger Schachklub war es gelungen, den Lchachmem»Hei » icke , Altona , einen der ^ ehn deutschen Olympiatämv „am letzten Sonnabend sür eine ^ chachveransialtungimBräu " zu gewinnen. Eine größere Anzahl von Schachs« »»^

'
darunter vier aus Wilhelmshaven , war erschienen . Andes erkrankten Bercinsleiiers begrüßte Or. Nogge die z».wesenden, insbesondere den Schachmeister, der aus der Schg»!olvmpia in München die deutschen Farben so würdig verirnnhabe. Meister Hcinicke hat daselbst 18 Runden gespielt odn,eine Partie zu pcrlicren . Das war eine hervorragende Leisiun ».denn von den 210 in - und ausländische» Schachmeistern du i»München die Ländcrmannschaftskämpse bestritte» , kamen ausnHcinicke nur noch sechs andere ohne Niederlage davonder Begrüßungsansprache berichtete Meister Hemicke in

'
eine»längeren Vorlrage über seine Erlebnisse beim Münchene,Schacholnmpia. Die interessanten, humorgewürzten Aiisfijbni».gen des svmpathischen Redners wurden sehr beifällig M.genommen. Daran schloß sich ein Reihenspiel an 30 Breiuin,das sich durch die zuerst zwar vorsichtige» , dann aber angriüj!»nd opferfreudige Spielwcisc des Rcidenspielers sehr anregendgestaltete. Wegen vorgerückter Zeit mußten schließlich niedrenPartien abgeschäyt werden. Das Endergebnis für Meis,»Hcinicke war : gewonnen 19, verloren 6, unentschieden S Agewannen gegen ibn : Walljes , Windel , LückenmBunjes , Oldenburg, sowie Schmal und EilerrW i l b e l m s h ab e n. Remis erzielten : Claussen . Ebein!» itz und 0r . Rogge , Oldenburg, sowie De. Wol s.ram und Hankiewicz, Wilhelmsbaven . Das Ergebnis iitehrenvoll sür den Meister wie sür seine Gegner. Es warn,30 durchweg gute Spieler , gegen die der Meister, dessen geisü«Kraft durch den Vortrag schon angespannt worden war, gleich,zeitig zu ringen batte. Von Oldenburg fehlten einige,'iait,Spieler , während Wilhelmshaven mit feiner Spitzenmannschällerschienen war . Letztere spielte ausgezeichnet (obne PeM.Punkt) ; die Oldenburger Mannschaft, die deinnWmit 20 Mann gegen cbensoviele Wilbelmshavener in die Schra ».ken tritt , wird eine harte Nuß zu knacken haben. Das Rcidtn-spiel hat gezeigt, daß die Spielstarke allgemein zugenommn,hat . Der Oldenburger Zchachklub und seine Gäste baden eiim

anregenden , genußreichen Abend verlebt, wosür dem Meiim
Heinicke wärmster Dank gebührt.

* Verkchrsunsaü und Fahrerslucht . Aus der Bremer Hm<straße wurde gestern gegen 9.15 Uhr ein Personcnkrasnvageii.der nach Oldenburg fuhr , von einem nachfolgenden Personüi-krastwagen überholt . Der Fahrer des überholenden Lagm,bog jedoch so scharf nach kaum vollendetem Vorbcisabrentvi !-dcr rechts hinüber , datz der überholte Wagen anacsabrenund
beschädigt wurde . Der Fahrer des beschädigten Wagens nab»
sofort die Verfolgung des den Unfall verursachten Fahrzeug«auf , konnte dieses aber erst zum Stehen bringen, als er mit
seinem Gefährt gegenüber dem verfolgten Wagen einen Vai-
sprung batte und sich in der Mitte der Fahrbahn vcrkebrr-
bindernd aufstellte. Der Verfolgte versuchte dennoch rechts b°r-
beizukommen, streifte dabei nochmals den bereits vorder angvfahrenen Wagen und mußte dann doch halten . Zur Rede ge¬
stellt , gab der Fahrer des den Zusammenstoß bewirkende»
Wagens an , davon nichts bemerkt zu haben. Im weiteren
nahm sich die Polizei des Falles an , die eine Klärung der
Angelegenbeit herbeisüdrcn wird.

* Motorrad fährt in die HauSbäke. Gegen 0.50 Ubr in der
letzten Nacht kam aus der Gartenstraße ein MotorradsahreizurStadt gesabren. Jedoch konnte der Fahrer die letzte Kum
kur , hinter der abzweigendcn Moltkestraße nicht richtig nebmcu.
geriet mit seiner Maschine auf den Reitweg , kam ins Schleu¬dern und streifte die hier vorhandene lebende Hecke . Tabei
wurde der Motorradfahrer von seinem Fahrzeug geworfen,und das Motorrad geriet durch die Hecke in die entlang dem
Schloßgarten flickende Hausbäke. Tie Maschine konnte esst
beute morgen geborgen werden. Der Kraftradfahrer kam dn
dem Unfall fast ohne jede Verletzung davon.

* Zu einer Schlägerei kam es in den Nachstunden im
Bahnhofsviertel . Die Polizei schritt schnellstens ein , Me
den Frieden wieder her und verhütete so Schlimmeres.

* Ein wildernder Hund hat gestern am Wittingsbioo! ei»
Huhn zerrissen . In diesem Falle ist der Hund und dessenEigen¬
tümer ermittelt worden , so datz der Besitzer für den Schaden
zu vasten hat.

* Grober Unfug wurde am gestrigen Sonntag in den ersten
Abendstunden in der Amalicnstratzeverübt . Hier warenJugend¬
liche am Werk , die von Haus zu Haus gingen, um die Hans-
Ningeln in Betrieb zu setzen, um dann schleunigst zu ver¬
schwinden.

* Gestohlen wurden in der Bremer Straße zwei gewustn«
Ofentüren , die zu einem Kachelofen gebären. Tie Oftniure«
waren für kurze Zeit an einem Baum vor dem Eckhause an o<>
Stedinger Straße ausgestellt und sind dann verschwunden.

* Gesunden wurden gestern eine Handtascheund eine Kclv-
dörse . In beiden befanden sich Bargcldbeircige. Außerdem
wurde in einem Garten an der Ziegelhofstrabe ein Hcrreniadl-rad Adler gefunden. Die Polizei bat die Fundsachen Mi
gestellt.

* Verhakte« wurde von der Kriminalpolizei «ine PiiW.
gegen die ein Hasibcfebl Vortag. Die Schutzhaft erstr «-»
sich wegen Trunkenheit auf drei Personen.

Hundsmühl e »-
Im festlich geschmückten und bis auf den letzten ^

setzten Saal von „ Gut HundSmühlen" (Inhaber : E . Daum
mann ) fand gestern rin Kameradschastsabend mü »»
gehörigen des Trupps Wardenburg im RSKK 22 M K» M
der in allen seinen Teilen « inen glänzenden Verlaus nahm- ^
erstklassige Hauskapelle leitete den Abend mit einigen Mm
Vorträgen ein und trug auch sehr zur Ausgestaltung «
Abends bei . Der Haupttcil bildete der Deutsche Tan st»
dem Schiecktzand ,,Ub ' Aua ' und Hand " wurde flciW ^schoflen , »nd auch die Tankstelle fand regen Zuspruch . O"
Abend, wie man ihn wohl selten erleb« hat.

Die NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Edewecht,
Buhr » Gafthof ein« Mitgliederversammlung ab . Die st -
srauenschaftssührerin, Pgn . Martha Förster , S°b



verschiedene Mitteilungen und dann einen ausführlichen Be-
licht über das große Gcmeinschastsscst zugunsten des Reichs-
müttcrdicnste « , Dank der vorbildliche » Zusammenarbeit und
Äiiarbei « aller suns NS - Frauenschasten der Gemeinde des
Noten » reu,es und der Evangelischen Fraucnbilse konnte der
Festabend ein schöner Erfolg werden , der einen Uebcricbus,
von annähernd 600 RM brachte , Fra » Metnardus die
Rcserenlin sür Ha » S - und Volkswirtschaft , «ab einen anschau-
lichen Bericht über die Gauarbeiisiagung , in der wichtige Aus-
gaben dieses Gebietes behandelt wurden . In interessanter
Weise schilderte die Resereniin , wie auch die Frau in der
großen Aktion „» amps dem Verderb ' mithelse » kann dem
Verderb wertvollen Volksvermögens entgegen , u wirken Die
Francnschastsleilerin gab » och bekannt , daß die HandarbcitS-
abcndc sortab jeden Mittwochabend stattsindcn nnd die Unter-
stiitzung aller Mitglieder sinden sollten . An der Feier des
v, November nimmt die NI - Frauenschaft am kommenden
Montagabend um 8.15 Uhr in Buhrs Saal geschlossen teil,

Loy
Gemeinschaftlich hatten die Ortsgruppe Loh der NSDAP,

di« NS -Frauenschaft und der Reichs,iShrftand eingeladen zu
einer großen Kundgebung in LüschenS Saal in Loyerberg,
Lrisgruppenleiter Pg , Diedr , von Essen erösfnele in üb¬
licher Weise die Kundgebung : zunächst wurde gemeinschaft¬
lich daS Niedersachsenlied gesungen . Es erhielt dann als erster
Redner des Abends « reisbauernsührer Pg , Fittjedas Wort,
der zunächst seine Freude über die gemeinschaftlich ausgezogene
Kundgebung zum Ausdruck brachte . Nach einem kurzen ge¬
schichtlichen Ueberbltck über die Ausgaben des Bauerntums aller
Zeiten leitete er über zu den Aufgaben des deutschen Bauern
unter dem Vierjahresplan . Starker Beifall folgte dem Vortrag,
Icr zweite Redner des Abends war Pg . Rektor Heinemann
,Bad Zwischcnahn ) , Tie begeisternde » Worte der Redners wur¬
den mit großem Beifall ausgenommen.

R a ft e d e.
Mlinchmeher Kundgebung in Rastede . Tic NSDAP , Orts-

gruppe Raftede , hatte Pastor Münchmever für eine Großkund¬
gebung gewonnen , die am Sonnabendabend im , Hos von Ol¬
denburg " stattsand . Der Saal , besonders die Bühne , waren
wirkungsvoll auSgeschmückt , Von der Bühne mahnten die
Worte : . Deutschland , bleibe wach !" Zu diesem Thema sprach
der Redner , Pastor Münchmever , der zum drittenmal vor den
Rastcder Volksgenossen stand . Der Saal war bis aus den
levten Plav besetzt. OrtSgrnppenleiter Tchriefer leitete die
Versammlung mit dem Sieg -Heil aus den Führer ein , begrüßte
den Redner und erteilte diesem sofort das Wort . Pastor MUnch-
mever erinnerte kur ; an seine beiden ersten Kampsversamm-
lungcn in Rastede und rüttelte dann in seiner bekannten , mit¬
reißenden Ar » seine Zuhörer auf , wach, » bleiben , mitzuarbeiten,
niemals zu rasten . An Hand der Geschickte unseres Volkes
zeigte er ans , wie jedes Ausrnhen auf den Taten eines großen
Mcnscken sofort wieder einen Verfall brachte . Das Schicksal
der Völker um uns zeigt klar , daß es nicht genügt , ein Volk
frei zu machen und es dann wieder sich selbst zu überlassen,
sondern daß stärkste Einigkeit , Treue und Wachsein nötig sind,
um die Ewigkeit des Volkes sicher zu stellen . Der Redner
zwang mit seinen hieb - und stichfesten , klaren Ausführungen
alle Zuhörer sofort in seinen Bann . Tie Beispiele des Redners
sind immer schlicht und leicht verständlich , die Redeweise wird
aus das stärkste durch daS lcbhaste Minncnspiel unterstützt.
Immer wieder erschollen Zurufe und Beifallklatschen , Der
nickt endenwollende Beifall am Schluß der Rede mag dem
Redner am besten bewiesen haben , daß seine Zuhörer seine
Ausführungen verstanden haben . Mit dem begeistert aus»
genommenen Treuebekenntnis zum Führer wurde die Kund¬
gebung beendet.

Bad Awischenahn.
Fabrikbesitzer Andreas Soopmann wurde hier am Sonn¬

abend nachmittag unter starker Anteilnahme weitester Kreise
auf dem alten Friedhof am Zwischcnahner Meer zur letzten
Ruh ? gebettet . An der erhebende » Tranerseier im Hause
nahmen außer den , Angehörigen die nächsten Freunde und
Bekannten des Verstorbenen teil . Mitglieder der BelriebS-
gesolgschaft trugen den Sarg durch den Park zum Wagen.
Unter dem großen Gefolge sab man bekannte Persönlichkeiten
aus der engeren und weiteren Heimat , Mit Andreas Koop-
mann ist ein ausrechter , charakterstarker Deutscher dahin¬
gegangen.

Tie Bautätigkeit war hier in diesem Sommer außer¬
ordentlich lebhaft . Eine ganze Anzahl stattlicher Bauten sind
entstanden . Die Neubauten von Budden und Severing sind
schon vor einiger Zeit bezugsfertig geworden : inzwischen sind
auch die Bauten von Schulze und Greve sertiggestellt . An der
Hauptstraße siebt der stattliche Geschästsbau des Mechanikers
Hcdemann seiner Vollendung entgegen , der dieser Gegend , der
in dem neuen Bebauungsplan eine besondere Ausgabe zusällt,
schon die neue Note verleiht . Eine schmucke Siedlung ist an
der Aschhauser Straße entstanden ; dort sind jetzt die Neubau¬
ten von Buschbohm , Busemann und Siems nahezu fertig-
gestellt. In der Ortsmitte in der Nähe des Marktplatzes wird
jetzt der Neubau des Or . Niemöller jr . in Angriff genommen;
derselbe Hai vier den Hashagcnschen Bauplatz , der neben der
Turnhalle ausläuft , erworben.

Hude.
Ter Männergesangverein Hude , einer der ältesten Vereine

am Platze , der schon immer Heimatpslcge übte , sei es durch
Lieder oder Theateraufführungen oder sonstige Feste , wie „De
Burnhochtid " oder „Dat Dorpfest ", hat in seiner letzten Ver¬
sammlung beschlossen , traditionsgemäß zu Weihnachten einen
Ball abzuhaltcn und dazu ein plattdcutiches Theaterstück aus-
zusühren . Hierzu wurde das im Oldenburger Landestheater
mit großem Erfolg ausgcsührte Stück „Takeltllg " in Aussicht
genommen.

Brake.
MeifterprüfungSkurs «. Bon der Handwerkskammer werden

in jedem Jahre m den einzelnen KreiSbandwerkerschaften
theoretische Meisterprüsungskurse abaehalten . Auch in diesem
Jahre wird ein solcher Kursus im Kreise Wesermarsch abge-
baltcn . Im Anschluß an diesen Kursus wird nun für die
Maurer und Zimmerer auch ein Kursus eingerichtet , um den
jungen Handwerkern dieser Berufe , denen die Mittel zum Be¬
such einer Baugewerkfchule oder einer Bauschule fehlen , Ge¬
legenheit zur sachlichen Vorbereitung sür die demnächst statt-
sindcnden Metsterprüsungen zu geben . Alle Maurer und
Zimmerer , die an einem solchen MeisterprüsungSsachkursus
teilnelnnen wollen , werden gebeten , ihre Anschrift umgehend
der Kreishandwerkerschast Wesermarsch , Brake , Sielstraße 12,
mitzuteilcn . ES werden dann di « näheren Einzelheiten betr.
Abhaltung und Dauer des Kursus mitgcteilt.

Löningen.
Schweres Schadenfeuer. In dem landwirtschaft¬

lichen Anwesen der Bäuerin Schnetkamv in Evenkamp
entstand aus bisher nicht geklärter Ursache ein Brand , dem das
gesamte Anwesen zum Opfer fiel . Wohn - und Wirtschaft « -
nebäude nnd Stallungen wurden vernichte », Bon dem « >ey
kam ein Pferd in den Flammen um , die übrigen Tier « konnten
gerettet werden . Mitverbrannt sind im übrigen SN Kuder Heu
und Getretdevorrät «. Zeitweise waren anch durch Kunkenflug
dir Nachbarhäuser bedroht , konnten jedoch durch da » rrchtzetng«
Eingreifen der Keuerwehr gerettet werden.

Grodtuttdgebungin Elsfleth
Elsfleth , S. November.

ie Ortsgruppe Elsfleth der NSDAP hatte
onnabendabend eingeladen zu einer Großkundgebung,
i Elsfleth ein besonderes Ereignis wurde , als Pg , D a-
sprach und der zu dieser Kundgebung einen aus etwa

vierzig Teilnehmern bestehenden Wochenendkursus von Gau-
und ttreisrcdnern in I >, Magnus , der von ihm geleitet wird,
»ur Schulung » ach Elssleih brachte . Diese auswärtigen Tetl-
nehmcr sprachen insgesamt sich dahin aus , daß sie eine so
erhebende tiundgebung mit einem derart gewaltigen Besuch
nicht erwartet hätten . Fast siebenhundert Besucher sülllen den
großen , einzigartig ausgcschmücklcn Saal des „Tivoli "

. Zu
Beginn der Kundgebung marschierten die Fahnenabordnun-

der NSDAP , der SA - Marine . des
NSKK , der DAF , der Kameradschaft des NS Marinebundcö,
der Kameradschaft des ReichskriegcrbundeS und des Els-
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sleiher Schüyenvereins unter de » Klängen des Rgdetzki Mar¬
sches ein , I » einem inhaltsreiche » Vorspruch mit Fansarcn-
bcgleftung hatte einleitend die Jugend das Won , OrlS-
gruppcnleiler Pg , Jbbeke» begrüßte besonders den Red¬
ner des Abends und die ausiväriigen Gäste und knüpfte da¬
ran den Wunsch , das ; ihnen die Tlunde » , die sie in unserem
Weserstädtchen verlebe » , in angenehmster Erinnerung bleibe » .
ES sprach dann Rcichsredner Pg , Davids (Berlin ! , Seine
begeisternden und z» Herzen gehenden Worie , die oftmals
vom Beifall unterbrochen wurden , wurde » mil einem wahre»
Beifallssturm ausgenommen.

. v e r f e l d e . In der Nacht von Freitag auf Sonn-
wurde dem Züchter Adolf Patron, Bloherfelde , ein

wertvoller deutscher Widder Rammler aus dem Stall ge floh-
Nachte vorher wurde ihm die Feuerung gcsiovleu,

Hls ^ üe Jäger hatten sich zu einer Treib-
befreundete Jager aus der Umgebung eingcladen . Bei

dnikvar günstigsten Wetter war der Erfolg dann auch » ich,
?, !^

vl >cben , . 6 Hasen , 8 Fasanen , 6 Schnepfen und 1 Taube
^

>?
ebms . Ter Abend vereinte die Jäger bei einem

Festessen und der üblichen . Lateinstunde " im Hcstcrkrug
nächste Spreckabcnd der

N ^,TAP , Ortsgruppe Ipwege , am Sonnabend in Jpweger-moor , soll zu einem erweiterten Abend ausgeslaliei werden,
kreisseitig werden zwei Redner erwartet . Es werden deSbalv
alle Nebcnorganisationcn und Gliederungen bicrzu cingeladen,
selbstverständlich sind auch noch abseits siedende Volksgenossen,
falls cs solche noch gib », ebenso der,lickst eingclade » ,

' e Sin gemciner 2 » retch wurde Gast-
wirr W , Ravben aus seiner Kiesgrube in Mollberg gespielt.Man hatte ein Eisensiück über die Stromlcitung gehängt und
durch den dadurch hervorgerufenen Kurzschluß die kicspumpe,
die Tag und Nacht arbeitet , für längere Zeit außer Betrieb
gesetzt.

Ockolt . Einer polizeilichen Nachprüfung wer¬
den in den nächsten Tagen sämtliche Garagen unterzogen . In
ledor Garage müssen außer den bekannten WarnungSschildern,
die auf das Rauchverbot und die Vergislungsgcsabr beim An
lassen des Motors Hinweisen , ein Feuerlöscher angebracht sein

Westerstede, Beim Besuch einer Nachbarin stürzte eine
Frau von der Treppe, Die zugezoacnen Verletzungen
machten die Ueberführung in daS Krankenhaus notwendig,

Westerstede, Ter 9 , November findet für die Wcsler-
steder Gemeinde beute abend in HenkenS Saal eine würdige
Gestaltung, Dte Ortsgruppen Westerstede , Hollwege , Hals-
bek, Gießclhorst , Ltnswcge und Westerloy nehmen mit den Glte-

derungc » geschlossen Icil , SA , SAR , N2KK , SS und HI
treten schon um 20.15 Uhr aus dem Marktplatz a » ,

Petersscld , Wildernde Hunde baden ei» dem
Landwirt Hedenlamp jr , gehörendes Schaf zerrissen . Man fand
daS Tier am Morgen mit zersetztem Körper und halb herunter
gerissenem Fell aus ; es gab » och schwache Lcvcnszeichcn von sich,

Egge löge, Tie M ü > » e r s ch u l u n g S k» r s e der NS
Fraucnschast Halsbek Eggeloge beginnen am 16 . November bei
Kable « in Sageloge , und zwar sür kochen und Nähen , Wer
» och teilncbmc » will , mutz sich sofort melde » .

Norden bam. Reger Betrieb herrscht jetzt im Großen
jiclcr Hasen , Motorschiff . Eleonore " brachte 80 Slds , Holz
aus Schweden für die Firma Tdaden, zwei Motorschiffe
löschen Getreide sür die Firma Martens, Andere Schiffe
brachten Stückgüter . Sand , KtcS , Steine und Tors.

Phiesewarden, In körperlicher und geistiger Frische
feierte Oma Bitter gestern ihre » 80. Geburtstag . Tie Hoch¬
betagte arbeitet noch fleißig im Haushalt ihres SobneS mit,

EtnSwarden, Gauleiter Carl Rövcr wird bei dem
l l , Kind des Angestellten Beckmann die Ehrenpatenschaft über¬
nehmen,

Esenshamm, In unserem Orte herrscht eine Masern-
cpidemie. Etwa dte Hälfte der Schüler müssen dem Unter¬
richt fern bleiben,

Jever, Drei VerkehrSunsälle ereigneten sich vier,
und zwar waren es in allen Fällen schwere Zusammenstöße
zwischen Kraftwagen und Krafträdern , Ter Sachschaden war
bedeutend , während Personen nur leicht verletzt wurden

Hohenkirchen. 85 Jabre alt wird am Donnerstag der
frühere Streckcnarbctter Gerhard ReinerS,

Wiefels, 93 Jabre alt wird am morgigen Dienstag
Frau Etta Magret GerdeS ged , Schäfer Sie erfreut sich
noch einer recht guten Gesundheit und ist dte älteste Einwob-
nertn unseres Ortes , in welchem sie seit mehr als 65 Jahren
wohnt.

NSASV-Versammlung der Gemeinde Awischenahn
« ad Zwischen» !,» , s , November,

Die NSKOV - Ortsgruppe bei Zwtschenabner Gemeinde hiell am
Sonnlagnachmittaa im . Ammcrländer Hos- eine seür gut besuch !« Ver¬
sammlung ab, an der auch die llamcrabcnsraucn tcttnabmen . Der Ob-
mann der Lrlsaruppe , Kamerad Neumann, begrüßle » » rer den
Gästen den Gauobmann Kröger und den Krelsobmann Cordes,
In di« Shrung sllr den kürzlich verstorbenen Kameraden JoNo Ztöhr
wurde das Gedenken an die aesallcnen Helden der kricaes und der Be¬
wegung cinbezogen. Der Gauobmann der NLKOV Kamerad Kröger
dielt dann einen packenden Vortrag , in dem er zunächst einen Rückblick
aus das Weiden und Wachst» der naüonalsoziattstilchen Bewegung bis
zur Machtergreifung wars und dann ein anschauliches Bild von dem
glganülchen deutlchen Aufstieg z. lchnctc , an dessen Gelingen dem dc » I-
jchen Frontsoldaten als dem Kern der Nation eine belondcre Ausgabe
zuteil geworden ist . Das Drille Reich dabe sür die deutschenKriegs¬
opfer den Dank des Vaterlandes Wirklichst!» werden lasten, Seine
so» l>M Arbeitslose seien heute restlos In den Arbeitsprozeß cingcschallel.
Das Glück , wieder einen ArbcilSplatz zu haben und kein zwcckioses
Mitglied der Volksgemeinschaft mehr zu sein, sti dödcr zu werten als
es eine Erbödung der Renten stmals erreicht hätte . Auch in der iccli-
fchen Betreuung der Kriegsopfer sti in den letzten Indien viel ge-
jchehen , Redner erinnerte tn diesem Zusammenhang an das Haus
. Germania " aus Wangerooge , das allen Kameraden , Krtegcrfrauen und
Krstgervälern heust offen stehe . Begeisterst Aussprüche aus deren
Reihen ließen erkennen, daß hier praktticher Nattonallozialismus gellt»

werde. Auch dte glänzend verlaufene . » rast-duich.Ficudc "-gabrt der
NSKOV nach Cochem , dei der die Reichsbahn odne Aufforderung nur
Wagen der 2 , Klasse zur Verfügung gestellt datle , iand Erwähnung,
Tie kameradichasl, die in dem großen Kriege das große Fronlcrlebnis
gewesen sei , beiße beute in Deulichland Nationalsozialismus , Das ge-
janttc deulichc Volk bade den SchUtzcnarabcngcist zu ictncm Geist ge¬
macht. Im markigen Schlußwort appellierte der Redner an alle Ka¬
meraden , tn der Uebcrwindung des eigenen Egoismus Vorbild iür dte
wahre Pflichterfüllung zu lein.

Im zweite» Teil der Versammlung wurden OrtSgrnppcnangelegen-
hciten erledig«. Der Wunsch eines Kameraden , daß die Ortsgruppe der
Zwiichenahner NSKOV bei Begräbnissen verichiedener Kameraden tn
gclchlolicner Stärke austnarsckiicrl. wurde zum Antrag erhoben und von
allen Anwcicnden mit Nachdruck gesordert. Die gleiche icidstverständ-
lcche Pflicht wurde auch auf den Besuch iämiiicher Lrlsgruppenveran-
staltungen auSgedcbnt, Bet den Begräbnisse» von NZKLB -Kamcradcn
wird kllnslig am Grabe eine Ehrensalve geschossen werden . Der Kame¬
rad Hellwtg, der die Leitung der Schstßgruppc bat , machte darllder
nähere Mitteilungen , Die Ortsgruppe dal Iür den Zweck jetzt sechs
Karabiner zur Versagung gestellt erbalien . Der Schiebgruppe gehören
acht Kameraden an , die demnächst sür idrc Arbeit aeschult werden.
Der offizielle Teil des Nachmittags wurde mit dem Absingen der
Naltonalhpnme » und dem gadnenausmarsch becndcl: ihm schloß sich
ein kamcradschastlicheSBeisammensein an , bet dem die Hauslapclle
srohe Weisen spielte.

Schnitzeljagd des »eilNudS
Wildeshausen , 8. November,

Manche nahmen an , daß infolge der schlechten Witterung
die diesjährige Wildeshauser Schnitzeljagd aussallcn würde.
Sie aber kannte » unseren Reitergeist nicht . Zur festgesetzten Zeit
gegen 1 Uhr trascn auS allen Gegenden die Mitglieder des
Reitklubs . Leichttrab " Wildeshausen , und des Reiter-
sturmS6/63 vor dem Vereinslokal Johann Kolloge - Zwischen-
brücken ein , Diele waren bereits durchnäßt , denn mancher
Reiter hatte einen Anmarschweg von 10 und mehr Kilometer,
Noch eine kurze Pause , dann wurde auch schon der Beseht zum
Antreten gegeben . Tie Wildesbauscr Kapelle , die dte Schnitzel-
jagd begleitete , hatte aus einem Wagen Platz genommen , ein
paar kurze Kommandos von Rich . Harms ( Thölstedt ) , und
mit einem schneidigen Rettermarsch begann die Schnitzeljagd.
Voraus nach der Musik der vorjäbrige Fuchsschwa » zgewinncr
und diesjährige FuchSschwanzverteidigcr Heinz Eiters ( Ost¬
rittrum ) . dann die vielen Reiter , zum Teil in der Uniform der
Reiter - SA , und einige der älteren Mitglieder in Zivil , weiter
noch zwei schneidige Hitlerjungen . Zunächst ging es über dte

. Alte Vogelstange " in Richtung ViSbck , nach einige » Kilo¬
metern wurde nach Holzhausc » bei Wildeshauscn avgcbogcn,
wo sich noch einige weitere Retter eingesunden hatten . Weiter
ging die fröhliche Jagd in dte schöne Holzhäuser Heide , wo bet
dem Holzhäuser Schaslobcn und dem Gedenkstein für den un¬

vergeßlichen Oeloiioinicrat Johann Huntemann , der hier oft
und gern geweilt bat , eine kurze Pause eingelegt wurde , zumal
sich bicr schon die ersten Zuschauer eingesunden hatten . Schnell
war die kurze Rast vorbei , und mil einem schneidigen Trab ging
es durch die nasse , jedoch wechsclvolle Holzdauser Heide , die sich
so recht zu einem frischsröhlicben Ritt eignet , Tie Pferde
wurden schon warm , aber auch die Reiter merkten nichts mehr
von der unfreundlichen Witterung , SS Narte aus bet frischem
Wind , und gar schnell war der Alltag vergessen , ein jeder

empfand nur die Schönheiten des edlen Rektsporls . Bald war

auch die Holzhäuser Jagdhütte erreicht , wo sich tue Zivil-
lttateaen der Schnitzeljagd mit vielen Kraftwagen schon seit
einiger Zeit eingesunden batten und in der ortgtirellen Jagd¬
hütte von Direktor Fokken (WildeSbauscn ) und Weidgelctzcn

Herzliche Ausnahme vor der Witterungsungunst erhalten batten.

Sin kleiner Umtrunk , der eine angenebme Stärkung bedeutete,

wurde den Reitern gereicht , Richard Meder (Thölstedt ) begrüßte
dte Teilnehmer und Gäste der Schnitzeljagd mit einem dank-

baren dreifachen Halli -Hallo und war erfreut , daß sich so viele

zu der traditionellen Schnitzelsagd eingesunden hatten.

Nun begann die eigentliche Schnitzeljagd ; der Fuchs , Heinz
EtlerS, ritt voraus , wahrend Heinz St öder ( Itmmer-

bausen ) als Master dte Schnitzeljagd sübrlc . Zur größten

Freude der Reiter hatten sich in dem Gebiet der Holzdauser
Leide , die trotz des welligen Cbaraltcrs und des Kielern-

bestandes recht weit einzuschen ist und damit zum schönsten

Teil gehört , äußerst zahlreich « Zuschauer aus WildcSdausen und

Umaegend eingesunden , dte man bei dem schlechten Wetter nicht

erwartet hatte . Versehentlich war die Jagd sreigegeben worden,

und
'
bald hatte Richard Meyer (Thölstedt ) den Fuchsschwanz

..Leichttrab " Mlbeshausen
errungen . Nach Aufklärung des Sachverhalts gab er ihn in
großzügiger Weise sofort wieder frei und stellte ihn zu einer
neuen Jagd zur Verfügung , Vor zwei Jahren war Richard
Meyer schon einmal in Wtldcsbausen Gewinner des Fuchs¬
schwanzes gewesen . Wieder begann die Jagd nach dem Fuchs,
die jetzt zu einem barten Ringen wurde , denn Heinz Eiters
verteidigte ib » lehr geschickt. Noch einmal ging die fröhliche
Jagd an den vielen Zuschauern vorbei , dann gelang es dem
gut reitenden Hitlerjungcn Edo Jantzen, junger Mann aus
dem bäuerlichen Erbyos von Otto Stolle ( Holzvausen ) , aus der
schnellen vierjährigen Fuchsstute Edelzuckt 2 ( aufgekanft von
W . Bttsing , Jade ) des Otto Stolle ( Holzbausen ) die Höchst-
Trophäe , den Fuchsschwanz , zu erringen , was große Begeiste¬
rung auslöste . Es folgten noch einige Reiterspicle , Beim
Schleisenraub blieb einmal Gerd Stolle ( Neerstedt ) als Ver¬
teidiger Sieger , eine Schleife hotte sich Rich , Gar ms ( Thöl¬
stedt ) von Richard Meder, während die dritte Schleife von
Edo Tanven wiederum sehr geschickt verteidigt wurde . Es
gelang zwar Gerd Stolle ( Neerstedt ) , die Schleife zu er¬
ringen , indem er von seinem Pferd aus das des Schlciscn-
vcrteidigcrs hinübersprang , ein nettes Rciterkunststück , doch ent¬
sprach diese Art nicht den Bedingungen , und er mußte die
errungene Schleife wieder abtreten . Bei den beiden sehr flott
gerittenen Jagden mit Auslaus wurden Sieger : 1 , Hans
Barjcnbruch (Holzhausc ») , 2, Rich , Garms (Thölstedt ) ,
3. Fricdr . Brüning ( Heinesclde ) und 4 , Job , Brüning
( Thölstedt ) , 1 , Hans Barjenbruch (Holzbauten ) , 2, Friedr,
Brüning (Hctncfelde ) und 8. Heinz Stöver ( Simmer¬
hausen ) . Beide Jagden wurden geführt von Walter Stöver
(Hockensberg ) .

Abermals gab es eine kurze Pause bei der Jagdhütte zu
einem Umtrunk , und dann wurde wieder der Hcimmarsch an
getreten . Bis zu Varnhorn -Spasche war die Musik entgegc » -
gekommen , und mit fröhlichen Reitcrlicdern ging eS zurück zur
alten Wtttckindsstadt , wo den Reitern wieder ein bcrzlicher
Empfang zuteil wurde , Abends stieg dann beim Vercinswirt
Johann Nollogc (Zwischcnbrückcn ) ein berrlichcr . stimmungS-
voller Reitervall , der einen starken Besuch auswies und aufS
Veste verlies , zumal in Küche und Keller von Kollogc alles auss
beste vorbereitet war . Besondere Anerkennung verdient der
renovierte Saal , der i» Rot Silber äußerst geschmackvoll von
Malermeister Willi Meyer (WildcSdausen ) bcrgerichtet worden
ist und bei allen Besuchern den stärksten Eindruck hinterlieb.

»RlIVUtULtzv »uh Nierenentzündungen,
öelenkhrumatl -mu» »sw., laßt sich- st schwer die Ursache sesistellen . Nur durch
'

»fall stellt sichdann häufig heraus,daß dieZähne der eigentlich« Krankheit»
rd sind . Kraule Zähne vergiftennämlichdenKörper , sobald durchsie Kran «.

- -- - --langen. Beweist die» nicht , wie gefährlich«ilserreger in den Blutkreislauf
» sp, wenn man die Pflege der. . . . Zähne vernachlässigt? Jeden Abend nnd
lorgen THIorodont- bas sollte deihald für alle, objung «der alt , zur Selbft-
chändllchleüwerdenI Zu Chlorodont bars mm getrost Vertrauen haben.
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Sechs Jahre Ortsgruppe Sude der RSVAV
Aufmarsch der NSVAV und Ihrer Gliederungen und der Verbände

Wethe der oettgeuppenfahne
DI « Ortsgruppe Hude der NSDAP beging gestern

einen Ehrentag allererster Ordnung , sie feierte zunächst ihr
sechsjähriges Bestehen als Ortsgruppe , zum zweiten
wurde in feierlicher Handlung die neue Ortsgruppen¬
lahne geweiht, und damit verbunden war eine Gedenk¬
stunde zu Ehren der Ermordete» der Bewegung.

Aus diesen Anlässe » heraus hatte Hude reichen Flag¬
en schmuck angelegt, dadurch bekundend , datz sich ganz

^udc auss engste verbunden suhlt mit den Kämpfern Adolf
Hitlers , und daß es bereit ist , für alle Zukunst die Kraft ein-
zusetzc» siir de» weiteren Ausbau eines Deutschlands der Frei¬
heit und der Ehre.

Ter Ehrentag der Ortsgruppe wurde eindrucksvoll einge-
leitet durch den Aus marsch der Bewegung und ihrer
Gliederungen, an dem auch die Perbände und Organisationen
teilnahinen. Gegen 3 Uhr sammelten sich die Einheiten ans
dem Platz vor der Klosterschänke, von wo aus unter dem

gleichen Geistes sind mit denen , die unter ihr Acsallen sind : sie
wird uns fragen und mahne» , ob wir bereit lind zum Kamps
und zum Sieg . So wird die Fahne de» Einsatz des ganzen
Menschen fordern, genau so, wie der Führer von leinen ersten
Miikümpsern die Treue bis zum Tode forderte. Tie Begriffe
Ehre , Treue und Pflicht siche» als Pate neben der Fahne.
In diesem Sinne wurde die Fahne geweiht und dem Fahnen¬
träger zu »reuen Händen übergeben mit den Worten : »Die
FahneistmehralSderTod " . Mit dem Gelöbnis , de»,
Führer bedingungslos zu folgen und »lit einem Sieg Heil
klang die eindrucksvolle Ansprache aus.

Nach einem glutvolle» Aufruf zum Kamps, vor-
gctragcn von einem Hitlerjungc» und einem von der Sän-
gergtlde dargebrachten Kampflied, ergriff der Gründer der
Ortsgruppe Hude, Pg . Oberbürgermeister 0r . Müller, das
Wort . Er gab seinem Stolz und seiner Freude darüber Aus¬
druck , datz er habe Mitarbeiten können an dem grobe» Werke
der Erneuerung des deutschen Volkes: er pries die deutsche
Jugend glücklich deswegen, weil sic mitten drinnen stehen könne
in diesem gewaltigen Geschehen , das zu einem weiteren Ersolg
zu führe» ihre grotze und stolze Ausgabe sein werde für alle
Zukunft. Unter dem von Gott gesandten Führer Aböls Hitler
sei schier Unermeßliches geschehen in den wenigen Jahren nach
der Machtübernahme ; das Rheinland sei wieder frei und von
deutschen Soldaten besetz», die zweijährige Wehrpflicht sei zur
Schule aller deutschen Männer geworden, die Arbeitslosigkeit in
einem Matze bezwungen worden, die alle Erwartungen weit
übertrosfen habe, und das deutsche Volk zu einer Einheit und
Gemeinschast zusammengesiihrt, die durch nichts mehr in der
Welt zersplittert werden könne . Unvergleichlich stehe das WHW
als soziales Werk in aller Welt da, und nun sei mit der
Verkündung des neuen VierjahresplaneS dem ganzen Volke
eine neue, gewaltige Ausgabe gegeben worden, die dem Frieden
und der Freiheit der Nation dienen solle . Er solle das Volk,
dem die Tore zu einer großen Zukunft geöffnet worden sind,
in geschlossenem Marsch in diese Zukunft hineinführen . Wie

ganz anders habe es vor sechs Jahren undmen.ln Hude ausgesehe » . Ueverall Verzettelung, Par».?.»und Verbände und Bünde . Schwer sei es gewesen , pj»
Umformung herveizusüvren. aber unentwegter Kampf und
loser Einsatz hätten auch hier den Ersolg gebrach, . ,September 19:iU hätte durch den P ». T h ü m l er die Grü»
düng der Ortsgruppe Hude yorgcnommen werd.»
können , die erste Wahl bade schon 60tt Stimmen für p,»NSDAP erwiesen, im Mai 193l aber habe die NSDAP bnder Landtagswahl in Hude schon alle anderen Parteien w-
Ubcrslügelt. Und heute, so führte der Redner mit besonderem
Nachdruck aus . sei er stolz darauf , datz die Ortsgruppe Hudedie er IM wegen Uevcrsiedlung nach Delmenhorst an den
0r . Scherend erg habe avgcven müssen , fest und geschlon .»
dastehe , und er sei stolz daraus , datz er den Ehrentag mitseiei»
könne . Ein langer und schwerer Weg liege hinter ihnen allender Weg in die Zukunft erfordere aber »och mebr an Eins,«und Kamps, denn das Ziel sei nur zu erreichen, wenn alle in
gleichem Schritt und Tritt marschieren. Wen» alle so leben undbereit sind zum Sterbe » wie die Toten an der Feldherrnhalie
die im Geiste mit den Kämpfern von heute marschieren , dann
mutz das Ziel, das der Führer gezeigt hat , erreicht werdenDarum : Vorwärts , erfüllt von unwandelbarem
Glauben und bereit zum letzten Opserl

Mit Andacht und Begeisterung waren die Worte des Grün-ders der Ortsgruppe vernommen worden : sie fanden aller-
herzlichsten Beifall . Nach einem dann vom Delmenhorst erKindcrchor schneidig vorgetragenen Kampsliede, das so
recht die herzliche Begeisterung der neuen deutschcn Jugend
ossenbarte, gedachte die Versammlung unter den Klängen der
Liedes vom guten Kameraden der 16 Männer , die ihre Treue
zum Führer vor der Feldherrnhalle mit dem Tode besiegest
hatten . Und wiederum sang die deutsche Jugend : sie künde«
mit ihren » errlichen Liedern, begleitet vom Musik,ug unter
Führung von Pg . Oster » bun , vom Willen zum Kampfe um
Deutschlands Größe, um Deutschlands Freiheit und Ehre und
begeistertedie Hörer zu allcrdankvarstcm Beisall . Ortsgruppen-
leiter Pg . vr . Scherender« schloß sodann die so wunderbar
verlaufene Wcihestunde mit einem erneuten TreucgelöbniS zu
Führer , Volk und Vaterland , und allen denen, die diesen Tagmiterleben konnten, werden die feierlichen Stunden für immer
unvergeßlich bleiben.

OrtSgemeinschaslsabend der Ortsgruppe Wernburg
der Deutschen Arbeitsfront

»Ausnahme : . Nachrichten")

Vorantritt der Musikkapelle unter der Leitung von Musik¬
zugführer Obersturmführer Martens die Marschsäule zu¬
nächst zum Ehrenmal der Gefallenen marschierte.
Ortsgruppensührer Pg . vr . Scherenberg gedachte der Toten
des großen Krieges, während der Musikzug das Lied vom
guten Kameraden intonierte. Unter dem Kommando von
Sturmsührer M a s s a n e ck - Delmenhorst führte der Marsch¬
es solglen hinter oem Musikzug der Ortsgruppenleiter Oe
Scherender« und Slurinsührer Massaneck , die Fah¬
nenabordnungen der Partei , der Kriegerkame-
radschastcnschasten Hude und Vielstedt , der HI
und des Jungvolkes , der Schützenvereine und des
Reichsbundes für Leibesübungen, deren Mitglie¬der ebenso wie die Angehörigen der DAF , der NSKOV
und des Deutschen Lustsportverbandes in Reihund Glied marschierten— durch die Stadt zum Bah » Hoss-
Hotel, wo eine außerordentlich eindrucksvolleFeierstunde
stattsand.

Beim Einmarsch der Fahnen war der Raum bis aus den
letzten Platz besetz». Die Bühne war sinnvoll ausgeschmückt,der Ausspruch des Führers : »Und ihr habt doch ge¬
siegt "

, stand als Lcitwort über der Wcihestunde, an der neben
den eingangs genannten Gliederungen auch die Jung-mädcls und der BDM tcilnahmen. Ortsgruppensührer
Pg vr . Schcrenberg erössnete nach dem einlcilend vorge-
tragcnen Badenwciler Marsch und einem Fahnenspruch die
Feierstunde. Er begrüßte im besonderen Kreisschulungsleiter
Pg . Lchmhus, den Gründer der Ortsgruppe , Oberbürger¬
meister Pg . Vr. Müller, Delmenhorst, die Abordnungen der
Ortsgruppen Wüsting und Ganderkesee, Sturmsührer
Massaneck und die Sängcrgildc Delmenhorst sowieden Delmcnhorster Kinderchor, der sich wiederum unter
Leitung von Pg . Lsterthun bereitwilligst in den Dienst der
Bewegung gestellt habe.

Die Feierstunde, so führte er kurz aus , solle einem Rück¬
blick aus die sechsjährige Arbeit der Ortsgruppedienen und zugleich auch im Zeichen des Gedenkens der
Opfer der Bewegung stehen . Io wie diese ihr Leben bedin¬
gungslos für den Führer Adolf Hitler in die Schanze geschla-
gen hätten, so solle jeder deutsche Volksgenosse allzeit bereit
sein , seine Treue zu dem Führer mit dem Letzten zu besiegeln.
»Die Fahne ist mehr als der Tod" möge allen zum
einmütigen Bekenntnis werden. Dem Gelöbnis wurde be¬
geistert Ausdruckgegeben mit einem Sieg -Heil aus den Führer
Adolf Hitler.

Anschließend hieran ergriff Kreisschulungsleiter Pg.
Lehmhus das Wort. Wenn heute deutsche Menschen zueiner Feierstunde zusammcnkvmmen, so solle diese Feierstunde
dem inneren Menschen wertvolle Eindrücke und Erkenntnisse
vermitteln, sic sollen ihn erheben über den Alltag, denn nur
die Stunden , die dem Volke dienen und seiner Erhaltung , seienvon Wert für den deutschcn Menschen . So stehe auch die heu¬
tige Wcihestunde unter der Erkenntnis und dem Bewußtsein,
daß sich das deutsche Volk zu einer wirklichen Gemeinschastzu-
sammcngesundcnhabe und den Willen bezeuge , zu leben und
zu kämpfen für ein ewiges Deutschland. Die großen Gesetze,
nach denen cs aus eigener Kraft sein Leben gestalte , seien auss
engste verbunden mit dem Zeichen des Hakenkreuzes , das in
der neuen Fahne der Deutschen vor nunmehr 17 Jahren erst¬
malig den Weg in die Zukunft gewiesen habe . Ein felsen¬
fest er Glaube an deutsche Kraft habe die Fahne geschaffen,ein unbeugsamer Wille habe sie entrollt und Mut
sie getragen. Ihre Weihe aber habe sie erhalten durch das
Blut der Opfer der Bewegung. Heut« kündet sie, wo sie weht,
den Sieg , sie wurde durch all die schweren Jahre voran-
getragcn, aber nie eingerollt. Keiner, der ihr kämpscnd folgte,
ist umsonst gefallen , nicht Kläger stehen neben den 400 Totenund den Tausenden von Verwundeten der Bewegung, sondernneue Kämpser wurden geboren aus dem Sterben der Käme-
radcn. Das helleuchtende Rot unserer Fahne ist das Zeichender Revolution, die aus dem Blute heraus geboren wurde, das
Weiß im Miticlseldc kündet das reine Wollen unserer Be¬
wegung zum ewigen Kamps des Deutschcn um Recht und Frei¬
heit, und das Hakenkreuz verbindet und durch die Jahrtausendemit all denen , die als nordisch «, als deutsche Menschen ihrem
Volke dienten. Wenn nun heute die neue Fahne geweihtwird,
so wird diese Fahne uns immer fragen, ob wir all« auch

Am Sonnabend veranstaltete die NZG „Kraft durch
Freude " im Restaurant „Ali -Osternburg" einen Ortsgemein¬
schaftsabend. Der Ortsgruppcnwart Stratmann, Ostern¬
burg , hatte in Verbindung mit dem Kreiswart Büschel¬
mann ein gutes Programm ausgestellt, so datz schon von
vornherein für ein gutes Gelingen dieses Abends die Gewähr
gegeben war . Ein vollbesetztes Haus war dann auch der Dank
für die geleistete Arbeit. Tie Fliegerhorstkapelle unter Leitung
von Musikleiter Remshagen erössnete den Abend mit dem
„Gras-Zeppelin- Marsch" von Teile und „Aus Stahl und Eisen"
von Rathke. Der Ortsgruppen -Obmann hielt dann die Be¬
grüßungsansprache, die mit einem Sieg -Heil aus den Führerund Reichskanzler ausklang.

Die Fliegerhorstkapelle, unter der sicheren Stabführungvon Musikleiter Remshagen, setzte dann das Programmmit schnittiger Marschmusik und wunderbar gespielten Musik¬
stücken fort . Eine hesondere Erwähnung verdienen hier die
von Unteroffizier Poblert wunderbar zu Gehör gebrachten
„Vineta- Glocken " von Planek , sowie das Trompetensolo von

Unteroffizier Röhrs in „Schenkt man sich Rosen" von Zelln.
Wegen des sehr starken Beifalls mußte sich MusikleiterRems-
Hagen zu einigen Zugaben verstehen.

Eine Damen-Tanzriege des Turn - und Sportvereins
Osternburg von 1876 erntete ebenfalls mit ihren Darbietungen
reichen Beifall . Der Männergesangverein Lsternburg, uiiier
Leitung seines Dirigenten Volacek, leitete feine wunderbar
vorgetragcncn Lieder „Sternennacht "

, „Guter Abend"
, „ Schon

Rottraud " und „Niedersächsischer Dorstanz " mit dem Sänger-
grüß ein und erntete ebenfalls starken Beisall.

Kreisobmann Büsing, der erst im Laufe des Sonn¬
abends wieder nach mehrwöchiger Abwesenheit in Oldenburg
eingetrosfen war , hat es sich nicht nehmen lasse» , diesen Abend
zu besuchen . In feiner Begleitung befand sich auch Organi¬
sationswalter Gorges. Am Schluß des Programms sprach
dann noch Kreiswart Büschelmann und bat u. a . Mulil-
leiter Remshagen nochmals um eine Zugabe, nach der
dann der Tanz zu seinem Recht kam.

Velriebsseier August Brötje in Rastede
Eine Betriebsfeier von eindringlicher Geschlossenheit ver¬

einte am Sonnabend die gesamte Belegschaft der Radiatoren¬
fabrik von August Brötje in Rastede. Veranlassung zu
dieser Feier war die zehnjährige Wiederkehr des Tages , an
dem die ersten Stahlradiatoren , die den Rus der seit ISIS be¬
stehenden Fabrik und die Entwicklung aus dem Kleinbetrieb
zur umsangreichen Fabrik begründeten. Aus besonderer Ver¬
anlassung fand diese Feier in Rabes Gasthaus in Wiefelstede
statt. Tie Betriebsgesolgschast trat um 19.30 Uhr zum Nteder-
holen der Flagge an , die in feierlicher Weise eingeholt wurde.
Tann wurde die etwa SS Mann starke Gefolgschaft mit ihren
Angehörigen in die Omnibusse der Firma Struck verfrachtet,
und mit einer kurzen Stärkungspause bei Claussen, Nuttel , die
Fahrt nach Wiefelstede durchgesührt.

Im geschmückten Saal begann die Feier mit dem Gruß an
den Führer , den der Leiter der Feier Rcbel ausbrachte. Dem
Liede »Brüder in Zechen und Gruben " folgte der Prolog
.Arbeit"

, den Ann ! Brötje, die Tochter des Betriebs-
sührers , vortrug . Ter Ehcf selbst sprach über den Sinn dieser
Feier und führte dabei aus:

»An und für sich sind zehn Jahre keine lange Zeit , aber
ich glaube, die älteren Stammarbeiter werden den jüngeren er¬
zählt haben, wie schwer die erste Zeit war . Dieses wird ganzbesonders mein lieber Mitarbeiter , unser Meister Willy Beh¬rens bestätigen können , dem ich am heutigen Tage meinen be¬
sonderen Dank aussprcchen möchte . Wir haben uns nicht unter-
kriegen lasten und können jetzt auch den Erfolg ernten . Der
Aufstieg unseres Werkes war aber auch dadurch nur möglich,
daß wir seit 1933 wieder in einem geordneten Staatswesenunter der Führung Avals Hitlers arbeiten . Es war stets mein
Bestreben, alles nur Mögliche für meine Gefolgschaft zu tunund die Betriebsgemeinschast zu fördern. Aus dieser Erwägungheraus habe ich Euch auch heute zusammengeruscn. Ich habeden Grundstock zu einer Bctriebskapelle gelegt und möchte diese
zunächst vorstcllen." Tie kleine Kapelle , die hernach noch Pro¬ben ihres Könnens gab, trat an und wurde jubelnd begrüßt.Herr Brötje machte dann Mitteilung von solgcnden weiteren
Stiftungen:

Eine Werkbücherei , deren erste Bände bereits Vorlagen,
2606 RM , die zu Weihnachten an die Gefolgschaft verteiltwerden.

Die Mitteilung von den Stiftungen wurde von der Gefolgschaftmit starkem Beifall begrüßt. Nachdem noch der augenblicklichals Soldat Dienst leistende Mitarbeiter Gerhard Onken bei
seinem Eintreffen lebhaft begrüßt wurde , sprach Meister WillyBehrens . Er gab einen Rückblick aus die Geschichte des Heiz¬körperbaues der Firma Brötje und Ausblicke in die nahe Zu¬kunft , denen wir folgendes entnehmen:

Im Jahre 1926 sah der Betricbssührer mit seinen da¬
maligen Hauptstützen Franz Gode und Ticd - ich Hillmerdie ersten Stahlraviatoren und faßte den Entschluß, den Bauderselben auszunehmen. Von den Arbeitskameradcn FranzGode, Hermann Dannemann , Fritz Renken undBernh . Röben wurde das erste Modell angefertigt Von
diesem wurde nur « in Heizkörper gebaut, weil sich Schwierig¬keiten in der Fabrikation ergaben. Es wurden dann die erstender bekannten wellenförmigen Heizkörper gebaut. Di« ersteAnlage kam nach Hammclwardcn, die zweite nach Wiefelstede
;» Gustav Rabe . Diese Anlage ist heute noch zu voller Zu-
»riedenhett in Betrieb . Darum wird dieses Fest auch hier ge¬feiert. Nachdem in den ersten Jahren die Heizkörper mit ein-
sachsten Mitteln hergestellt wurden , schritten wir 1929 zu einerMechanisierung des Betriebes . Die Maschinen wurden selbstgebaut. 1931 wurde die Installation der Hetzungsanlagen auf-gegeben, seitdem liefert das Werk nur noch an Hetzungssirmen.Um di« Jahreswende 1933/34 wurde der Plan

'
gefaßt, »in

neues Modell auf den Markt zu bringen . Dieses bedingte du
Anschaffung weiterer neuer Maschinen. Seit diesem Zeitpunkt
ging die Aufstiegskurve steil nach oben und hält auch jetzt noch
so an . Es wurde uns möglich, auswärtige Läger zu Hallen
in Braunschweig, Köln, Hannover , Lübeck , Hamburg, Leipzigund Dresden . Für diesen Winter ist eine weitere große Be-
tricbserweiterung vorgesehen, durch diese wird es möglich sein,
200 bis 256 Mann zu beschäftigen, der Betrieb wird noch über¬
sichtlicher und der Fabrikationsablaus vereinfacht. Tie Mehr¬
zahl der weiter benötigten Maschinen ist schon angeschassl.'Ein Tank im Namen des Betriebsführers an die treue Ge¬
folgschaft und ein Hoch auf Vaterland und Betrieb schlossen die
Rede. Anschließend überreichte Meister Behrens dem Be¬
triebssichrer und seiner Frau im Namen der Gefolgschaft einen
Blumenkorb. Die besonderen Verdienste von Frau Brötje um
die Entwicklung des Betriebes wurden dabei unter allgemeiner
Zustimmung besonders hervorgehoben.

Frau Brötje dankte in herzlichen Worten. Es sprachdann der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter „Eisen und Metall",
August Borgmann. Er überbrachte die besten Grüße und
Wünsche der Kreis - und Ganbetriebsgemeinschast und des
durch eine Dienstreise abgebaltencn Gaubetriebsgemcinschafts-walters Leist . Als Kreisbctriebsgemeinschastswalter und Ge¬
meinderat widmete er dem Betriebe August Brötje aner¬
kennende Worte . DAF und Gemeinde seien stolz aus diesen
Betrieb . Die gesamte Gefolgschaft sei nationalsozialistischein¬
gestellt und bandele auch danach. Er hoffe, daß die Entwick¬
lung des Betriebes weiterhin in gleicher Weise anbalte und
bosse , bald der Gefolgschaft eine neue Freude verkünden zu
können.

Nach dem Abschluß dieser offiziellen Hälfte der Abends
war Gelegenheit zu Tanz und Frohsinn . Die Betriebskcnncradcn
Rebel , Küpker , Willen und Sprick boten Solo¬
darbietungen , begleitet von Lehrer Klesny aus dem Klavier.
Eine Photoaufnahme wurde gemacht und ein Film gezecht, der
vor einigen Jahren von Herren der Oldenburgischcn Strom¬
versorgung gemacht worden war . Ter Betrieb vor der Um
stellung wurde darin anschaulich wiedergegeben.

Speise und Trank gab es reichlich , dazwischenwar Gelegen¬
heit zu persönlicher Unterhaltung , zu einer Besichtigung der
Werksbücherei und der Musikinstrumente und zu eingehendem
Studium der Pläne der Fabrikerweiterung . Auch dabei kam die
unbedingte Gesolgschaststreue und der Einsatz jedes einzelnen
sür seinen Betrieb zum Ausdruck. Weit nach Mitternacht wurde
die Feier beendet und in bester Stimmung die Rücksahrt nach
Rastede angetreten.

Am Montag fand die Feier noch eine kleine Fortsetzung
durch eine Ehrung des Meisters Willy Bebrens, der an
diesem Tage zehn Jahre als Meister im Betrieb siebt und dem
Betricbssührer ein tatkräftiger Mitarbeiter ist. Neben d«
Initiative des Betricbssührcrs ist seine Arbeit eine der Grund¬
lagen des Ausstieges der Firma Brötje vom handwerklichen
Kleinbetrieb zu einem Großunternehmen . ^War die HeizkörperfabrikBrötje schon in den letzten Jabrcn
von größter wirtschaftlicher Bedeutung für di« Gemeinde
Rastede, so wird sie dieses mit der kommenden Erweiterung
noch mehr sein und darüber hinaus für das Land Olde"'
bürg in die erste Reibe der industriellen Unternehmungen
rücken . Zu hoffen ist , daß der anerkannt vorbildliche Gemein-
schastsgeist der Gefolgschaft, der ihr schon eine Neide v°»
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„Laßt Zahle« sprechen. . ."
Außballergcbniffeim Spiegel der Tabellen

Es war vorauszusehcn , daß bei diesem umfangreichen
Programm, das auch in der Zusammenstellung kaum einen
Wunsch ossen ließ , Ucberraschungen und Ergebnisse, mil
denen man nicht gerechnet hatte , nicht ausbleiben konnten.
Bereits die zwei Spiele um den „T s ch a m m e r - P o k a l"
trachten Resultate , die im Gegensatz zu den Voraussagen
stehen. — In Gelsenkirchcn batte der ehemalige deutsche
Meister Mühe , die stark vorwärtsdrängende Elf des FC 05
Schweinsurth mit 3 : 2 Toren aus dem Wettbewerb
auszuschallenund sich den Weg ins Endspiel freizumachcn.
Was den Wormsern aus eigenem Platz nicht glückte , ge¬
lang ihnen in Düsseldorf. Der favorisierte VsL Benrath
wurde nach hertem Kamps mit 3 : 2 Toren geschlagen.
Wormatia Worms und VsB Leipzig stehen sich nun im
letzten Vorschlußrundenspiel gegenüber . Der Sieger aus die¬
sem Kamps trisst im Endspiel am 3 . Januar 1937 aus den
FC Schalke 04.

Der Kamps um die Herbstmeisterschaft in der Riede r-
sachse n G auliga ist noch nicht entschieden. Arminia
Hannover verpatzte die große Chance und verlor aus eigenem
Play überraschend hoch mit 6 : 2 Toren gegen den Porjahr-
Gaumeister Werder Bremen . Die Bremer übernahmen
damit die Tabellenführung . Das letzte Spiel der Vorrunde
bestreitet Werder am kommenden Sonntag gegen Hannover
zg, während Arminia in Hannover Eintracht Braunschweig
empfängt . Die Entscheidung wird also erst am nächsten
Sonntag fallen . — Unerwartet kommt die Niederlage der
„SKer " gegen den VfB Peine mit 0 : 1 Toren . Mit nur
fünf Minuspunkten (der Tabellenführer hat drei Minus¬
punkte) haben auch die Peiner jetzt noch Aussichten, sich wei¬
ter nach oben zu schieben, das setzt aber voraus , daß die noch
ausstehendcn drei Vorrundenspiele gewonnen werden . —
Unverändert ist die Lage im Mittelfeld . Eintracht Braun-
schweig und Borussia Harburg lieferten sich den er¬
warteten harten Kamps und trennten sich 1 : 1 . — 1911
Algermissen landete gestern den ersten Sieg und den
ausgerechnet auswärts . Rasensport Harburg zog
mit 2 : 1 Toren den Kürzeren und fiel auf den vorletzten
Platz in der Rangliste zurück.

Von Sieg zu Sieg eilt der Neuling ASB Blumen¬
thal in der Staffel Bremen - Nord der Bezirks
klaffe . Auch GermaniaLeer konnte die Blumenthaler
nicht stoppen und unterlag in Leer mit 3 : 0 Toren . Mit 14
Punkten und 21 : 9 Toren sührt der Tabellenführer mit 3
Punkten Vorsprung vor dem FV Woltmershausen
der erwartungsgemäß Bla « weiß Gröpelingen mit
3 : 1 Toren abfertigte . Mit dem gleichen Punktabstand folgt
Sparta Bremerhaven, nachdem der VfB Komet
Bremen knapp mit 2 : 1 Toren geschlagen wurde . Noch
zwei weitere Mannschaften umfaßt die Spitzengruppe , die
noch Aussichten haben , den Kamps um die Herbstmeisterschaft
eventuell zu ihren Gunsten zu entscheiden, bzw. sich weiter nach
vorne zu schieben . Zunächst behielt SportfreundeBre-
men durch einen glatten und in dieser Höhe nicht erwarte¬
ten 4 :0 -2ieg über den Bremer SV Anschluß. Allerdings
haben die Sportfreunde bereits neun Spiele (11 Punkte ) aus¬
getragen, während der FV Woltmershausen und Sparta
Bremerhaven mit ebenfalls 11 Punkten je ein Spiel weniger
ausweisen . Den zweiten Platz hat sich dagegen der Bremer
SV verscherzt , der jetzt erst mit 10 Punkten an fünfter Stelle
steht . Ter VsB Komet Bremen und der VsB Oldenburg

Gauliga Niedersachsen
KP . gew. unenllch.

Werder Bremen
Arminia Hannover
Hannover 96
Eintracht Braunschweig
Borussia Harburg
VIB Peine
FC 09 Wtlbelmsburg
1911 Algermissen
Rasensport Harburg
OS Döttingen

BezirkSliga : Staffel Bremen -A
ADV Blumenthal " "
FC WoltmerSbausen
Sparta Brcmerbaven
Zportsreunde Bremen
Bremer Sportverein
VIB Komet Bremen
VIB Oldenburg
Blauweiß GröpelingenGermania Leer
VsL 94 OldenburgTuS Delmenhorst
Sportfreunde Oldenburg

8
8
7
8
8
6
7
7
2

8
8
8
9
9
8
8
8
7
9
8
6

6
6
4
3
2
3
2
1
2

7
5
5
4
4
4
3
3
2
2

1
1
3
2
1
2
1
1
1
3

KreiSklafse, Staffel 9
Frisia Wilhelmshaven 6
Stern . Emden 5
TuS 76 Oldenburg 7
BIS Rüstrtngen 5
Viktoria Oldenburg 6
WilbelmShavener SB 6
SV Aurtch 4
TuS Emden S
Adler Rüsiringen 4
SB Westrhauderfehn 6

Wtttekind WilderbausenSvvg. Lohne
Roland DelmenhorstSalle Steinseld
DLW Telmendorl«
LÄ'walkc Delmenhorst
§ « § oppenburgTV Dinklage
Deimenhorster« «

1 . KreiSklafse, Staffel S
6 S 1
7 4 1
5 3 —
6 2 2
6 3 —
5 2 1
5 2-
6 2 -
5 — »
2 1 -
5 1 —

Lore Pkt.
31 : 12 13
18 : 11 12
22 : 11 9
23 : 15 8
16 : 18 8
11 : 11 7
11 : 21 6
10 : 13 5
10 : 25 4

9 : 26 1

21 : 9 14
30 : 14 11
19 : 11 11
24 : 12 11
22 : 16 10
19 : 13 9
13 : 19 8
13 : 20 7
14 : 19 5
17 : 30 5

14 :8 9
16 : 5 7
13 : 15 7
15 : 10 6
15 : 16 6
17 : 20 6

7: >v 4
9 : 10
4 : 6

11 : 21
4

z

19 :7 ii
20 : 10 9
16 : 6 6
I4 : lO 6
17 : 15 6
14 : 17 5
17 : 18 4

8 : 12
7 :9
iL

4

fuhren die Mittelgruppe an . Der letztjährige Bezirksmeister
bereitete dazu gestern seinen Anhängern eine große Enttäu¬
schung . Nach einer matten Leistung unterlag er verdient mit
3 : 0 Toren seinem Ortsrivalen V f L 9 4 O l d e n b » r g . Nach
fünf Niederlagen kam gestern auch der M 2 V Sport¬
freunde Oldenburg endlich zu seinem ersten Erfolg.
In Delmenhorst schlugen die Oldenburger S » S mit 4 :3
Toren . Die Lage am Tabcllenende hat sich dadurch etwas ver¬
ändert . Der VsL 94 ist aus den drittletzten Platz vorgerückt
und bedrängt jetzt Germania Leer. Doch haben die Leerer
zwei Spiele weniger ausgetragen als der Neuling . Auch die
Oldenburger Soldaten haben durch ihren ersten Sieg just zur
rechten Zeit 'Anschluß gefunden. Das Rennen „raus aus der
Absticgszone" wird nicht weniger hart und spannend werden
wie der Kamps um die Führung!»

In der Staffel N o r d der 1 . K r e i s k l a s s e . O l d e n -
b u r g - O st s r i e s l a n d , endeten die angesetzten Spiele
erwartungsgemäß mit Erfolgen der jeweiligen Favoriten.
Stern Emden schlug den Wilhelmshavcner SV
überraschend hoch mit 9 :2 Toren und Frisia war dem Neu¬
ling Adler Rü st ringen mit 4 : 1 Toren überlege» Vik¬
toria Oldenburg kam aus dem gefährlichen Gelände in
Westrhauderfehn ungerupst davon und siegte mit 4 : 3 Toren
verdient . An der Spitze der Tabelle steht nach wie vor Fri-
sia, wahrend Stern Emden aus den zweiten Platz vor¬
gerückt ist . Zurückgesallen ist TuS 76 . Die Oldenburger
werden auch den dritten Platz gegen den nachdrängenden VsL
Rüstringen kaum verteidigen können, zumal die letzten Spiele
der Vorrunde in Aurich und Rüsiringen ( VsL) angcsetzt sind.
Zur Mittelgruppe ausgeschlossen ist Viktoria Oldenburg , wäh¬
rend SuS Emden , 'Adler Rüstringen und SpVgg West¬
rhauderfehn in dieser Reihenfolge die letzten Plätze ein¬
nehmen.

In der Staffel Süd festigte der Tabellenführer,
VsL Wildeshauscn , durch eine» hart erkämpften 3 : 2 -Sieg in
Dinklage seine Position . Ter VsL Löningen sorgte gestern
für eine Ueberrafchung. Die Löninger schlugen den SV
DLW Delmenhorst sicher mit 4 : 1 Toren und kamen dadurch
zu ihrem ersten Sieg . In Lohne unterlag der BV Cloppen¬
burg mit dem gleichen Ergebnis , also 4 : 1 Toren , und ver-

vie Eegrbnifte des Sonntags
Länderspiele:

in Zürich : Schweiz— Oesterreich 1 : 3
in Luxemburg : Luxemburg— Schweiz S 3 : 1

ll m d e n T s ch a m m c r - P o k a l:
in Düsseldorf : VfL Benrath —Wormatia WormS 2 :3!
in Gclscnkirch : Schalke 04 — 1 . FC 05 Ichwcinfurt 3 :2

Ganliga Niedersachsen
Arminia Hannover —Werder Bremen 2 : 6!
VfB Peine — Hannover 96 1 :0!
Rasensport Harburg — 19l l Algermissen 1 : 2
Eintracht Braunschweig—Borussia Harburg 1 : 1

Bezirksliga - Staffel Bremen - Nord:
VsB Oldenburg - VsL 94 Oldenburg 0 :3!
SuS Delmenhorst- Zportsreunde Oldenburg 3 :4
Sportfreunde Bremen — Bremer TV 4 : 0!
Germania Leer- ALP Blumcnthal 0 :3
Sparta Bremerhaven — Komet Bremen 2 : 1
FB Woltmershausen —Blauweiß Gröpelingen 3 : 1

l . Kreiskl . Oldenburg - OstsrieSland
2 tasfelNord :

Stern Emden —WilhclmShavener SV 9 :2!
Frisia Wilhelmshaven — Adler Rüsiringen 4 : 1
SV Westrhauderfehn —Viktoria Oldenburg 3 :4

Staffel Süd:
VfL Löningen —DLW Delmenhorst 4 : 1
SpV Lohne— BB Cloppenburg 4 : 1
TV Dinklage— VsL Wildeshaufen 2 :3
Falke Steinseld — Nicdersachsen Vechta 6 :0

darb sich damit seine guten Aussichten, in den Kamps um
die Führung einzugreifcn . Der „ Neuling " Nicdersachsen
Vechta mußte gestern auswärts spielen und gastierte bei
Falke Steinseld . Mit 6 : 0 Toren wurden die Vechtaer sehr
deutlich abgesertigt . hm.

Die Spiele der Gauliga Mederfachlei»

Werder übernimmt die Führung
Arminia unterlag 6:2 — Die ..S6er " verloren in Veine 1:0

Arminia —Werder Bremen 2 :6
Im Kampf um die Tabellensührung trafen sich Arminia

Hannover und Werder Bremen vor rund 10 000 Zuschauern.
Einige hundert Werder -Anhänger hatten die Reise nach der
Leinestadt nicht gescheut . Zum ersten Male wieder mit Hundt
spielend, verzichtete Werder auf den Mittelstürmer Mahlstedt,
der infolge eines Magenleidens nicht voll aus der Höhe war,
und ließ Wittenbecher den Sturm führen , während für den
im Spiel gegen Eintracht Braunschweig verletzten Stetiger
der Rachwuchsmann Ziersuß zwischen den Bremer Pfosten
stand . Zierfuß erfüllte seine erste schwere 'Ausgabe glänzend.
In der ersten Halbzeit , in der Werder den Wind im Rücken
hatte , kamen die Arminen überhaupt nicht zum Zuge . Ar¬
minia kämpfte energisch um jeden Zollbreit Boden , kam aber
spielkulturell an Werder nie heran und war auch dann den
Bremern technisch noch nicht gewachsen, als das Spiel von
3 :0 für Werder auf 3 : 2 kam . Das Arminenspiel war wieder
auf Fricke zugeschnitten und scheiterte daran , daß der beste
Mann kaltgestellt wurde . So gewann Werder diese Partie
hoch und überlegen mit 6 : 2 Toren . Unangenehm sielen das
harte Spiel der Arminen auf und die nicht immer einwand¬
freien Entscheidungen des Unparteiischen Steinwachs-
Braunschweig . Ziolkewitz schoß allein drei Tore , schied aber
vor Schluß schwerverletztaus . Wittenbecher und Heidemann
schossen die übrigen Treffer ; bei Arminia waren es Fricke » nd
Schulze.
VfB Peine — Hannover 96 1 :0!

Dreimal spielte Hannover 96 innerhalb Jahressrist in
Peine und nicht einmal sprang ein Sieg dabei heraus . Auch
diesmal wollte es den Hannoveranern nicht glücken , denn
die Peiner Elf spielte mit einem eisernen Siegeswill ^ i und

einer Konzentration , an die Hannover nie heranreichte. So
gewann Peine das Spiel knapp, aber durchaus verdient.
Das entscheidende Tor fiel nicht ohne Verschulden der 96er-
Verteidigung . Bressel hatte den Ball und lies auf das Tor
zu, ohne angegriffen zu werden . Sein Schub war für
Pritzer nicht zu halten.
Eintracht Braunschweig - Borussia Harburg 1 : 1

Aus eigenem Platz mußte Eintracht gegen Borussia mit
einem Unentschieden zufrieden sein, obwohl die Mannschaft
in der zweiten Hälfte klar seldüberlegcn spielte. Da aber der
Sturm keinen Zusammenhang aufbrachte und in nutzlose
Tändelei verfiel, blieb der Siegtresser , der mehr als ein
halbes Dutzend Mal in der Luft lag , den Braunschweigern
versagt . Mit dem Winde spielend kam Borussia in der ersten
Halbzeit zum Führungstor . Nach dem Wechsel spielte Ein¬
tracht überlegen . Erst nach einer halben Stunde brachte
Wendhausen den Ausgleich zustande.
Rasensport Harburg —1911 Algermissen 1 :2!

In Harburg trat Rasensport gegen 1911 Algermissen
an und unterlag nach tapferer Gegenwehr nur knapp mit
1 : 2 (0 :0) . Vor der Pause gab es sogar einen ziemlich aus-
geglichenen Kamps, im zweiten Abschnitt war Algermissen
aber besser . Kurz nach der Pause kam Algermissen zum
Führungstrcsser , den der Mittelstürmer erzielte . Schon
10 Minuten später siel der zweite Treffer durch den Links-
außen Deppe 3 . Dieser Treffer war das Signal für die
zehn Rasensportler ; sie setzten alles aus eine Karte , aber der
Torwart von Algermissen zerstörte mehrmals hundert-
prozentige Chancen für Rasensport . Kurz vor Schluß
brachte ein Elfmeter das 2 : 1.

Die Spiele der Veziersliga-Staüel Vremen -Nord

VfL S4 gewinnt den Lokalkampf
VfV Oldenburg m« 3 :0 Loren verdient geschlagen

Der Lokalkampf zwischen dem vorjährigen Bezirks-
eister VsB Oldenburg und dem Bezirksliga -Neuling
fL 9 4 brachte nicht den erwarteten großen Besuch. Dies
rf wohl in erster Linie ans den plötzlichen WitterungS-
nschlag zurückgesührt werden . Fast während des ganzen
»ieles hielt der Himmel seine Schleusen geöffnet und ein
lter Wind machte den Aufenthalt aus der VsB-Anlage
rade nicht angenehm . „Erwärmen " konnte man sich zudem
i diesem Kamps auch nicht , obwohl der Stimmcnauswand
>f den Rängen beiderseits mitunter sehr erheblich war.
chuld hieran trug in erster Linie die VsB - Els, die

stern eine überaus schwache Leistung zeigte und zeitweise
:r in der ersten Halbzeit einen Gegner abgab , der die VfL-
ntermannschast ernstlich in Verlegenheit bringen konnte,
lese Feststellung soll die tadellose Gesamtleistung und den
rdienten Sieg der V s L - Mannschaft nicht schmälern. Es ist
cht zuviel gesagt, wenn man davon spricht, daß eine Nie-
rlage de - VsB mit 6 : 1 Toren dem Spielverlauf nach
neswegs zu hoch ausgefallen wäre . - Wir müssen schon
raum « Zeit zurückgeghen, um uns an eine so schwache und

zusammenhanglose Partie der „Blauweißen " erinnern zu
können.

Innerhalb von 14 Tagen hat der VfB damit seine
bereits dritte Niederlage bezogen. Zweifellos hat darunter
das Selbstvertrauen der Mannschaft gelitten , die zudem
gestern nicht in stärkster Besetzung anjreten konnte. Außer
Hundt und Gehn, die gesperrt sind , fehlte noch Bei-
stng. So trat der VfB in einer Aufstellung an , die sich
nie bewährte und zu mehrmaligen Umstellungen während
des Spieles führte . Nicht als Entfchuldigungsgrund , son-
dein um den gegebenen Tatsachen gerecht zu werden , muß
weiter festgestellt werden , daß der glatte und schwere Boden
der körperlich überlegenen PsB - Mannschaf« viel mehr zu
schassen machte als der VfL Elf . die gestern stets den de-
rühmten Bruchteil einer Sekunde schneller am Ball war und
gegen Schluß noch erhebliche körperliche Reserven ein, »setzen
hatte . Auch technisch war die VsB -Els gestern glatt unter-
legen , vor allem in der zweiten Hälfte , in der die „Grün-
Weißen " durch ihren überlegenen Flachpaß eine starke Feld-
Überlegenheit erzwangen . Nicht zuletzt hat auch der FÜH-



rnngstreffer de - VfL, der bereit - zwei Minuten nach Spiel¬
beginn siel , die VsB Mannschasl aus dein Konzept gebracht,
so daß die Elf , vor allem in der zweiten Halste, »ach dem
zweiten Tor vollständig anseinandersiel . Einen einzelnen
Spieler kann man sür die Niederlage nicht verantwortlich
machen . Mit Ausnahme von Bredemcver und Conen
versagte die Mannschasl vollkommen. Brcdemever im Tor
zeigte gestern eine tadellose Leistung. Das letzte Tor hätte
er unter Umständen verhindern könne » , doch wurde er durch
eine Verletzung stark behindert . Im Feld war Conen der
einzige Spieler , der ein gleichmäßig gutes Spiel lieferte . In
der Läuferreihe hatten Kloppenburg und Haaker vor allem
in der ersten Halbzeit gute Momente , sielen aber nach dem
Wechsel ebenfalls stark ab . UcberauS schwach war der ge¬
samte Angriss, in dem erstmals wieder Wenke stürmte . Wenn
wir Sausmikat herausgreifcn , dann nur , um sein verstecktes
und unsportliches Handspiel , das er immer wieder versuchte,
fest, »stellen . Moncke, der sich viel Mühe gab , konnte den
Mittelläuscrpostcn nicht aussüllen.

Wir haben bereits schon festgestcllt , daß die BfL - Mann-
schast eine gute Leistung vollbrachte, die zweifellos noch ge¬
steigert worden wäre , wenn auch der VfB an seine frühere
Form hätte anznknüpscn vermocht. — Glänzend besetzt war
die Läuferreihe , die in erster Linie wesentlich zu diesem Er-
solg bcigctragen hat . — Harms , H . Oltmanns und Schwerdt-
ner als Mittelläufer beherrschten das Mittelfeld und ent¬
lasteten Müller und Vnlhop erheblich, die beide einen nicht
immer sicheren Eindruck zu vermitteln vermochten. — Reck
erhielt nur wenige Bälle ; aber er arbeitete gestern fehlerfrei
und überlegt . — Umbcsetzt war der Angriff , indem Rigbers
als Mittelstürmer im Feldspiel sehr gut war , vor dem Tor
aber zu unentschlossen. — Warnke und Knust bildeten wieder
einen tadellos abgcstimmtcn Flügel , der die gefährlichsten
Momente vor dem VsB-Tor schuf . Döhler , der erstmals auf
Rechtsaußen stürmte, machte keine schlechte Figur ; er ließ
lediglich seine gefährlichen Torschüsse vermissen. Unauffällig,
aber überaus produktiv arbeitete R . Oltmanns als rechter
Verbindiingsstürmer . Die Gesamtleistung des VfL war sehr
gut . Mit etwas mehr Glück <H . Oltmanns verschoß noch
einen Elfmeter ) hätte der Sieg höher ausfallen könne» .
Daran ändert auch nichts die Tatsache, daß der VsB-Angrifs
in der ersten Halbzeit zwei todsichere Gelegenheiten halte,
die er anslicß . Nach dem Wechsel kam der VfB nur zu weni¬
gen Durchbrüchen.

Das erste Tor für den VfL siel unmittelbar nach dem
Anstoß nach schönem Zusammenspiel durch Rigbers. —
Nach dem Wechsel erhöhte Warnke durch zwei prächtige
Kopfbälle im Anschluß an sehr gut von Döhler und Knust
hereingegebenc Eckbälle in der 20. nnd 35 . Minute auf
3 : 0 . — Die zweite Halbzeit , die durchweg den VfL im stän¬
digen Angriff sah , bot den . Grün - Weißen" noch mehrere
sichere Gelegenheiten , die knapp verschossen bzw. ausgelassen
wurden . — Mit den Entscheidungen von Schiedsrichter
Schnelle- Werder konnte man nicht immer einverstanden
sein. Es ist aber zum Teil mit sein Verdienst, daß daS
Spiel anständig und sair durchgeführt wurde . — Zuschauer:
etwa » 00.

Die Mannschaften VsB: Bredemeher ; Conen,
Tantzc» ; Haakcr, Moneke, Kloppenburg ; Wenke , Klatte,
Ristedt, Sausmikat , Zimmermann.

VsL 94 : Reck ; Müller , Vulhop ; H . Oltmanns,
Schwcrdtner , Harms ; Döhler , R . OltmannS , RigberS,
Warnke, Knust. hm.

Sportfreunde holt die erste« Punkte
SuS Delmenhorst—MSB Sportfreunde 3 : 4 ( 1 :2)

Nach dem bisherigen schlechten Abschneiden unserer
Soldaten in den Pslichtspielcn sah man dem Spiel
in Delmenhorst mit gemischten Gefühlen entgegen. Sport¬
freunde enttäuschten aber nach der angenehmen Seite . Die
Elf lieferte gestern ein seines Spiel wie seit langem nicht
mehr. Die Mannschaft kämpfte mit großem Einsatz. Auch
der Sturm , sonst das Schmerzenskind der Mannschaft, ver¬
stand sich durchzusctzcnund Tore zu schießen.

Burmcister im Tor der Sportfreunde war wie immer
sehr gut . Die Läuferreihe , mit Kusch als Mittelläufer , zeigte
ansprechende Leistungen. Von den Verteidigern war Recke¬
weg der bessere , ohne aber daß Doemelt ausfiel . Der Sturm
zeigte in der Gesamtleistung ein gutes Zusammenspiel . Die
Dclmcnhorster Mannschaft war aus allen Posten gut besetzt.

Ter Spielverlauf : Nach zunächst verteiltem Spiel sin-
den sich die Delmcnhorfter besser und können eine leichte
Feldüberlegenheit erzwingen . Sie leiten gefährlich« Angriffe
ein, die aber zunächst ohne Erfolg bleiben. Beide Mann¬
schaften bemühen sich , den Ball flach zu halten . Rach etwa
20 Minuten Spielzeit kommen die Delmenhorster durch ihren
Linksaußen zum ersten Tor . Der Ball war für Burmeister
unhaltbar . Durch diesen Erfolg des Gegner- lassen sich
aber die Soldaten nicht entmutigen . Die Läuferreihe wirst
den Sturm immer wieder nach vorn . Gutes Zusammenspiel
zwischen Sturm und Läuferreihe schassen vor dem Delmen¬
horster Tor brenzlige Momente . Mit einer Steilvorlag«
geht der Linksaußen der Soldaten durch und sendet zum'Ausgleich ein. Wenige Minuten später kann Pschack aus
gute Vorlage von Jung durch scharfen Schuß das Resultat
aus 2 : 1 stellen . Trotz beiderseitiger Anstrengungen bleibt eS
bei diesem Resultat . Nach der Pause diktieren die Soldaten
zunächst das Spielgeschehen. Sie kämpfen mit großem Ein¬
satz. Das dritte Tor fällt im Anschluß an « ine Ecke . Der
Ball kommt gut herein und Diesenhardt sendet ein.
Das vierte Tor bringt Daum aus sein Konto, der auS
einem Gewühl vor dem Tor den Ball einschießt. Trotz
weiterhin leichter Feldüberlegenheit der Soldaten bleiben
die Angrisse der Delmenhorster stets gefährlich. Durch den
Lir ksaußen und den Mittelstürmer können sie sogar bis aus
4 : 3 herankommen. Wenige Augenblicke vor Schluß sieht es
säst nach dem Ausgleich für Delmenhorst aus . Müller kommt
zum Schuß . Im letzten Augenblick kann Burmeister durch
eine glänzende Parade den Schuß unschädlich machen. Mit
einem knappen aber verdienten Sieg endete der Kampf für
die Oldenburger.

Woltmersdauiea berfslgt Vlmuesttzul!
AB Woltmershausen — Blauweiß 3 : l

Tie Pusdorfer konnten sich diesmal nicht zu einer derart
überzeugenden Leistung zusammenfinden wie am letzten
Sonntag gegen den VsB Oldenburg , doch diktierten sie immer-
hin das Spiel bis zur letzten Minute . Die Hintermannschaft
der Gröpelinger war in der Abwehr heute überragend und
ließ den Woltmershausen Stürmern wenig Schußgelrgen-
heiten , die aber auch prompt ausgenützt wurden und zum
S : 1 -Ersolg der Platzbesitzer führten.

Um den Tschammer-Volal
Schalke 04 im Endspiel — Wormatia Wormö schlügt VfL Venrath S:2

Die lOOOO Zuschauer wurden in Gelsenkirchen 75
Minuten lang in größter Spannung gehalten . Ter West
salenmeister FC Schalke 04 lies bis zur letzten Viertelstunde
des VorschlutzrundenkampscS vergeblich gegen die mit gro¬
ßem Einsatz ihre» 1 :0 Vorsprung verteidigenden Spieler des
FC 05 Lchweinsurth Sturm . Ja , es hatte säst den Eindruck,
als ob die schnellen , harten nnd kleinen Manne » um unseren
Nationalspieler ttitztnger diesen schweren Kamps ge¬
winnen sollten, als 13 Minuten vor Schluß durch Urban der
Ausgleich fiel. Ichweinsurth gab sich aber noch nicht ge¬
schlagen und ging durch Spitzenpseil erneut in Führung.
Dann aber , als Schalke die ganze Mannschaft nach vorn
nahm , war das Glück aus Seiten der Westfalen. Gcllesch er¬
zwang das 2 : 2 , und drei Minuten vor Schluß stellte Pörtgen
durch ein drittes Tor den Schalke Sieg her.

Der Sieg des früheren deutschen Meisters war dem
Spielverlauf nach recht glücklich. Wieder war es innerster
Linie das wenig schwungvolle Angriffsspiel , das den Schal¬
kern die Tore versagte.

Der FC 05 Scbwcifurth enttäuschte nach der ange¬
nehmen Seite . Die schnelle , kampfstarke Bavernels hatte ihre
besten Leute in dem Lanksaußen Raetzcr, Torwart Sieder,
dem rechten Verteidiger Lochner und Kitzinger. Die Mann¬
schaft hinterlicß einen vorzüglichen Eindruck.

Veurath zeigte eia schwaches Angriffsspiel
Wormatta WormS— VfL Benrath 3 :2

Mtt einer gleichen Ueverraschung auch endete das Wieder¬
holungsspiel zur vierten Vorschlußrunde. Das Düsseldorfer
Rhcinstadion war mit 6000 Zuschauernverhältnismäßig schwach
besucht . Vielleicht halte das windige und unsreundltckie Wetter
viele abgehalten. Allgemein rechnete man mit einem Siege der
Hohmann-Els, der es bei der ersten Begegnung geglückt war,
in Worms ein 3 :3 zu erringen . Die Jüdwestdcutschen machten
sich aber bis zur Pause den Wind zunutze und lagen beim
Wechsel durch zwei Tore von Fatb und einem dritten Treffer
von Tiator bereits 3 :2 i» Front . Der knappe Vorsprung ge¬
nügte aber zum Siege, und so bat sich Wormatia Worms das
Recht erkämpst, am 22. November in Leipzig gegen den VfB
Leipzig den zweiten Endspieltcilnehmer neben Schalke 04 zu

ermitteln . Benrath kam nur schwer ins Spiel , ging aber^
dem nach 10 Minute » durch Hovmann in Fron, . Sechs
«cn später stellte Fatv de» Ausgleich und nach weiteren ^
Minuten sogar die 2 :1 Führung her. Benrath sand sich
Vesser, mußte aber in der 30 . Minute ein drittes Tor
nehmen, an dem Torwart Klein nicht schuldlos war
schwächte zwar aus 2 :3 av, doch trotz zeitweise großer ».».!
lcgcndeit der Benrather nach dem Wechsel vlieb es beim , »
13 :2- -Sicg der Wormatia . ^

"

Schweiz au zwei Srouleu geschlagen
Oesterreich und Luxemburg siegen mit je 3 : 1

Fast noch in letzter Minute hatte die Schweiz ihre »uß.
ballelf zum Europa -Pokalkampf gegen Oesterreich wese«M
umgestellt. Mittelstürmer spielte Vernati von Grashopvn«
der als geborener Schweizer erst in den letzten Tagen die an¬
gebahnte Einbürgerung erhielt . Trotzdem aber reichte es ssstdie Eidgenossen vor 22 000 Zuschauern in Zürich « ich, ,»»,
Siege . Das Länderspiel war überaus spannend , nahm ab«unter Leitung des deutschen Schiedsrichters Weingartner
Offenbach einen zeitweise pokalharten Charakter an . Aus¬
schlaggebend für den österreichischen3 : 1 ( 1 :0) - Sieg war v°:allem das sichere Abwehrspiel von Sesta und Schmaus, dann
aber auch die kluge Arbeit der gesamten Läuferreihe Tj,
Schweiz hatte in Vernati , Bizzozero und dem als ausbauen¬
den Halbstürmer etwas zurückgezogenen L'am Abegglen die
besten Kräfte.

Bei schönem Wetter begann der 17 . Länderkampszwi¬
schen diesen beiden Nationen . Die Eidgenossen hatten in dn
ersten Halbzeit zwar ebensoviel vom Spiel wie die Wenn
mußten aber in der 25. Minute durch Bican das erste Tn
hinnehmen . Hahnemann erhöhte aus 2 : 0 und Binder aufZ :g
ehe die Schweiz säst mit dem Schlußpfiff zusammen durch ein
Selbsttor der österreichischenVerteidigung zum Ehrentor kam.

In Luxemburg standen sich eine zweite Schwei,n
Nationalelf und Luxemburg zum Kampf gegenüber. Taz
Spiel der Eidgenossen war nicht gerade gut und wenig flüssig
im Sturm . Luxemburg siegte mit 3 : 1 ( 1 :0) verdient. Schied «,
richter war der Belgier Turfkuyter.

Sportfreunde Bremen —Bremer SB 4 :0!
Vor rund 800 Zuschauern lieferte der BSV den Sport¬

freunden einen recht unglücklichen Kamps. Nachdem die Ex-
gauligistcn schwer ins Spiel gekommen waren , gestaltete» sie
nach und nach den Kampf leicht überlegen , ohne sich aber im
Sturm durchsetzen zu können. Dafür kamen die Sportfreunde
gegen Mitte der ersten Halbzeit durch den Halbrechten zum
Führungstreffer . Auch nach der Pause kam BSV zeitweilig
stark auf , doch hielt die weinrote Hintermannschaft den An¬
sturm . In der zwölften Minute schoß der Sportsreunde-
Rechtsaußen das zweite Tor und der Mittelstürmer wenig
später den dritten Treffer . Kurz vor Schluß führte ein ver¬
wandelter Handelfmeter zum 4 :0-Sieg der Sportsreunde.
Die BSVcr hatten dann in Gestalt eines Elfmeters noch
eine Chance , den Ehrentrefser zu erzielen, doch wurde der
Ball verschossen.
Germania Leer—ASV Blumenthal 0 :3

Die Blumenthaler verstanden es , sich auch mit dem schwe¬
ren Boden in Leer, der schon manchem Favoriten zum Ver¬
hängnis wurde , abzufinden . Durch den Einsatz der Flügel¬
stürmer wurden immer wieder Torchancen herausgcarbeitet,
und dreimal wurde ins Schwarze getroffen . Nach sünszehn
Minuten gingen die Gäste durch den Rechtsaußen Strahl in
Führung . Die Platzbesitzer drängten nun stark , wurden aber
immer wieder von der ausgezeichneten Abwehr des ASV
gestoppt. Zehn Minuten vor der Pause kam Blumenthal durch
den Mittelstürmer zur 2 :0-Führung . Der ASV war auch im
zweiten Spielabschnitt besser , konnte aber nur noch zwanzig
Minuten vor Schluß ein Tor durch den Rechtsaußen erzielen.
Nach diesem glatten Sieg steuert Blumenthal mit erhöhten
Aussichten ans die Herbstmeisterschastzu.
Sparta Bremerhaven - VfB Komet 2 : 1

In Bremerhaven lieferten sich Sparta und der VsB
Komet Bremen ein schnelles, faires Spiel . Die Bremer hatten
zahlreiche Torgelegenheiten , verstanden es aber nicht , diese
auszunutzen . Im Feldspiel war jedenfalls Sparta besser
und gewann mit 2 : 1 knapp, aber verdient . Beide Tore für
Sparta schoß der Linksaußen , während für Komet Protzek er¬
folgreich war.
In der Staffel Bremen - Süd
steuert der VsL Osnabrück der Herbstmeisterschaft ent¬
gegen, nachdem am Sonntag 06 Osnabrück mit 2 :0 verdient
geschlagen wurde . Schinkel konnte gegen Sparta
Nordhorn einen 2 : 1-Ersolg landen und derVsLNord -
Horn sorgte mit einem 7 : 2- Sieg über Schwarzweib für
die Ueberraschung des Tages . TuSRieste hatte gegen S V
Meppen nichts zu bestellen und unterlag mit 1 :3 , während
Rapi .d und der Spielverein 16 sich die Punkte ( 1 : 1)
teilten.

vmorius sieg m Weitrvauoerfebn
SB Westrhauderfehn—Viktoria Oldenburg 3 :4 <1 :0>

Di« Viktorianer hatten gestern den schweren Gang na
Westrhauderfehn zu machen . Die Iebntjcr , die aus eigene
Platze immer noch einen beachtlichen Gegner avgcbcn, hattender ersten Halbzeit, trotz des starken Gegenwindes, mehr vo
Spiel und führten verdient 1 :0. Die Blauroten versuchten ve
geblich . Tritt zu fassen . Im Angriss wollte es nicht recht kla
Pen und auch die Verbindung mit der Hintermannschast li
stark zu wünschen übrig . Na» dem Wechsel kamen die Pla
bescher bald zu einem zweiten Erfolg . Tann trat die kau
noch erwartete Wendung ein. Viktoria vcsann sich aus seKönnen, und jetzt nahmen die Angriffe sestere Form an . We
rhauderfehn wurde zurückgedrängt, und trotz des starken GcgeWindes lieferten die Blauroten ein völlig überlegenes Spü
Zwar dauerte es noch eine Weile, bis Tore sielen, als aber dBann gebrochen war , da gab es kein Halten mehr. In iurz>Abständen sielen zwei Tore, die den Ausgleich herstellten. Agespornt durch diese Erfolge, kam der Viktoria-Lturm aus groTouren . Die Hintermannschast der Fehntjer leistete gute Z,störungSarbeit, konnte aber zwei weitere Ersolge der Oldeburger nicht verhindern . Erst kurz vor Schluß konnte We
rhaudcrsehn durch einen Elfmeter aus 4 :3 verbessern Viktorspielte in der bekannten Ausstellung vis aus Grewing , der du,Röfer erseht wurde. HarmS zeichnet sür zwei Tore und Rei,und Wagner sür je Tor verantwortlich.

vie «Viele der unteren «reiSNaiieu
Mit Rücksicht aus das Handball -Turnier zugunsten d

Winterhilfe am Nachmittag sielen einige Spiele an - , Tr>

des Regenwetters wurde am Morgen von den zahlreiche,
Punkt - nnd Freundschaftsspielen nur ein Spiel nicht au «,
getragen.
Tie Punktspiele der 2. Kreisklasse

Das Spiel Westerstede 1 — VfL 94 kam erwartungs¬
gemäß nicht zum Austrag . Dieses Mal hatten die Ammer-
länder aber nicht versäumt , dem Gegner abzusangen. Eine»
Rekord stellte VfBs zweite Mannschaft aus, die die Lhm-
steder mit 18 : 0 ! nach Hause schickte.
Glück auf 1 — Zwischenahn 1 6 : 2 (2 : 1)

Der hohe Sieg der Turner überrascht , zählt doch
Zwischenahn immerhin mit zu einem der stärksten Gegner
der Klasse . Die Platzbesitzer zeigten aber das bessere Spiel
und landeten einen , auch in dieser Höhe verdienten Sieg.
In der ersten Halbzeit sah es nicht nach einem solch hohe«
Siege aus , denn die Ammerländer hatten zeitweise mehi
vom Spiel gehabt und sich sehr gut mit den Platzverhäst-
nissen abgesunden . Die Gäste gingen nach kurzer Zeit i»
Führung . Aber bis zum Wechsel hatten die Platzbesitzer d-j
Blatt zu ihren Gunsten gedreht . Nach dem Wechsel sich»
die Zwischenahner mehr und mehr auseinander , so daß si«
sich nur noch aus einzelne Durchbrüche beschränkten.
Tweelbäke 1 — TuS Bloherselde 2 : 4 ( 1 : 1)

Zwei alte Bekannte lieferten sich den erwarteten heiße»
Kampf um die Punkte . In der ersten Halbzeit konnten die
Platzbesitzer das Spiel ausgeglichen gestalten, aber nach
dem Wechsel kamen die Bloherselder , dank besserer Teämil,
zu einem verdienten Siege . Beide Mannschaften habe»
zweifellos an Spielstärke gewonnen , vor allen Dingen die
Tweelbäker , die als Neuling in der 2 . Kreisklafle keine
schlechte Figur machen. Wenn die Mannschaft weiterhinmir
dem bisher gezeigten Eifer die Spiele ansnimmt , so dürste
noch mancher Punkt errungen werden , vor allen Dinge»,
wenn mangelnde Technik durch restlosen Einsatz ersetzt wird,
Die Bloherselder scheinen wieder etwas im Kommen zu sein,
nachdem sie eine Zeitlang arg vom Pech verfolgt waren.
VfB 2— Ohmstede 1 18 : 0 ( 8 :0)

Eine völlig einseitige Angelegenheit von der ersten bii
zur letzten Minute . Die Ohmsteder kamen bei diesem stark«
Gegner um die dritte Niederlage nicht herum . Die Flieg«'
Mannschaft zeigte ihr gewohnt gutes Spiel . Aus einigen
Posten schien die Mannschaft sogar noch Verstärkung erhal¬
ten zu haben . Jedenfalls bemühten sich die Ohmsteder ver¬
gebens , Gegentore zu erzielen und vor allen Dingen, diese
hohe Niederlage , die in der 2 . Kreisklasse zweifellos einen
schwer zu überbictenden Rekord an Toren brachte, zu ver¬
hindern . Diese gut zusammenspielende PsB -Mannschaft
würde auch in der 1 . Kreisklaffe keine schlechte Figur machen.

Oldenburger Vereine
VfB Oldenburg

1 . — VfL 94
2. — Ohmstede 1.
3. — TuS 76 2.
4. — Flak Norderney
Jugend — VsL Jugend

MSB Sportfreunde Oldenburg
1 . — SuS Nordwoll« Delmenhorst
2 . — VsL 94 3.

BsL von 1894 Oldenburg

8. — Sportfreunde 2.
4. — Viktoria 2.
6. — TuS 76 3.
7. — Glück aus 3.
1 . Jugend — VsB Jugend

Liltoria Oldenburg
1 . — Westrhauderfehn2. — VfL 94 4.
3. — Ohmstede 2.

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1 . — VfB 2.
2. — Viktoria 3.
Alte Herren — Glück ausDB Glück aus Oldenburg
1 . — Zwischcnabn 1 .
2- — Ohmstede Alte Herren
3. — VsL 7.
Schüler — Zwischenabn SchülerKnaben — Zwischenahn Knaben

melde«
0 :3 <0 :1>

18 :0 (8H
5 :3 (3 :2
4 :2 Mi
7 :2

4 :3
1 :1 (Ovh

3 :0 (Ulst
1 :1 i0 :l»
1 :6 (0 :0

9 :11
0 :4 (0 :2)
2 :7

4 :3 (0 :1)
6 :1 (4M

10 :0

0 :18 (0 :8)
0 :l0
2 :3 <1B

6 :2 (2 :1
3 :2 (Ul
4 :0 (2H
1 :2
1 :3
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VfV-Hoäeli-Abteilmig in Bremen
vier Spiele : Ei« Sieg , zwei Niederlage«, eia Unentschieden

Die Hockey -Abteilung des VfB Oldenburg
war mit zwei Harren - und zwei Damen Mannschaften Gast
des Bremer Hockey - Clubs in Lberneuland.m Lberneuland . Die
I . Herren- Mannschasi konnte nicht im geringsten an die
Leistungen ans früheren Spielen anknüpsen und mutzte sich
mit einem klaren 5 :0-Sieg der Bremer abfinden . Tic
1. Damen- Mannschaft sorgte für eine Ueberraschung, indem
sie die ausgezeichnete l . Dame » Mannschaft des « HC knapp,
aber verdient schlagen konnte. Es war der erste Sieg , den
die VsB Damen gegen ihren alten Bremer Rivalen er-
ringen konnten. Die 2 . Herren Mannschaft erzwang trotz
niedrerer neuer Spieler ein Unentschieden, während die
2 . Damen - Mannschaft trotz großen Eifers eine 5 : 2 - Nieder-
läge der technisch reiferen 2 . Damen - Mannschaft des BHC
hinnehmen mutzte.
BHC l . Herren — VfB 1 . 5 :0

Beide Mannschaften kommen sofort gut ins Spiel . Doch
laßt sich bei den Bremern bald eine bessere Ballbehandlung
und ein genaueres Zusammenspiel seststellen . Nach zehn Mn-
nuicn Spieldauer gelingt es dann auch dem ausgezeichnet
spielende» Halblinken der Bremer den Ball ins Tor der
Oldenburger zu schlenzen. Der VsB kommt dann merklich
aus , kann aber bis zur Pause kein Gegentor erringen , da
der Sturm völlig das Schießen vergißt und es auch sehr
am Zusammenspiel fehlen läßt . Nach Halbzeit ist das Spiel
ausgeglichen. Trotzdem erreichen die Bremer abermals durch
den Halblinken ihr zweites Tor . Als dann 20 Minuten vor
Schluß der VfB seinen rechten Verteidiger durch Handver-
letzung verliert , steht der Sieg der Bremer fest . Sie erzielen
sofort das dritte und vierte Tor und kurz vor Schluß durch
eine herrliche Ecke den fünften Treffer . — Der VfB Sturm
konnte gar nicht gefallen , die Läuferreihe und die Ver¬
teidigung waren wie immer gut , während der neue Tor¬
wart an den Toren nicht ganz schuldlos war . Die Bremer
verfügten über eine ausgeglichene , sehr stocksichere Elf . Die
Mannschaft des VfB spielte in folgender Ausstellung : Ratjen;
Gersdors, Dählmann ; Siefken, , Müller , Kuhlmann ; Gaede,
Witte, Lehmkuhl, Naber , Köhler.

BHC 1 . Damen - VsBl . 0 : l
Die beiden Mannschaften liesern sich bis zur Halbzeiteinen gleichwertigen Kamps. Mit 0 : 0 geht es in die Pause.

Sofort nach Wiederbeginn reißen die VfB Damen das Spiel
an sich nud erzielen nach 20 Minuten Spiel durch ihre gute
Halbrechte Erika Feucker ein schönes Tor und damit den
Sieg . Die Bremer kämpfen noch erbittert um den Ausgleich,
aber es bleibt beim 1 : 0 für Oldenburg . Die gesamte VfB-
Els verdient ein Lob. Sie hat das fast Unglaubliche sertig-
gebracht, den BHC aus eigenem Platz knapp zu schlagen.
BHC 2 . Herren - BfB 2 . 1 : 1

Was die Bremer den Oldenburgern in der Technik vor¬
aus hatten , glichen diese durch großen Eifer wieder aus.
Erst nach Halbzeit gelangt Bremen zum ersten Tor . Kurz
daraus erzielt Oldenburg durch seinen Halbrechten Weber
nach schönem Zusammenspiel des Jnnensturmes den Aus¬
gleich . Bis zum Schluß bleibt es 1 : 1 , für die 2 . Mannschaft
des VsB ein großer Erfolg , da sie früher nur gegen die
3 . Mannschaft des BHC spielte und meistens hoch verlor.
BHC 2 . Tamcn - VsB 2 . 5 :2

Der große Kampfgeist der jungen Elf genügte nicht, um
der sehr stocksicheren 2 . Damen -Mannschast des BHC einen
ebenbürtigen Kampf zu liesern.
In Bremen und Hannover

In Bremen stellten die regennassen Plätze große Anfor¬
derungen an die Spieler . Der Club zur Vahr hatte den
DHC Hannover zu Gast und trennte sich nach hartem
Kampf unentschieden 1 : 1 (0 :0 ) . Tie Frauenmannschaftdes Club zur Vahr schlug die des DHL Hannover 2 :1 . Der
HC Horn gewann gegen den MTV 75 mit 2 :0 (0 :0 ) . Der
Weser HC gewann gegen die IB -Mannschasr des DHL Hanno¬ver mit 3 :1 ,0 :0 ) . — Im Mittelpunkt der Spiele in Hanno-ver stand die Begegnung von Hannover 78 gegen den Hockeh-and -Bandh -Llub Amsterdam. Tic Holländer siegten verdient
mit 1 :0. Die Frauenmannschaft von Hannover 78 schlug den
ABTS Bremen mit 4 :2 (0 :0) . Der HCH gewann gegen Ein¬
tracht Braunschweig hoch 4 :0 (1 :0).

Verregnetes Handball -Turnier
Der Spiellag zugunsten der Winterhilfe wird wiederholt — Drei Uebeeraschunge «:
VezirtSllaffe verliert gegen KceiSllaNe und 2. Preisklasse liegt über 1. kreiönasse

Der sorgfältig vorbereitete Handball - Werbetag zu-
gunsten der Winterhilfe siel leider dem Wetter zum
Lpser. Der nachmittags um 2 Uhr immer noch anhaltende
Regen veranlaßte den Kreissachamtsleiter Hermann Mül¬
le r, den Spieltag zugunsten der Winterhilfe abzublasen , da
eine ordnungsmäßige Durchführung des Turniers und der
erhoffte Massenbesuch nicht zu erwarten waren . Aus diesem
Grunde wurde dann auch das Musikkorps des Infan¬
terie - Regiments 16, das sich in den Dienst der guten
Sache stellen wollte , abbestcllt. Da aber mehrere Mann¬
schaften auf die Austragung von Freundschaftsspielen dräng¬
ten , kam es zu einem kleinen Turnier . Die Auslosung der
Mannschaften ergab folgende Paarungen : OTB — VfL
und Sportfreunde — BTB . Also Zweifrontenkampf:
Bezirksklasse gegen 1 . Kreisklasse. Hinzu gesellten sich dann
noch TuS 76 und TvdHaarentor und die Jugend-
mannschasten OTB — VfL, so daß die erschienenen Un¬
entwegten den Weg wenigstens nicht vergebens unternom¬
men hatten . Das verkleinerte Turnier brachte dann drei
Ueberraschungen. Im ersten Spiel unterlagen die OTBer
den VfLern , die noch bei Halbzeit mit 2 :0 im Rückstand
lagen, und im zweiten Spiel siegten die BTBer in der Ver¬
längerung über die vollzählige Sportfreundemannschaft . Im
Spiel der 2 . Kreisklasse gegen die 1 . Kreisklasse holte Haaren¬
tor über die Rot -Weißen einen sicheren Sieg . Das Jugend-
Endspiel brachte dann einen erwarteten OTB -Sieg.

Wenn auch der offizielle Spieltag nicht zur Durchführung
kam , so zeigten aber gestern die Spiele , daß der Handballsport
in Oldenburg wieder festeren Boden gefaßt hat , denn alle
Vereinsmannschaften weisen eine Leistungssteigerung auf.
In erster Linie ist dies aus den Zugang zahlreicher Wehr¬
machtsangehöriger bei den einzelnen Vereinen zurück-
zusühren.
VfL 94 - OTB 3 :2 (0 :2)

Mit zwanzig Minuten Verspätung beginnen diese
Mannschaften die Reihe der Freundschaftsspiele . Der Regen
hat nachgelassen, aber der Boden ist ausgcweicht und der
Rasen sehr glatt , so daß an die Spieler erhöhte Anforderun¬
gen gestellt wurden . In einer verkürzten Spielzeit von 2X20
Minuten lieferten sich beide Mannschaften unter der sicheren
Leitung von Schuster - Sportfreunde einen äußerst slotten,
harten Kamps. Die Ueberraschung war , daß VfL, mit 2 : 0 «m
Rückstand liegend , durch drei Straswürse die vollzählige Be-
zirkSklassenmannschastdes OTB nicht unverdient schlagen
konnte . OTB fand sich zunächst schlecht , aber die Grunwe,ßen
wußten dies nicht auszunutzen , denn sie verscherzten mehrere
gute Gelegenheiten durch Abseits . In der 10 . Minute fallt
dann plötzlich daS erste Tor für OTB durch den Halblinken
(AlberS, der von E . Meyer den Ball gut vorgelegt erhalten
hatte. Kurz vor dem Wechsel erhöht E . Meyer aus 2 : 0 . OTB S
Verteidigung spielt sehr unfair , so daß mehrere Straswürse
die Folge sind. Kurz nach Wiederbeginn verwandelt der
schußgewaltige Mittelstürmer VfL ' S (Berg ) einen Dtraswurs
zum ersten Gegentor . Nach fünf Minuten fällt durch denselben
Spieler der Ausgleich , ebenfalls durch Straswurf . VfL s Tor¬
wart rettet sehr gut , und dann ist es kurz vor Schluß wieder
der Mittelstürmer Berg , der einen Strafwurf zur 3 : 2 - Füh-
rung verwandelt . OTB ' S Torwart hält noch einmal sehr gut,
und dann ist Schluß . Bei beiden Mannschaften mangelte es
am genauen Zuspiel , was aber auf den glatten Boden zu-
rückzuführcn ist.
BTB - Sportfreunde 2 :1

Auch dieses Spiel sollte mit einer Ueberraschung enden,
denn auch hier gelang « S dem Kreisklassenveitreter , den Be¬
zirksklassenvertreter zu schlagen. Wenn auch der Sieg etwas
glücklich erscheinen mag , so ist aber der Erfolg aus Grund der
besseren Feldarbeit nicht unverdient . Sportfreundes Sturm
trägt die Hauptschuld an der Niederlage , denn er lieft un¬
zählige gute Gelegenheiten aus . Bei BTB hol der Torwart
einen großen Anteil am Siege ; er hielt verschiedene Mat«
hervorragend . Die erst« Halbzeit verläuft «orlos . Beide
Fünserreihen zeigen ein schlechte - Zusammenspiel , so daß die

Hintermannschaften stets erfolgreich eingreifen können. Trotz
des starken Rückenwindes gehen die BTBer leer aus . Drei
Minuten nach Wiederanwurs bringt der Halbrechte (Arnold)
die gelben Farben in Führung . Sportfreundes Verteidigung
stürmt jetzt , um mit Macht das Blatt zu wenden . Ein Allein¬
gang Sensis ' bringt in der 8. Minute den Ausgleich. Sport¬
freunde wirft jetzt alles nach vorne , aber aus günstigsten
Stellungen wird vorbeigeschossen, oder die Bälle werden eine
Beute des Torwarts . Es bleibt beim 1 : 1 , so daß eine Ver¬
längerung erforderlich wird . Das Spiel wird um 2X5 Mi¬
nuten verlängert . BTB spielt weiterhin gegen Wind . Völlig
unerwartet schießt BTB 's Halblinker (Schröder ) in der

2. Minute den 2 : 1«Führ »ngstresser . Nach Seitenwechsel legt
sich BTB etwas aus die Verteidigung . Sportsreunde drängt
zwar stark , aber dem Sturm gelingt gar nichts. In den
Schlußpfiff des Unparteiischen Cl außen ( OTB ) sällt der
AnSgleichstresser der Sportsreunde , der aber nicht gegeben
wird . Damit hatten sich VfL und BTB sür das Schlußspiel
durchgespielt.
Endspiel : BTB - VfL 2 : 3 ( 0 :2)

Sofort beginnen die VsLer mit slottc» Durchbrüchen.
BTB findet sich sehr schlcchi , so daß zunächst VfL etwas
mehr vom Spiel Hai . In der 3 . Minute sällt durch schönen
Schutz des Halblinken das Führungstor sür den VsL . BTB
verfällt in den Fehler , gegen den Wind zu lang abzuspielen,
anstatt das kurze Abspiel zu bevorzugen . BTB ist gegen
das Spiel gegen Sportfreunde nicht wiederzuerkenncn . Die
Verbindung zwischen der Hintermannschaft und dem Sturm
ist schlecht , so daß die schnellen VsLer immer wieder durch¬
kommen. Wieder ist es der Halblinke , der in der 14 . Mi¬
nute ein Tor für die Grün - Weißen schießt . 2 :0 sür VfL.
Das Spiel wird härter , jedoch unterbindet der Spielleiter
auskommende Härten . Mit 2 :0 wird gewechselt. BTB kommt
jetzt einige Male gut durch, aber der Sturm spielt zu eng¬
maschig und zeigt zu wenig Abspiel. Der Rechtsaußen VfLs
wird gut sreigespielt, und unhaltbar sendet er zum 3 : 0 ein.
Erft 5 Minuten vor Schluß wachen die BTBer auf . Angriff
aus Angriff rollt ans das VsL-Tor . Ein Strafwurf wird
von BTB ausgelassen , aber dann ist es abermals der Halb-linke, der durch schönen Schuß aus 3 : 2 ausholt . Es dunkelt
bereits stark , so daß man den Ball nur sehr schlecht verfolgenkann. Noch sind 2 Minuten zu spielen. BTB versucht ver-
gebens , den Ausgleich zu erzielen , der knappe Vorsprungwurde von der VfL-Hintermannschaft eisern verteidigt . Die
VsL-Mannschaft siegte auf Grund des besseren « ombina-
tionsspiels verdient . BTB enttäuschte in diesem Schlußspiel.Waren die Spieler von dem schweren Spiel gegen Sport¬
freunde noch so stark mitgenommen ? Aus jeden Fall darf
man mit Recht aus den Ausgang der Punktspiele der beiden
Mannschaften gespannt sein.
TuS 76— TB v . d . Haarentor 3 :7

Nur mit neun Mann hatte TuS gegen zehn Mann der
Haarentorer keinen leichten Stand . Haarentor kam auch zum
ersten Tor , doch glich TuS aus und ging mit 3 : 1 in Füh¬
rung . Mit dem Wind wurde Haarentor in der zweiten Halb-
zeit seldüberlegen und kam zu einem verdienten Sieg . Das
Spiel war leider sehr hart , was nicht zuletzt auf die schwache
Leistung des Schiedsrichters zurückzuführen ist . Ein Haaren¬torer Spieler wurde kurz vor Schluß des Feldes verwiesen.
Die Jugendspiele : OTB — VfL 3 :0

Die Haarenuferleute hatten während des ganze» Spielsdas Heft fest in der Hand und gewannen sicherer als das
Ergebnis es besagt.
BfL—Haarentor 7 : 1

Hier trafen die Grün -Weißen aus einen schwachen
Gegner , der nicht viel abverlangte.
Jugend . Endspiel : OTB — VfL 5 :2 (4 :0)

Wie am Vormittag , so gab es auch im Endspiel einen
klaren OTB -Sieg . Die Schwarzen zeigten das bessere Zu¬
spiel, und die Stürmer vergaßen das Schießen nicht. Inder ersten Halbzeit fanden sich die VsLer sehr schlecht , nachdem Wechsel , mit Wind spielend, klappte cs etwas besser.Es gelang ihnen zwar , zwei Gegentore zu erzielen , aber
damit war auch das Pulver verschossen.

Aus den deutschen Futzballgauen
Ver ..Club ' schlügt Vaveea München 7.1 - FortunaS erste Niederlage

Die Fußballspiele in den Gauen konnten am Sonntag
so weit gefördert werden , daß sich nach ein oder zwei Spiel¬
tagen die Herbstmeister vorstellen werden.

In Ostpreußen schlug Hindenburg Allenstein den
RSV Ortelsburg wie erwartet sicher mit 3 : 0 und Hansa
Elbing Polizei Danzig mit 5 :2.

Das einzige Punktspiel in Pommern gewann der
Greifswalder SC gegen den VsB Stettin überraschend 6 :2.

Favoritenstege gab es in Brandenburg. Der Ta¬
bellenführer BSV 92 schlug die augenblicklich sehr schwache
Minerva mit 3 : 1 , und mit dem gleichen Ergebnis gewann
Union Oberschöneweide gegen Viktoria 89 und bleibt damit
BSV dicht auf den Fersen . Auf den dritten Platz erhob sich
Hertha BSC mit dem 2 : 1 -Sieg über die sehr gefährliche Be-
wag - Mannschaft . Tennis -Borussia büßte mit der 0 : 3-Nieder-
lage gegen Wacker 04 wertvolle Punkte ein . Sonst gewann
noch Blauweiß gegen Nowawes 03 sicher mit 4 : 2.

Aus Schlesien wird endlich wieder ein Sieg des
Gaumeisters VR . Gleiwitz gemeldet, der mit 2 : 1 über Vor¬
wärts Breslau allerdings nicht sehr eindrucksvoll ausfiel.
Beuthen 09 schlug den Reichsbahn SV Gleiwitz 4 : 0 . Der
frühere schlesische Meister stellte sich wieder in einer ausge¬
zeichneten Form vor , und auch der Sturm scheint endgültig
die alte Schußkraft wiedergefunden zu haben : Torverhältnis
24 : 6 aus sechs Spielen . Damit übernahm Beuthen 09 die
Tabellenführung vor Preußen Hindenburg.

Im Gau Sachsen erlitt der SC Planitz mit dem 1 :1
gegen den BC Hartha die erste Punkteinbuße , bleibt aber
mit 11 Punkten vorerst ungeschlagen an der Spitze . BC
Hartha mit 9 : 3 und Polizei Chemnitz mit 7 : 3 Punkten folgen
aus den nächsten Plätzen . In den weiteren Spielen konnte
der DSC Guts Muts Dresden knapp 1 :0 und Polizei Chem¬
nitz den VfB Leipzig 5 : 3 schlagen.

Aus dem Gau Mitte interessiert insbesondere der 2 :0-
Sieg des Gaumeisters 1 . SV Jena über die Sportfreunde
Halle und der 4 :0-Erfolg des FL Thüringen Weida gegen
den FT 07 Lauscha.

UngeNärt ist die Lage in W e st s a l e n , wo der Favorit
Schalke 04 erst ein Punktspiel ausgetragen hat . Die Führung
übernahm zunächst einmal Westsalia Herne mit dem 1 :0 über
TuS Bochum und infolge der 1 : 2-Niederlage des bisherigen
Tabellenersten Borussia Dortmund durch Hüsten 09.

Die erst « Niederlage am Riederrhein erlitt For-
tuna Düsseldorf. Die Glücksritter wurden am Sonntag von
Duisburg 99 knapp 3 : 2 geschlagen. Einen Vorteil davon
dürfte sich der VsL Benrath versprechen, der mit 3 Punkten
aus zwei Spielen noch immer im Hintergrund lauert.

Di« Ueberraschung am Mittelrhein war das 1 : 1-
Unentschieden, das der SV Beuel gegen den Gaumeister VsR
Köln zustande bracht«. Rhenania Würselen , lange Zeit
Tabellenerster , schlug den Bonner FV 4 : 1 und arbeitet « sich
damit wieder ein tüchtiges Stück nach vorn.

In Rordhessen mußte sich Hanau 93 gegen den
Neuling Kewa Wachcnkuchen mit einer 1 : 1 -Punkteteilung zu-
sriedengeben, während Borussia Fulda mit einer 0 : 4-Nieder-
läge gegen 03 Kassel weiter zurücksiel.

In Südwest gewann Eintracht Frankfurt über die
Osfenbacher Kickers 3 : 1 und damit den zweiten Tabellen-
Platz hinter Wormatia Worms . Der SV Wiesbaden und
FSV Frankfurt spielten torlos 0 :0.

InBaden verbesserten die Mannheimer Vereine VsR
und Waldhof ihre Stellung . Waldhof gewann gegen den
VfB Mühlburg 4 :3 und VsR gegen den Freiburger FC
überlegen 3 :0.

In Württemberg baute der VfB Stuttgart seine
führende Stellung durch einen 4 : 2 -Sieg über den SC Stutt¬
gart weiter aus . Der gefährlichste Widersacher des VsB , die
Stuttgarter Kickers, verloren gegen den 1 . SV Ulm über¬
raschend 2 :5.

InBayern gab es Favoritenflege . Der 1 . FC Nürn¬
berg , der am vorletzten Sonntag gegen den BC Augsburg
eine 0 : 4 - Niederlage hinnehmen mußte , setzte alles daran,
diese peinliche Niederlage auszugleichen , was schließlich
auch in vollem Umfange glückte . Mit nicht weniger als 7 : 1
wurde der gewiß nicht schlechte Bayern München geschlagen.
Die Spielvereinigung Fürth schlug Wacker München knapp
mit 1 : 0 und führt nun mit 12 : 4 Punkten . Tie Herbstmeister-
schaft wird zwischen dem 1 . FC und der SpVg Fürth aus¬
zumachen sein. Im dritten Punktspiel des Sonntags trenn¬
ten sich der ASV Nürnberg und der VsB Ingolstadt Ring¬
see unentschieden 0 : 0 ; womit der Neuling Ingolstadt mit
9 : 9 Punkten seinen zweiten Platz behaupten konnte.

ASV schlägt Viktoria Aambarg SÄ
Die Hauptbegegnung im Fußballgau Nordmark
bildete daS von 10 000 Zuschauern besuchte Tressen des HSV
gegen Viktoria , das mit einem glücklichen Sieg des Alt¬
meisters endete. Zwei Zusallstore in der zweiten und fünf¬
ten Minute , die der Viktoria -Torwart Feilhauer über¬
raschend leicht durchließ (von Dorsel und Jessen geschossen ) ,
sicherten dem HSV eine beruhigende Führung . Die Vik-
torianer hatten sich bald von dem Schrecken erholt und ge¬
stalteten das Spiel bis zur Pause leicht überlegen . In der
15 . Minute kam ein abgewehrter Schuß zu Dierksen, der
aus 25 Meter unhaltbar einschoß . Rach einer Ecke kurz vor
der Pause war es Albrecht, der den Ausgleich 2 : 2 erzielte.
Rach dem Wechsel waren die Viktorianer erschöpft, und der
HSV bewies das größere Stehvermögen . Er spielte bis
zum Schluß recht überlegen , konnte aber erst zwei Minuten
vor Schluß nach einer Kombination Jessen - Roack -CarftenS
durch den letzteren das Siegtor erzielen.
Altona 93— Holstein-Kiel 3 : 3 ( 1 : 1)

Altona 93 tat dem HSV einen großen Gefallen und
knöpfte Holstein - Kiel durch ein 8 :3 ( 1 : 1 ) einen wich¬
tigen Punkt ab.
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Gaumcister Eimsbüttel erreichte gegen Sperber
einen 6 : 1 <3 : 0 ) - Sicg , während die beide » Ganlifta Neu¬
linge Rothenburgsort und FC St . P anIi sich nach
einem scharfen Kamps mit .1 : 2 ( 2 : 0 ) für St . Pauli Ircnnten.

Der Slaud der Tabelle sieht nun den HSV mit 16 : 2
Punkten aus neun Spielen vor Holstein mit 14 : 1 und Vik-
toria mit 13 : 5 Punkten aus gleichfalls neun Spiele » an der
Spitze.

«
AuölandS -Futzball

Schwarzer Tag für Tabellensührung
Auch in den Meisterschaftsspiele » der meisten europäi¬

schen Landesligcn brachte der -weile Noveinbcrsonntag eine
Reihe von Ucberraschnngen . In Italien standen sich die
beiden Tabellenführer FC Bolagna und FC Turin vor über
20 000 Zuschauern gegenüber . Turin siegte nach hirtem
Kanipse mit 2 : 1 Toren und hält nunmehr mit 12 P . vor
Bologna ( II ) und Lazio Rom ( ll ) die Spitze . — U n g a r n
stand am Sonntag im Bann des »tampses Hungaria gegen
Ferencvaros . Der Vorsahrsmeister hatte einen schlechten
Start , ging mit drei Riederlagen belastet in den schweren
Kamps , Ferencvaros dagegen war bisher noch ungeschlagen
und schien in bester Fori » . Trotzdem aber gelang es Hn » -
garia , dieses wichtige Tressen mit 3 :0 zu gewinnen . Zwar
führt Ferencvaros immer noch die Liga an , doch sind
Ujpcst ( 15) , Phöbus und Hungaria tje 1t P .) bis aus zwei
bzw . drei Punkte bcrangckommcn . Auch in Frankreich
wurde der Tabellenführer geschlagen . Dlvmpique Lille traf
in Paris aus Red Star 'Tlnmpique und verlor 1 :2 . Lille
teilt sich nunmehr mit Racing Straßburg die Spitze . Beide
haben aus 11 Spielen 17 Punkte gesammelt . Ihnen folgt
der FC Sochaur mit 14 P . — Union St . Gilloise , Bel¬
giens zur Zeit stärkste Elf , mußte zum Sport -Club Ander-
lecht und zog mit 2 : 3 etwas unglücklich den Kürzeren . Da¬
durch hat sich der FC Antwerpen , der Racing Mechcln 4 : 1
schlug , die Führung erkämpft . — In der Tschecho¬
slowakei kommen auch in diesem Jahr nur Sparta und
Slavia für den Titel in Frage . Sparta gab Piktoria Zizkov
mit 3 : 1 das Nachsehen . Slavia hatte in Zidcniee Brünn den
weitaus schwereren Gegner . Wie groß der Unterschied in der
Spielstärke gerade in der Tschechoslowakei ist , ging hier ganz
klar hervor . Slavia schlug den Tabellcndritten mit 7 : 1 ! Mit
je 14 Punkten liegen die beiden Prager Groszvereine vorn,
allerdings hat Sparta ein Spiel weniger ausgctragcn.

*

Spring wieder deutscher Waldlaufmetster
Der KTV Wittenberg auch Mannschastsmeislcr

Tie 19 . Deutsche W a l d l a u s m e i st e r sch a s t
wurde in der schönen Schwarzwaldstadt Frciburg entschieden.
Der letzte diesjährige Titclkamps unserer Leichtathleten wurde
ein neuer Triumph der prächtigen Langstrccklcrgardc aus der
Lutherstadt Wittenberg . Mar Svring gewann den Einzellauf
über die 9,5 Kilometer lange Strecke in 32 : 10,4 ganz über¬
legen und damit zum dritten Male hintereinander die stolze
deutsche Meisterwürde . Genau so unangefochten belegte , wie
schon im Vorjahre , der Kursäcksischc Turnverein Wittenberg
mit den Lausern Svring , Schönrock und Böttcher in der
Mannschaftswertung den ersten Play.

Tie aus dem flachen Lande gekommenen Teilnehmer fan¬
den sich in Frciburg vor keine leichte 'Ausgabe gestellt . Tie
mit zahlreichen Steilen durchsetzte Strecke bot vielleicht bei
trockenem Weiter nicht allzuviel Schwierigkeiten . Ein aus¬
giebiger Regen batte jedoch die Wege aufgcweicht . Zudem
blies in den höheren Lagen an diesem grauen , naßkalten
Novembcrtag ein heftiger Wind . Es wurden also ziemliche
Anforderungen an die Wettbewerber gestellt.
Tie Ergebnisse:
Einzclmcislcrschaft <9,5 Kilometer ) : 1 . Max Syring - KTV

Wittenberg 32 : 10,1 : 2 . Fornoss TuSg 46 Tarmstadt
32 : 33 ; 3 . Eberhardt - TV 46 Neustadt 32 : 40 ; 4 . Berg -Köl¬
ner BC 33 :06,6 ; 5 . Schinge - Stuttgarter Kickers 33 : 08.

Mannschaftswertung : 1 . KTV Wittenberg (Svring , Schön¬
rock, Böttcher ) 17 Punkte , 2 . Hamburger AC 32 Punkte,
3 . SV 'Allianz Trcsden 36 Punkte , 4 . Reichsbahn - und
Post - SV Stuttgart 40 Punkte , 5 . Berliner TuSVg 50
45 Punkte , 6 . Freiburger FC 54 Punkte.

Badische Meisterschaft : I . Stadler Frciburg 33 : 36.
Mannschaftswertung : 1 . Freiburger SC 8 Punkte.

*

Deutsche Ringerersolge in Schweden
Die mehrtägigen internationalen Kämpfe der Amateur-

ringcr in Stockholm wurden am Sonnabend in später Nacht¬
stunde abgeschlossen . Im Mittelgewichtsturnier blieb Unter-
ossizier Ludwig Schweickcrt bis zum Schluß ungeschlagen.
In seinem letzten Kamps besiegte der Tcutsche den sich tapfer
wehrenden Schweden H . Nilsson mit 2 : l -Richtcrsprnch , wo¬
durch er erster Preisträger wurde . Im Weltergewicht mußte
sich Friy Schäfer Schissersladt im Gesamtergebnis abermals
hinter dem schwedischen Olympia Sieger Rudolf Svcdberg
mit dem zweiten Platz begnügen . Ueberraschend war der 'Aus¬
gang des Turniers im SchwergewichtSringcn im freien Stil.

In wenigen Zeilen
Hanni Hülzner , die ausgezeichnete deutsche Schwimmerin,

schwamm aus dem Plaucner Schwimmscsl über 100 Pards Brust
mit 1 : 14,1 neue Rekordzeit , die jedoch offiziell nicht geführt
wird . Zweite wurde die Brasilianerin Maria Lenk in 1 : 1b
vor Valborg Christcnscn Tänemark.

Das ScliwiiniiifcN in Heidelberg wurde am Sonntag mit
prächtige » Kämpfen fortgesetzt . Tavei gelang es Heivel , seinen
Klubkamerade » filetier über 100 'ZardS Kraul in 53,4 um
Handschlag zu schlagen.

Bel de» Lchwiiiimwettlämpsc » in Heidelberg gewann der
Bremische SV die Lagenstaffel mit Fischer , Witt und Heibcl in
3 :07,l . lieber >00 Parks Brust schwamm Fischer 1 :07,6 und 1l >0
Parks Rücke» 1 .07,2.

Deutsche » Schwimm Stafsclrekord über 3mal 100 Meter
schwamm Hellas ( Magdeburg » mit 3 :31,6.

Der Radsport des Sonntags brachte in Stuttgartern
Tauerrenncn ui » den Große » Preis von Stuttgart den sieg
von Möller mit 13 P . vor Terrcau . Möller gewann zwei von
drei Läusen . In Antwerpen traf Melkens inil einigen der
beste» Flieger Europas zusammen , kam aber nicht i » den End¬
laus , der vo » Weltmeister Scherens vor Michard gewonnen
wurde . I » Paris sicherte sich Paillard den Gesamtsieg im
Dauerrcilnen vor G . Wambst . Tic Lombardei - Rund-
sabrt, die zum 32 . Mal ausgetragen wurde und die ita¬
lienische Jiraßeiircniizeit beschließt , wurde von Barlali , dem

Gewinner der Italien Rundsahrt , nach einem erfolgreich. »'Ausreißversuch gewonnen . Der Sieger braucht « für die Sn
Kilometer lange Strecke 6 : 16 Stunden . Im Rotterdam . .
Sechstagerennen liege » »ach der zweiten Nach, zg, -'

Pellcnaers mit 41 P . vor Rausch Guimbretiere an der Sv »»,'
Metze siegte i », Daucrrennen um das Große Golde » .
Rad in der Dortmunder Westfalenhalle in neuer Bahnrekord-
zeit vor Lovinan » .

Der cpferiag der Handballer für das WHW hatte ln de,
Begegnung des alte » und des neuen deutschen Handballinei-
ficrs , Polizei SV Magdeburg und Hindenvurg Minden i>
Magdeburg einen besonderen Höhepunkt . Vor 6000 Zuschauer»
gewannen die Polizisten knapp mit 12 : 10 (7 :7 ) .

Den Radballpreis der deutschen Jugend , der am Sonnabend
zum 14. Male ausgefabrc » wurde , gewann der RB Schwach,'Altciigamme ( Gcvr . Wulss ) mit 6 :0 vor dem TS Leipzig.
Lindcnau ( Faust Paksch ) und RV Hemelingen.

Der 25 Kilometer Herbst Gepäckmarsch in Magdeburg
brachte de » überraschenden Sieg der zweiten Mannschaft der
JA Brigade 35 Leipzig vor dem deutschen Gcpäckmarschmeisier
des Nachrichlcnzuges der SA Brigade 35 Leipzig i . Mann¬
schaft in 2 :.36 :06,5 . 'Als Dritter kam die SS - Standarte Mägde,
bürg I vor der ZA Standarte Horst Wessel Berlin ein . In der
Gruppe für Mannschaften der Wehrmacht und Polizei setz»
sich die II . Abtlg . des Art . Regts . 13 Magdeburg 5 . Mannschaft
in 3 :07 :45,5 durch.

Estlands 'Tlvmpiasicger Palusalu besiegte zwar den Schweden
E . Andcrsson einstimmig nach Punkten ; die Entscheidung siel
jedoch im letzten Treffen , in dem Niels Akerlindh Schweden
seinen Landsmann John Nyman nach 14 Minuten aus die
Schultern legte und mit den geringeren Fchlerpunkten erster
Sieger vor Palusalu wurde . Endsicgcr im Federgewicht
wurde der Schwede E . Karlsson durch einen 3 : 0 - Sieg über
den Finnen A . Reini . Im Halbschwergewicht kam Schwedens
Llvmpia Zieger Arcl Codier vor seinem berühmten Lands¬
mann Jvar Jobannsson und dem Estländer A . Neo , der den
Schweden Karlstrand durch Schleuder schon nach dreizehn Se¬
kunden entscheidend abscrtigte , aus den ersten Platz.

Unser Tennis-Nachwuchs setzt sich durch
Belgien im KönigSpoknl 4 : l ausgeschaltet

Nicht allzu groß war das Vertrauen , das man in die
deutsche Nachwuchsmannschaft setzte , die in Hamburg gegen
Belgien den ersten Kamps um den Pokal des Königs von
Schweden bestreiten sollte . Doch sic hielt sich ausgezeichnet
und erkämpste einen 4 : 1 -Sieg . Ten prächtigen Abschluß
bildete das große Ringen zwischen vr . Dessart - Hamburg
und dein Belgier Geelhand . 6 : 2 , 2 : 6 , 6 : 3 , 3 : 6 , 7 : 5 gewann
flr . Dcssart . Deutschland trifft nun in der Vorschlußrunde
aus Dänemark , das in der ersten Runde Norwegen 3 : 2 ge¬
schlagen hatte und durch den Verzicht von Irland kampflos
weiterkam.

Die nächste » Lehrgänge an der Reicbsakademte sind
vom 7 . bis 19. Dezember für Lebrwarle in ländlichem VercinS-
vctrieb , und in der gleichen Zeit für Kreissübrerinncn und
Turnwartinnc » ländlicher Kreise . Tic Meldungen sind an den
Gausawamts - Lverturnwart Dürbaum, Bremen , umgehend
einzureichcn.

eviz iss«
Der „Eversten Ticlcn -Abend - ist schon Tradition geworden

und erfreut sich stets steigender Beliebtheit . Mit Eifer und
unter Einsatz aller hilfsbereiten Kräfte werden wochenlang
vorher schon die Vorbereitungen getroffen , mit dem Erfolg,
daß die Gäste , um es gleich vorweg zu sagen , und auch der
Veranstalter zujriedcn waren und es auch sein können . Tenn
zeitweise herrschte am Sonnabend abend in den Räumen des
Eversten Schntzenboses ein lebensgefährliches Gedränge und
eine Stimmung , die nicht überbotcn werden kann . Ten Reigen
der Vorführungen erössnete die Damcnabreilung des Eversten
Turnvereins , die schon so oft ihr Können in Volks - und
Reigentänzen zeigte und sich zu manchen Wiederholungen ent¬
schließen mußte . Der stellvertretende Führer des Vereins,
Dentist Gustav Kuhlmann, wünschte allen Anwesenden
frohe Stunden . Sine Baverngruppe in ihrer schmucken Tracht
zeigte des öfteren im Lause des 'Abends urwüchsige bäuerische
Volkstänze und trugen so zum guten Gelingen des Abends
wesentlich bei . Ständig belagert war der Ichicßstand und vor
allem der Stand für Ballwersen . Gab cs doch da als Gewinn
oder als Trostpreis „einen aus dem Buddel " dazu . Ueberbaupl
mutete der Gang durch die Kegelbahn rein kramermarktsmäßig
an . Reben der schon erwähnten Schießbude und Stand sin
Ballwerscn gab es appetitlich aufgezogene lange Tische mit
allen möglichen Leckerbissen . Und wer sich nach den Klängen
der fleißigen Kapelle hungrig getanzt batte , konnte seinen
Hunger stillen , sei es mit warmen Würstchen , belegten Broten,
Heringssalat und andere » schönen Dingen . Um dann der
„ Mord -Apotheke " einen Besuch abzustatten . Und man mußte
sich schon schlangengleich durchwinden , um auch einmal die
„ Mordtropscn " zu probieren . Tann wurde getanzt , da hier
Kapelle Nr 2 sich festgesetzt hatte . Tie Gewinne der Tombola,
unter denen sich auch mehrere Hasen befanden , reizten direkt
zum Loskausen , »nd so war cs kein Wunder , daß sie in kurzer
Zeit verausgabt waren.

Ilordmark -AuSscheidungSturnen in Lübeck
Ueberlcgencr Sieger : Walter Stessens

In Lübeck fand ein Ausscheidungsturnen zur Ermitt¬
lung der besten Nordmark - Mannschaft statt , die den Ga » bei
dem am 6 . Dezember in Düsseldorf stattfindenden Gau-
Geräte -Wettkampf zwischen der Nordmark und Niederrhein
vertreten soll . Sieger wurde mit weitem Vorsprung vor den
übrigen Teilnehmern Stessens.

Die Aufstellung der Mannschaft erfolgte noch nicht , da
die in Frage ko »>»,enden Turner zunächst noch in Hamburg
zu einem Lehrgang zusammengezogen werden sollen , an dem
auch einige Kieler Turner teilnehmen werden , die beim 'Aus¬
scheidungsturnen nicht vertreten waren . — Die gebotenen
Leistungen standen nicht auf sehr hoher Stufe.

»
Handball im Gau Niedersachsen

Uebcrraschittig ln der Gauklasfe
Im Handball des Nicderfachfengaues kam in der höchsten

Leistungsklasse nur ein Punktspiel zum Austrag , da in Han-
nover die Gauwablclf gegen eine Auswahl der BezirkSklassc
spielte . Die Gautlalligen siegten mit 10 : 7 ( 7 :3) . — Ter Punkt-
kamps MSB Wo Isenbüttel gegen MTV Braun-
IM w e i g brachte eine Ueberraschung und endete 5 :3 ( 2 :2) für
die Soldaten.
WHW Spiel ln Bremen

AlS Hauptspicl kam die Begegnung der Gauklassenmann-
scbast Blau - Weiß gegen den » »gcscblagenen Bczirksklassen-
vcrtrctcr Bremer Turn gemeinde zum Austrag . Wohl
gewann die Gauklasscncls mit 10 :6 (4 :1 ) , doch zwang die BTG
die Mannschaft zur Hergabc ihres ganzen Könnens . Wäre der

BTG - Sturm nicht so bilklos gewesen , dann hätte das Ergebnis
anders gelautet . Ter beste Mann aus dem Platz war der BTG-
Torhüter Erikse » . Blau -Weiß war selbstverständlich technisch
klar überlegen . — In Hemelingen spielte der Bezirksmeister
T » 2 Arsten gegen eine Kombination der Vereine Hemelingen-
Arvergen . Nach schönen , ausgeglichenen Leistungen blieben die
» Kombinierten " mit 5 :4 (3 :2) siegreich.
In Delmenhorst : Zivil —Heer 5 :5

In Delmenhorst kam als WHW - Spiel ein Kampf zwischen
einer Elf der Zivilvereine und der Telmenhorster Soldatenels
zum Austrag.

Die Spiele der Stassel Süd
VfL Löningen — Linolcumwerkc Delmenhorst 4 : 1

Die Delmenhorsler mußten Torwart und Verteidigung er¬
setzen und sich dadurch geschlagen bekennen . Der Platzbesitzer
lieferte ein großes Spiel.
Falke Steinfeld — SC Nicdersachscn Bcchta 6 :0

Der Neuling Vechta konnte gegen die Falken nicht zu
Punkten kommen . Steinseld hat aus sechs Spielen jetzt sechs
Punkte.
Spvg Lohne —BV Cloppenburg 4 : 1

In Lohne konnten die Lloppenburger nicht um eine
Niederlage herumkommen . Lohne hat nach wie vor den dritten
Platz mit neun Punkte in der Tabelle inne und spielt sebr
beständig.
TV Dinklage — VfL Wildcshauscn 2 :3

Tie die Tabelle ansührciiden VfLer konnten auch die
Turner - Fußballer aus eigenem Platz schlagen . Erst 10 Minuten
vor Schluß sielen die beiden siegbringenden Tore . Wildes-
bansen bat ans sechs Spiele » elf Punkte und bisher noch
kein Spiel verloren.

« or dem VfB - Tor: Brcdcmeyer rettet vor dem anstürmenden Rinder » — Die Elf de » Sieger« VfL 94 - v
Harm «, kniend : Rigber » , Reck. H. citmann « , « nuft

l. : Müller R . Lltinann «, Döhler , Bulhop , Eichwerdtner , Warnk«,
Lusnatzmen (2) : „Nachrichten"
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